| PALAEONTOGRAPHICA 


BEITRÄGE ZUR NATURGESCHICHTE DER VORZEIT 


es 


Ps 


HERAUSGEGEBEN VON 


O. H. SCHINDEWOLF 


IN TUBINGEN 


BAND 102. ABT. B. 
PALAOPHYTOLOGIE 
REDIGIERT VON H. WEYLAND, WUPPERTAL-ELBERFELD 


UNTER MITARBEIT VON 


CH. A. ARNOLD, ANN ARBOR, MICH.; R. FLORIN, STOCKHOLM; W. J. JONGMANS, HEERLEN; 
J. WALTON, GLASGOW 


AT 


LIEFERUNG 1—3 


SDA A ei 


INHALT: 


; PAUL GUTHORL: QUERSCHNITT DURCH DAS SAAR-LOTHRINGISCHE KARBON. 
Ä 4. Pflanzen- und Tierreste aus den Aufschlüssen Ziegelei Müller (Wellesweiler) und den Bohr- 

löchern Wellesweiler (276), Hangard 1 (338) und Hangard 2 (340) sowie ihre Bedeutung für die 
| Klärung der Stratigraphie und Tektonik im östlichen Teil des Saarbrücker Steinkohlengebietes. 
5 (SEITE 1—70. MIT TAFEL 1—16, TEXTBEILAGEN A—E SOWIE 20 ABBILDUNGEN UND ZAHLREICHEN 
TABELLEN IM TEXT UND AUF 8 BEILAGEN.) 


STUTTGART 


E. SCHWEIZERBART’SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 
(NAGELE u. OBERMILLER) 
1957 


es mm remettre 
Palaeontographica Abt.B Liefg. 1—3 | Beu tiger SU LEARN ie | 


5 + 
? 
4 u 7% 
* 3 \ 
a ‘ \ , 
\ \ 
\ { 
u + | à 
RES fi a ‘ 
7 4 4 
. 4 
” $ 
4 <a 7 
er # y is 
; wy 
2 } ’ oa | N 
& 
; SE said “+ ’ 
MR 
; J 7 
r 
1% 
i 
ly À ; 
ñ 
o 7 # 
z { . 
2, x 
| a 
2 
ba L te ri 
oe x 
Du i à 
‘ 5 
7 


M 


Palaeontographica Abt.B 102 Liefg. 1—3 | | Stuttgart, Juli 1957 


QUERSCHNITT 
DURCH DAS SAAR-LOTHRINGISCHE KARBON 


4." Pflanzen- und Tierreste aus den Aufschliissen Ziegelei Müller (Wellesweiler) und den Bohrlöchern 
Wellesweiler (276), Hangard 1 (338) und Hangard 2 (340) sowie ihre Bedeutung für die Klärung der Strati- 
graphie und Tektonik im östlichen Teil des Saarbrücker Steinkohlengebietes 


VON 


PAUL GUTHÖRL 


SAARBRÜCKEN (BERGSCHULE) 


MIT TAFEL 1—16, TEXTBEILAGEN A—E SOWIE 20 ABBILDUNGEN UND ZAHLREICHEN TABELLEN IM TEXT 
UND AUF 8 BEILAGEN 


Inhalt 
> Seite 
AT en re Fra ee es BILL re 2 
I ee 6 De MAI ek à à ee ne à date 3 
EE Nice lle 2. nn en à à à à en ne % ne te 3 
a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen . . 2 . Hmmm nn .. . . . . . . . . . . . .. 3 
EN ET ae en ER Le = 
ee ee eres eerie rad Mineralienn) 2.1 nu 7 2 à DU ewe ee due eu à mode tte 13 
PERE OEE RE Eee sere none on der eh SUR à De See ue re 15 
e} Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik . . 15 
EEE DD D D ee à à Po es ee ee 16 
ieee ete hd iekionische Beobachluimgen . . =. os aa 22 da wand 2 ne à 8 » à 16 
Eee 2 mL, = 2 + à à où à se on de De à je te 16 
Pen oer TC EE EME Mineralien We 25 D Be oo nie ee ee se ge 17 
nn pen a ar Qu ca a heat tell 17 
2 e) Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik . . 17 
r ENTE LE Es a EG ne sl à en à mon gee ee ee ee ee ee 18 
> Ma irraphische und tektonische Beobachtungen . . . : 2.2.2 es sm ne 18 
OO 2 pe ae ee + à Re er Lin Gulf at (Ce 19 
c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien . . . . . . . ler à EEE chu Cf 19 
LTE Ce Jr ee ee D er à à + = me sie ee à à + = ee ee 9e 19 
e) Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik . . 20 
1 Erciraterube Banker, Wellesweiler 15 . 22. . . : . : . . . . . . SEEN du CPS CRE 20 
a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . 20 
re re aie à mé à ad, re RER EP Fr ei 20 
c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien . . . . . Oe ee ee ue a ee ar ee 20 
RE eS geal à = ee a ue à one à # 6 ee nie + 2e + ie 22 
e) Auswertung der verschiedenen Beobachtungen zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik . . . . . . . 22 
nennen ne 23 
a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . eee eter + + - 23 
b) Fossilführung ... : ects EA St EU ee Sree 23 
c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien nt pte Sar er ees PON Sica Gk ene ie, a Sigh 24 
ee EI NE 51 de ne à mem EZ EZ 25 
e) Auswertung der fossilen Tierreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik . . . . 25 


1 3, Pflanzen- und Tierreste aus dem Hauptquerschlag I (Rothell-Querschlag) 5. Sohle der Grube Hirschbach (Saar) 
und ihre Auswertung zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik im Bereich der Haupt-Überschiebung. — Palaeonto- 
graphica 94, Abt. B, S. 139—191, Taf. 16—24 und 15 Abb. und mehrere Tabellen im Text und auf 4 Beilagen. Stuttgart 1953. 


Palaeontographica. Bd. 102. Abt.B. 1 


Seite 
F, Bohrloch Hangard 1838) . . 21.46 OM NN NO NE ES 2 
a) Stratigraphische und tektonische Beobathtungen. 5 sau he, meh Re E: 
b) Fossilführung <<. .-= +. Neuen CU ee ua lee Siem RON ORNE EEE Be 
c) Bemerkenswerte Gesteine und Nineralien.. #2 0 Je ee a le OC RO RS NE OR DE DE RECU : 

d) Kohlen- und Flözführung Le <<. pe ne t= =) tee gaa po RNA do AN les 7 

e) Auswertung der fossilen Pflanzen- und Tierreste sowie der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und 
Tektonik Asa ead. sw 0 we den ie Aie le ee TO NRC CCC ECRIRE 39 
G.Bohrloch Hangard 2 (340). .:. I as um CAGE UN El CE RE ge EE a 42 
a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen . . . . . +--+ + + + + + + + + + + + + + + + * » 42 
b'éFossifthrune aus : 0 2000. lee RMS et Co ne a OR let ne TE SE 43 
c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien . . . . . + . + + + + + + rom nennen ee ee 55 
d)Kohlen= und Flözführung 2.15 =. CO NS SR PE SE ER 55 

e) Auswertung der fossilen Pflanzen- und Tierreste sowie der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und 
mejtonik LC D ete OO io © 00 à © © 0 57 
3. Zusammenfassung der wichtigsten Untersuchungs-Ergebnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . + .« . + : 58 
2eSchrifttumiund Karten; <0, « 206 sf ie. oe sn non tete le Rue e CC CON OL 61 
5. Erklärungen der Textbeilagen und Tafeln .. 1... . > +: © NE CR CS 64 


1. Allgemeine Vorbemerkungen 


Zur Erschließung des Grubenfeldes, das ungefähr einem Dreieck mit den Eckpunkten Ottweiler, 
Neunkirchen und Höchen entspricht, wurden auf der Linie Wellesweiler—Hangard die Bohrlöcher 
Hangard 1 (338) und Hangard 2 (340) hergestellt. Das erstere wurde im Jahre 1938 bis zu einer Teufe 
von 800,7 m, das andere im Jahre 1949 bis zu einer Teufe von 802,15 m niedergebracht (Abb. 1). Durch 
diese Bohrlöcher sollten die Lagerungsverhältnisse (Stratigraphie und Tektonik) sowie die Kohlen- und 
Flözführung in dem genannten Felde geklärt werden. Zu diesem Zweck wurden auch die bereits vor- 
handenen Tagesaufschlüsse, insbesondere die Lehmgrube der Ziegelei Müller in Wellesweiler, für die 
entsprechenden Untersuchungen herangezogen. Aber auch das vor über 50 Jahren niedergebrachte Bohr- 
loch Wellesweiler (276) sowie die Aufschlüsse der Privatkohlengruben Ranker in Wellesweiler und 
Krämer in Neunkirchen wurden berücksichtigt. 


Durch die Untertageaufschlüsse der eingestellten Gruben Ziehwald, Wellesweiler und Bexbach wie 
auch der noch in Betrieb befindlichen Grube St. Barbara (Frankenholz) und der beiden eben genannten 
Privatgruben ist es bekannt, daß das Ostfeld des saar-lothringischen Steinkohlengebietes tektonisch ver- 
hältnismäßig stark beansprucht wurde. Infolgedessen sind die Lagerungsverhältnisse recht kompliziert, 
und der Bergbau gestaltet sich mitunter schwieriger. Zu den vielen Störungen gehören zahlreiche Fal- 
tungen und Überschiebungen kleineren und größeren Ausmaßes sowie Flexuren und Flözverdrückungen. 
Aus einer früheren Abhandlung (GurnuörL 1948) ist bereits zu ersehen, wie kompliziert die Lagerungs- 
verhältnisse im Bereich der Grube Frankenholz sind, dargestellt auf Grund von Untersuchungs-Ergeb- 
nissen im Bereich der Haupt-Überschiebung. 


Aus den eingangs erwähnten verschiedenen Aufschlüssen liegt ein sehr umfangreiches Unter- 
suchungsmaterial, vorwiegend fossile Pflanzenreste, vor, die jeweils ihrer Bedeutung entsprechend er- 
örtert werden sollen. Mit einigen wenigen Ausnahmen hat der Verfasser dasselbe selbst zusammen- 
getragen. Zum größten Teil stammt es aus den beiden Hangard-Bohrlöchern. Es handelt sich hier um 
Bohrkerne, die vom Verfasser untersucht wurden, zunächst für die Erstattung dienstlicher Gutachten 


(1949 und 1950 a) über die Lagerungsverhältnisse und die Flözführung der durch diese Bohrlöcher er- 
schlossenen Gebirgsschichten. 


Bei der Abbildung der Fossilien auf den Tafeln vorliegender Abhandlung wird, wie auch in den 
früheren entsprechenden Abhandlungen, großer Wert darauf gelegt, insbesondere von den verschiedenen 
Leitfossilien, jeweils das beste Stück als Dokument für die Stratigraphie wiederzugeben. Aber auch die 
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Zu S. 2, 16, 18, 20, 23, 25, 42, 59 und 60. 
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besonders eigenartigen stratigraphischen und tektonischen Erscheinungen, wie sie in den Tagesauf- 
schlüssen vorliegen und angetroffen wurden, sollen im Bilde festgehalten werden. Einige davon sind 


nn heute nicht mehr zu sehen, veranlaßt durch den fortgeschrittenen Tagebau und die Witterungs- 
einflüsse. 


2. Aufschlüsse 


A. Ziegeleigrube Müller, Wellesweiler 


Die Ziegelei Müller in Wellesweiler an der Blies und mit ihr die dazugehörige Ziegelei- oder Lehm- 
grube bestehen seit dem Jahre 1895. Aber schon mehr als 20 Jahre früher waren ungefähr an dieser 
Stelle Steinbrüche in Betrieb (Weiss 1876) (Abb. 2). Seit Anfang des Jahres 1935 hatte der Verfasser 
Gelegenheit, diesen klassischen geologischen Aufschluß zu besuchen. Bei den durchgeführten Unter- 
suchungsarbeiten wurden an mehreren Fundpunkten zum Teil recht gut erhaltene Fossilien gesammelt. 
Während des Baues der neuen Straße Neunkirchen—Wellesweiler waren besonders gute Gelegenheiten 
gegeben, die Lagerungsverhältnisse zu studieren und Fossilien zu sammeln (Abb.2 und 3). Schon an 
Hand der ersten, von Dr. SEMMLER aus diesen Aufschlüssen eingebrachten fossilen Pflanzenresten konnte 
der Verfasser feststellen, daß die diese führenden Gebirgsschichten dem tieferen Westfal D (Geisheck- 
Schichten) angehören (GurHörL 1936 d). Pruvosr (1934) nahm an, es handle sich um La Houver-Schichten 
(= Westfal D), höchstwahrscheinlich um Untere Flammkohlenschichten (= Luisenthaler Schichten). Die 
Geisheck-Schichten entsprechen dem „flözarmen“ Mittel zwischen den Fettkohlenschichten und dem Ton- 
stein 2. Auch hier lag der gleiche bezeichnende Pflanzenverein vor, wie er in den Jahren von 1920 bis 
1932 vom Verfasser immer wieder im gleichen Schichtenabschnitt der Gruben Friedrichsthal und König 
(Hermine-Schacht) angetroffen wurde. 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Die im Bereich der Ziegeleigrube Wellesweiler und unmittelbar südöstlich anstoßenden Gebirgs- 
schichten teilte Weiss (1876) den Unteren Saarbrücker Schichten (= Westfal C) und den Oberen Saar- 
brücker Schichten (= Stefan A, unterer Teil) zu. Beide Abschnitte sollen nach ihm durch einen Sprung 
gegeneinander verworfen sein. KLıver (1887) hat diesen Sprung als südlichen Hauptsprung eingezeichnet 
und den Bereich der Ziegeleigrube auf seiner Flözkarte als Diluvium und die Gebirgsschichten, wie sie in 
den erwähnten Steinbrüchen vorkommen, als Mittlere Ottweiler (= Heusweiler) Schichten (Stefan B) 
dargestellt (Abb. 9). Auch Lerrrı (1904) vermutete Mittlere Ottweiler Schichten. 


Die Fig. 1 der Textbeilage A stellt eine Gesamtaufnahme der Ziegeleigrube dar. Die Gebirgsschichten 
bestehen hier aus einer Wechsellagerung von sandigen und tonigen Gesteinen mit dazwischengeschalteten 
schwächeren und stärkeren Kohlenflözen. Nur die + stark verwitterten Schiefertone werden für den 
Ziegeleibetrieb gewonnen, während die sandigen Schichten als zum Teil + steil emporragende Rippen 
stehenbleiben (Textbeilage A, Fig. 1 und 2). Diese tragen durch ihre Eigenart der Gestaltung zum besseren 
Verständnis der Lagerungsverhältnisse wesentlich bei. 


Die Streichrichtung der Gebirgsschichten verläuft generell von Südwesten nach Nordosten (Abb. 2). 
Sie fallen flach bis ganz steil, stellenweise sogar schwach überkippt, nach Südosten bzw. nach Nordwesten 
ein (Abb.3). Diese Beobachtungen konnten während des Straßenbaues gemacht werden. Hier liegt 
zwischen einer senkrecht bis schwach überkippt einfallenden, rot gefärbten Schichtenfolge, deren Ge- 
steine vorwiegend sandig sind, und einer weiter nach Nordwesten anschließenden, sich in dieser Rich- 
tung immer mehr verflachenden Schichtenfolge von grauer Färbung und eingeschlossenen Kohlenflözen 
ein grobkörniges Konglomerat, dessen Gerölle bis 51 cm Durchmesser erreichen (Textbeilage A, Fig. 3). 
In den Karten von Weiss (1876) und Kuiver (1887) ist dieses Konglomerat nicht eingezeichnet. Sehr 


ey are 


wahrscheinlich war es nicht aufgeschlossen oder seine Bedeutung fur die Stratigraphie und Tektonik 
wurde damals noch nicht erkannt. Die Mächtigkeit dieses Konglomerats beträgt 5—7 m. Die Schichten- 
folge nordwestlich dieser Konglomeratbank ist stellenweise rôtlich gefarbt. Im südwestlichen Teil der 
Ziegeleigrube, etwa bei den Punkten 7—9 (Abb. 2), liegt diskordant tiber den karbonischen Schichten, 
eine Mulde ausfüllend, Buntsandstein, der verhältnismäßig stark gebleicht ist. Die stellenweise Rot- 
farbung der vorwiegend grauen Gebirgsschichten ist auf den darüberliegenden Buntsandstein und auf 
die an anderer Stelle darüberliegende rote Schichtenfolge verursacht. Sickerwässer brachten den roten 
Farbstoff der primar rotgefärbten Gesteine in die Tiefe und riefen so eine sekundäre Rotfarbung der 
grauen Schichtenfolge hervor. Zwischen der schwach überkippt einfallenden Konglomeratbank und den 
unmittelbar nach Nordwesten anschlieBenden, zunächst nahezu senkrecht einfallenden Gebirgsschichten 
wurde eine Diskordanz beobachtet. Der Diskordanzwinkel betragt 5—10 Grad. Die machtige Sandstein- 
. bank in einem der aufgelassenen Steinbriiche weiter im Südosten fällt nahezu senkrecht ein. Südwestlich 
der Hauptstraße bildet die Konglomeratbank die südöstliche Grenze der Ziegeleigrube und zeigt größere 
Harnischflächen (Textbeilage A, Fig. 4). Wie aus den Fig. 1 bis 3 der Textbeilage B zu ersehen ist, sind 
die Gebirgsschichten in der Ziegeleigrube neben der starken Aufrichtung erheblich gestört, gefaltet und 
zerquetscht. 
b) Fossilführung 


Pflanzenreste 


Im nachstehenden werden die einzelnen Pflanzenarten von den verschiedenen Fundpunkten jeweils 
listenmäßig aufgeführt. Besonders bemerkenswerte Formen werden kürzer oder ausführlicher be- 
schrieben. 


Pigalle al 
Neuropteris obliqua Bret. Senftenbergia plumosa (Arr.) eingerollt 
Alethopteris serli (BRGT.) Zeileria cf. frenzli (STUR) 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) Dorycordaites palmaeformis (G6pp.) 


Discopteris goldenbergi (ANDR.) 


Palaeoweichselia defrancei (Bkcr.) 
Tat.7. Fig. 2 


Das in der Fig. 2 wiedergegebene Stück läßt die Art unzweifelhaft erkennen. Besonders auffällig ist 
die Anastomose der Seitenäderchen in den F.1.O. Diese auffällige Erscheinung ist für die Art aus dem 
Westfal D kennzeichnend. Im Westfal C ist eine Anastomose bei den F.1.O. dieser Art noch nicht vor- 
handen (GurtHörL 1936 c, S. 166, und 1952 a, S. 234). 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3777. 


Baymktz 2 
Alethopteris serli (BRGT.) Asterotheca spec. 
Palaeoweichselia defrancei (Brct.) Pecopteris villosa (BRGr.) 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) Zeilleria frenzli (Stur) 
Pecopteris acuta Bret. Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Brcr.) 


Eupecopteris villosa (Brcr.) 
Taf. 6, Fig. 4 A—B 


Der vorliegende, in sekundär rôtlich gefarbtem Schieferton eingebettete Rest ist 3fach gefiedert. 
Die F. 1. O. sind 17/,- bis 1*/,mal so lang wie breit und stehen so dicht zusammen, daß sie sich gegenseitig 
berühren. Das Endfiederchen ist jeweils breitzungenförmig. Sowohl dieses Stück wie auch das von 
Corsin (1953) aus den Geisheck-Schichten der Grube Jägersfreude abgebildete und beschriebene stimmen 
im Gesamthabitus und in den Einzelheiten gut mit dem Bronenrart’schen Urstück überein. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3771. > 
Auch die übrigen, von diesem Punkt stammenden Stücke sind sekundär rötlich gefärbt. 
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Zu S. 3 


Textbeilage A 
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Zu S. 4 und 22. 


Textbeilage B 
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4 Punkt.s 

Neuropteris geishecki Guru. Sphenopteris nummularia v. Gurs. 

N eureprerts spec. Sphenopteris spec. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. Calamites suckowi Brot. 

Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) Dorycordaites palmaeformis (Görr.) 

Palmatopteris furcata (Brcr.) 
Der Erhaltungszustand der von diesem Fundpunkt stammenden Stücke ist sehr mäßig. In den 


meisten Fällen handelt es sich um graugelblichen, etwas sandigen Toneisenstein als einbettendes Gestein. 
Punkt4 


Neuropteris geishecki Guru. Corynepteris essinghi (ANDR.) 
Linopteris neuropteroides (v. Gurs.) fa. minor Por. Zeilleria avoldensis (STUR) 
Alethopteris davreuxi (Brcr.) Sphenophyllum geishecki Guru. 
Palmatopteris furcata (Brcr.) Calamites spec. 

Mariopteris nervosa (Brev.) Annularia pseudostellata Por. 
Sphenopteris nummularia v. Guts. Lepidostrobophyllum majus (BrcrT.) 
Sphenopteris obtusiloba (BRGT.) Sigillarien-Blätter 

Sphenopteris damesi (Stur) Dorycordaites palmaeformis (GöPr.) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 


Alethopteris davreuxi (Bkrcr.) 
Taf. 6, Fig. 1, 2 und 3 A—B 


Die drei hier abgebildeten Stücke sind sowohl in der Form als auch im Gesamthabitus etwas ver- 
schieden voneinander. An dem Stück der Fig. 1 sind die F.1.O. bis 14 mm lang und über 3 mm breit, an 
dem Stück der Fig. 2 bis 11 mm lang und 3,5 mm breit. An einem weiteren Stück von diesem Fundpunkt 
sind die F.1.O. bis 18 mm lang und 4 mm breit. Die beiden erstgenannten Stücke und dieses Stück haben 
unter sich dennoch etwas Ähnlichkeit. An dem dritten Stück, Fig. 3, stehen die F.1.O. sehr locker. Ihre 
Länge beträgt bis 15 mm, die Breite jedoch nur 2,5 mm. Dadurch ist ein größerer Unterschied, bezogen 
auf die ersteren Stücke, bedingt, vor allem durch die schlanken, etwas geschwungenen F.1.O. Das Ge- 
äder der F.1.O. ist bei allen Stücken + flexuos und gleichförmig angeordnet. Bei dem Stück der Fig. 3 
ist es etwas markanter ausgeprägt, ebenso die Mittelader. 

Wie der Verfasser immer wieder feststellen konnte, ist Alethopteris davreuxi hinsichtlich Gesamt- 
habitus, Form und Ansitzen der F.1.O. sehr variabel. BERTRAND (1932) glaubte annehmen zu können, 
daß seine Alethopteris friedeli eine saarländische Varietät von Alethopteris davreuxi sei. Der Verfasser 
schließt sich der Meinung Gornan’s (1953) an und betrachtet die Formen aus dem Saarkarbon als Ale- 
thopteris davreuxi. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3773 (Fig. 1), C/3774 (Fig. 3) und C/3775 (Fig. 2). 


Mariopteris nervosa (Brcr.) 
Taf. 2, Fig.7 
Eine F.v.O. zeigt deutlich die charakteristischen Merkmale der Art, insbesondere das markante Ge- 
äder der F.1.O. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3763. 


Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Taf. 3, Fig. 4 
Diese, im Saarkarbon recht häufig auftretende Form ist leicht von den übrigen Arten der Gattung 
zu unterscheiden. Doch zeigen die F.1.O. des abgebildeten Stückes etwas abnorme Bildungen dadurch, 
daß sie als Endfiederchen etwas länger, zungenförmig ausgezogen sind. Dagegen lassen die basalen F.1.O. 
die mehr gerundete Form recht gut erkennen. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3766. 


es 


Sphenopteris obtusiloba Baker. 
Taf. 4, Fig. 2 A—B 


Das vorliegende Stück erinnert wohl etwas an Sphenopteris nummularia, jedoch lassen sich bei 
näherer Betrachtung Unterschiede feststellen. Vor allem bestehen diese in dem gedrängteren Zusammen- 


sitzen der F. v. O. 
Eines der Stücke dieser Art bezeichnete SEMMLER (1936 a) als Mariopteris hirsuta. 


Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3769. 


Palmatopteris wellesweileri nov. spec. 
Taf. 4, Fig. 1 A—B, 5 und 6 A—B, und Taf. 5, Fig. 1 A—C 


Derivatio nominis: Nach dem Locus typicus Wellesweiler. 

Holotypus: Urstiick zu Taf. 5, Fig. 1 A—C vorliegender Abhandlung (Bergschule Saarbrücken, 
C/3759). 

Locus typicus: Wellesweiler (Saar), Ziegelei Muller. 

Stratum typicum: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (Obere Saarbriicker Gruppe), Geisheck- 
Schichten. 

Paratypus I: Urstück zu Taf. 4, Fig. 1 A—B vorliegender Abhandlung (Bergschule Saarbrücken, 
C/3768). 

Fundortund Fundschichten: Wie bei dem Holotypus. 

Paratypus II: Urstiick zu Taf. 4, Fig. 5 vorliegender Abhandlung (Bergschule Saarbrücken, 
C/4003). 

FundortundFundschichten: Wie bei dem Holotypus. 

Paratypus III: Urstück zu Taf. 4, Fig. 6 A—B vorliegender Abhandlung (Bergschule Saar- 
brücken, C/4002). 

Fundortund Fundschichten: Wie bei dem Holotypus. 

Diagnose: Gabelförmiger, unsymmetrisch-diplotmematischer Wedelauf- 
bau. Gabelwinkel weniger als 90 Grad groß. Beide Gabeläste in der Spitzen- 
region wiederum gegabelt. Spindel 1. bis 3. Ordnung + flexuos, jeweils mit 
deutlicher Längsfurche versehen. DieF.zweitletzterO.unterspitzen Winkeln 
von der Rachis abzweigend, ebenso die F.l.O. von der F.v.O. F.1.0. klein, wenig 
und weniger tief zerschlitzt. 


Holotypus-Exemplar 


Dieses Sttick zeigt den diplotmematischen Aufbau sehr gut. Aus der 1,5 mm starken Rachis ent- 
stehen durch Gabelung zwei Gabeläste. Der Winkel, den die beiden Gabeläste zusammen bilden, ist 
70 Grad groß. Die Hauptspindel wie auch die untergeordneten Spindeln sind mit deutlichen Mittel- 
furchen versehen und in ihrem Verlauf + flexuos. Die Punkte der Kriimmungen fallen jeweils mit den 
Abzweigstellen der untergeordneten Fiedern zusammen. Diese sind in ihrer Stärke und Befiederung un- 
gleich; es herrscht keine Symmetrie. Der rechte Gabelast ist mit 1,2 mm Stärke etwas kräftiger ent- 
wickelt als der linke. Am linken Gabelast sind vor der wiederholten Gabelung vier F. zweitletzter O. 
alternierend angeordnet. Sie zweigen unter Winkeln von 50 bis 70 Grad ab und sind durchschnittlich 
8 mm voneinander entfernt. Die F.1.O. sind durch Zerschlitzung wohl in einzelne Lazinien unterteilt, 
die ungefähr keilförmige Gestalt haben; in die Lazinien verläuft jeweils ein sehr schwach ausgebildetes 
Äderchen. An dem rechten Gabelast zweigt vor der Spitzengabelung nach innen keine Fieder ab; nach 
außen ist es eine größere Fieder. Ihre Abzweigstelle vom Gabelast liegt mit 13 mm verhältnismäßig 
weit von der Hauptgabelung entfernt. Die anadrome und katadrome F.v.O. sind hier gegabelt; eine 
Eigentümlichkeit, wie sie beim linken Gabelast nicht ausgebildet ist. Die vom inneren Spitzengabelast 
abzweigenden Fiedern sind größer als die entsprechenden, vom linken Spitzengabelast abzweigenden. 


 ParatypusI 


Dieses Stück ist sehr wahrscheinlich der Rest eines etwas größeren Wedels. Die Spindel zweit- 
letzter O. ist 1,3 mm stark und ebenfalls deutlich flexuos. Die letztere Eigenschaft ist, wenn auch weniger 
deutlich, bei den F.v. und 1.O. ausgebildet. Die Zerschlitzung der F. 1. O. ist etwas weitergehend als beim 
Holotypus-Exemplar. 

Paratypus II 


Ein kleiner Rest, dessen F. v. O. deutlicher flexuos und die F.1.O. kraftiger ausgebildet sind. 
Paratypus III 


Ebenfalls ein kleiner Rest, an dem sowohl die Spindel als auch die F. 1. O. stark kohlig erhalten sind. 
Die keilförmigen Fiederchenorgane (Lazinien) sind in der Fig. 6 B der Taf. 4 deutlich zu erkennen. 


Beziehungen: Betrachtet man den Gesamtaufbau, wie er im Holotypus-Exemplar vorliegt, so 
ist ohne weiteres festzustellen, daB es sich um einen ausgesprochenen diplotmematischen Wedelaufbau 
handelt. Hinsichtlich dieses allgemeinen Aufbaues ist die vorliegende Form, verglichen mit anderen 
diplotmematisch aufgebauten Formen, verschieden. Die Verschiedenheit ist hauptsächlich durch die 
wiederholte Gabelung der beiden Hauptgabeläste bedingt. Bei ähnlichen Formen wurde diese Eigen- 
tümlichkeit noch nicht beobachtet. Dagegen ist die Ausbildung der F.v. und 1.O., die Zerteilung der 
letzteren in Lazinien ähnlich wie bei den Stur’schen Formen D. flexuosissima und D. elegantiforme 
(Stur 1885). Jedoch ist bei diesen beiden Formen die Flexuosissität der Spindeln viel stärker ausgeprägt. 

Die verschiedenen Merkmale, wie sie eben erörtert wurden, lassen nicht zu, die vorliegende Form 
als eine der bis jetzt bekannten zu identifizieren. Es handelt sich um eine neue, kleinwüchsige Form der 
Gattung Palmatopteris. Denn die Befiederung ist deutlich palmatopteridisch, ebenso ist es auch der Ge- 
samtwedelaufbau. 


Corynepteris essinghi (Anpk.) 
Taf. 7, Fig.3 


Eine einzelne F. v. O. läßt die Merkmale der Art recht gut erkennen. Es handelt sich offenbar um 
eine Fieder eines älteren Wedelteiles. An einem weiteren Stück vom gleichen Fundpunkt tritt dies 
noch krasser hervor. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3778. 


Sphenophyllum geishecki Gum. 
Taf. 7, Fig. 5 


Diese Art ist stets leicht zu erkennen. An dem vorliegenden Stück sind die einzelnen Blättchen bis 
8 mm lang und tief zerschlitzt. Die beiden durch die Zerschlitzung entstandenen Teile sind nicht immer 
von gleicher Form und Ausbildung. So kann der eine Teil sechsfach gezähnt, der andere nur vierfach ge- 
zähnt sein. Mitunter sind die beiden Teile nur jeweils zweifach gezähnt. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3780. 


Annularia pseudostellata Por. 
Taf. 7, Fig. 4 


Die einzelnen Blattchen eines Wirtels sind bis 17 mm lang und 1,2 mm breit. Sie sind + lanzett- 
formig; die größte Breite liegt im unteren Drittel. Je Wirtelteil konnten 12 bis 14 Blättchen gezählt 
werden. Im großen und ganzen hat die Form mit Annaularia radiata Brcr., insbesondere bezüglich der 
Blättchenform, große Ähnlichkeit. Weitere Untersuchungen sollen durchgeführt werden, um darzutun, 
ob die Form A. pseudostellata als selbständige Form beibehalten werden kann. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3779. 
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Zeilleria avoldensis (STUR) 
Taf. 5, Fig. 2 A—B 
Es liegt der Spitzenteil einer sterilen F.v.O. vor, dessen F.1.O. bis 10 mm lang sind. An dem 
charakteristischen Geäder der F.1.O., dessen einzelne Äderchen Doppellinien darstellen, ist die Art gut 


zu erkennen. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4004. 


Punkt 5 
Neuropteris geishecki GuTH. Pecopteris cf. densifolia (Güpp.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Brct.) 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) Zeilleria avoldensis (STUR) 
Palmatopteris furcata (BRGT.) Sphenophyllum geishecki GUTH. 
Sphenopteris damesi (STUR) Dorycordaites palmaeformis (GöPr.) 


Palmatopteris wellesweileri nov. Spec. 


Neuropteris geishecki Guru. 
Taf. 2, Fig. 1—3, 4 A—B und 5 

Die Stiicke vom Fundpunkt 5 sollen der Vollstandigkeit halber zusammen mit denjenigen des Fund- 
punktes 11 behandelt werden. | 

Derivatio nominis: Nach dem Walddistrikt „In der Geisheck“ zwischen dem Ort Bildstock 
und der Grube Heinitz, nach dem auch die „Geisheck“-Schichten benannt sind. 

Holotypus: Urstück zu Taf.12, Fig.7, in C.R. 3. Congr. Stratigr. Géol. carbonif. Heerlen 1951, 
1, 1952 a, und Taf. 2, Fig. 4 A—B, vorliegender Abhandlung (Bergschule Saarbrücken, C/3741). 

Locustypicus: Wellesweiler (Saar), Ziegelei Müller (Punkt 11). 

Stratum typicum: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (Obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck- 
Schichten. 

Paratypus I: Urstück zu Taf.2, Fig.1 (Bergschule Saarbrücken, C/3760). 

Fundort und Fundschichten: Wie beim Holotypus (Punkt 5). 

Paratypus II: Urstück zu Taf.2, Fig.2 (Bergschule Saarbrücken, C/3776). 

Fundort und Fundschichten: Wie beim Paratypus I. 

Paratypus III: Urstück zu Taf. 2, Fig. 3 Bergschule Saarbrücken, C/3762). 

Fundort und Fundschichten: Wie beim Paratypus I. 

Paratypus IV: Urstück zu Taf. 2, Fig.5 (Bergschule Saarbrücken, C/3761). 

Fundort und Fundschichten: Wie beim Holotypus. 

Diagnose: Große, imparipinnate Neuropteris-Art, mehrfach gefiedert. 
Spindel v.O. ziemlich kräftig entwickelt, durch doppelten Leitbündelverlauf 
entsprechend längsgestreift. F.l.O. imunteren Wedelteil+teiförmig,imoberen 
kleiner und oval, sehr kurz an der Spindel ansitzend. Ältere F.1l.O. deutlich ge- 
zahnt; Endfiederchen typisch neuropteridisch. Größe der F.1.O.:bis50 mm lang 
und 16 mm breit. 

Holotypus-Exemplar 


In Neuropteris geishecki handelt es sich um eine großwüchsige imparipinnate Neuropteridenart. 
Das Holotypus-Exemplar stellt zwei F.1.O., noch deutlich an der 2,5 mm breiten Spindel ansitzend, dar. 
Sie sind hier deutlich gezähnt. Das Geäder ist nicht sehr scharf ausgeprägt; doch sieht man, daß es sich 
um langgestreckte Äderchen handelt, die dicht zusammenliegen und mehrfach gegabelt sind. Diese 
treffen den Fiederrand unter spitzen Winkeln. 

Paratypus I 


Ein Wedelrest mit großen, bis 50 mm langen und 16 mm breiten F.1.O. Die Spindel und das An- 
sitzen der F.1.O. an dieser sind leider nicht zu sehen. Wahrscheinlich liegt die Spindel tiefer im Gestein, 
und bei älteren Wedelteilen bildet je eine linke und eine rechte F.1.O. zusammen einen Winkel, der 
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kleiner ist als 180 Grad. Diese Eigentiimlichkeit hat sich dann wohl bei der Einbettung und Fossil- 
werdung erhalten. Ähnlich ist dies auch beim Paratypus II. Die F.1.O. sind auch am Paratypus I deut- 
lich gezähnt, aber vornehmlich im unteren Teil. 

ParatypusII 


Hier liegt ein Stück mit jüngerem Zustand vor. Die Spindel ist nur an einzelnen Stellen wenig 
erhalten. Die F.1.O. sind kürzer und mehr oval. Eine Zähnelung der Fiederchenränder ist nicht fest- 
zustellen. Diese ist demnach wohl mehr eine Alterserscheinung. Die Endfieder ist ziemlich gut erhalten, 
und ihre Umrisse sind gut zu erkennen. Die Länge der F.1.O. beträgt bis 25 mm, die Breite bis 15 mm. 
Das Geäder ist dicht und deutlich sichtbar. 

Paratypus III 

Hinsichtlich der Größe glaubt man in diesem Stück eine andere Form zu sehen. Das charakte- 
ristische Ansitzen der F.1.O. an der Spindel und die Form der ersteren sind jedoch derart, daß man 
auch dieses Stück als zu Neuropteris geishecki gehörig betrachten muß. Das Endfiederchen ist durch 
seine relative Länge etwas abnorm. Weder mit Neuropteris ovata Horrm. noch mit Neuropteris tenui- 
folia (v. ScuLorn.) läßt sich das Stück zusammenbringen. Eine besondere, neue Art daraus zu machen, 
wäre zu gewagt. 

Paratypus IV 

Es liegt der Rest einer großen F.1.O. vor, an der die Zähnelung stark ausgeprägt ist. 

Die Stücke vom Fundpunkt 5 sind grau gefärbt, während diejenigen vom Fundpunkt 11 sekundär 
rot gefärbt sind. 

Aus dem gleichen Schichtenbereich liegt mir aus der Grube Jägersfreude ein Stück vor, das als 
F.v.O. mit dem Paratypus II größte Ähnlichkeit hat. Sowohl die Form der F.1.O., ihr Geäder und die 
Endfieder sind ziemlich gut übereinstimmend. 

Beziehungen: In den Sulzbacher Schichten des Westfal C (Untere Saarbrücker Gruppe) habe ich 
des öfteren kleinere und größere Exemplare einer großen Neuroptriden-Art gefunden, die mit Neu- 
ropteris geishecki etwas Ähnlichkeit hat. In jener handelt es sich um Neuropteris crenulata Bret. Das 
Geäder der F.1. O. ist bei dieser aber viel lockerer angeordnet. Die Fiederchenzähnelung ist im unteren 
Wedelteil, weniger gut ausgebildet, vorhanden. Durch diese Eigentümlichkeiten läßt sich Neuropteris 
geishecki noch gut von Neuropteris crenulata unterscheiden. 

Mariopteris latifolia (Brcr.) 
Taf. 3, Fig. 1 und 2 

Diese beiden Stiicke hat bereits Lurz (1938) in seiner Mariopteriden-Arbeit behandelt. Er hat nach- 
gewiesen, daB die Corsin’sche Mariopteris leharlei mit Mariopteris latifolia identisch ist, was auch der 
Verfasser akzeptiert. 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/4501 (Fig. 1) und C/4502 (Fig. 2). 

Palmatopteris furcata (Brct.) 
Taf. 3, Fig. 3 

Der Gesamthabitus wie auch die Ausbildung der Fiederchen des Stiickes sprechen eindeutig fur 
Palmatopteris furcata. Sie ist im Saarkarbon verbreitet und als solche stets zu erkennen. 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3767. 

Sphenopteris damesi (Stur) 
Taf. 4, Fig. 4 

Dieses Stück wurde bereits zweimal vom Verfasser abgebildet und beschrieben (1940 a und 1941). 
Im allgemeinen lassen die entsprechenden Fundstücke sehr wohl erkennen, daß die Art bezüglich der 
Ausbildung der F.v.O. und 1.O. eine ziemlich große Variationsbreite haben. Dennoch wird sie immer 


wieder gut erkannt. | 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3660. 
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Pecopteris cf. densifolia (Görr.) 
Taf. 5, Fig. 3 A—C, Taf. 6, Fig. 5 A—B, Taf. 15, Fig. 1 A—B, und Abb. 4 


Diese Pecopteriden-Art hat vor allem bezüglich der Form und des Geäders der F.1.0. mit Pecopteris 
densifolia große Ähnlichkeit. Das Görrerr’sche Exemplar stammt aus dem böhmischen Perm. Corsın | 
(1951) stellt Fundstücke aus dem Westfal D (Heiligenwalder Schichten) des saar-lothringischen Karbons | 
zu dieser Art. Ob das Görrerr’sche Stück die gleiche Verfilzung der F.1.O., wie es bei den Corsın’schen … | 
und den mir vorliegenden Stücken der Fall ist, zeigt, geht aus seiner Beschreibung nicht hervor. Das 
Endfiederchen ist an dem Corsin’schen Stück (Fig.1) verhältnismäßig lang, an dem Görrerr’schen und | 
den mir vorliegenden kurz und gedrungen. Ich stelle die mir vorliegenden Stücke ebenfalls, wenn auch 
mit Vorbehalt, zu Pecopteris densifolia, obgleich auch die F.v.O. hier enger zusammenliegen und die 
Fiederäderchen mitunter durch Gabelung dreifach werden (Taf. 15, Fig. 1 A—B, und Abb. 4). Das Stück 
. der Taf. 6, Fig. 5, ist sicher ein jüngerer Wedelteil, da er verhältnismäßig klein ist. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3772 (Taf. 6, Fig. 5), C/4003 (Taf. 5, Fig. 3) und C/3790 


(Taf. 15, Fig. 1). | 
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Abb. 4 Pecopteris cf. densifolia (Göpr.). 
Zeichnung X 6 auf Grund der Fig. 1, Taf. 15. 


Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Bkcr.) 
Taf. 4, Fig. 3 A—B 
Sowohl die Form wie auch das Geäder der F.1.O. des vorliegenden Stückes sprechen eindeutig für 
die Art. Die Mittelader ist stellenweise ganz schwach undulös und die Seitenäderchen einfach bis mehr- 
fach gegabelt. Sie läßt sich von Discopteris goldenbergi (ANDR.), die nach LANDESKROENER (in Por. 1906, 4) 
eine Form von Ovopteris cristata sein soll, gut unterscheiden. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3770. 


Zeilleria avoldensis (Srur) 
Taf. 12, Fig. 3 A—B 


Auf einem Stück liegen zahlreiche Synangien neben einer jüngeren F. 1. O. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4001. 


Punkt6 
Mariopteris hirsuta Corsın Sphenopteris obtusiloba Bret. 


Mariopteris hirsuta Corsin 
Taf. 15, Fig. 2 
Diese, an Mariopteris latifolia (BrGT.) erinnernde Form wurde bisher im saar-lothringischen Karbon 


nur selten gefunden. Corsın (1932) hat sie auf Grund von Fundstücken vom Flöz 18 der Grube Klein- 
rosseln als neue Art abgebildet und beschrieben. Der Fiederchenrand ist + stark eingekerbt. Jedoch 
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werden die F.1.O. nach der Spitze der F.v.O. zu kleiner, länglich-oval und ganzrandig. Das Geäder 
der F.1.O. ist recht deutlich und auf den wohl dünneren Fiederspreiten scharf ausgeprägt. Das vor- 
liegende Stück von Wellesweiler stimmt sowohl hinsichtlich des Wedelaufbaues als auch der Fiedercheit 
form und des Geäders gut mit den Stücken von Kleinrosseln überein. 


Der Horizont mit dem Flöz 18 von Kleinrosseln liegt fast an der Basis der Geisheck-Schichten 
(Westfal D). 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3791. 
Pup kt 7 
Asterophyllites longifolius (v. STERNBG.) 


Diese Art mit sehr langen, schmalen Blättchen ist mir bis jetzt nur aus dem unteren Teil der 
Geisheck-Schichten des Westfal D bekannt. Außer diesem Fundpunkt gibt es im gleichen Schichten- 
bereich noch solche in den Gruben Friedrichsthal und Velsen. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4005 und 4006. 

Punkt 8 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) 
Taf. 7, Fig.1 


Das über 50 cm große Stück ist das größte bis jetzt bekannte dieser Art. Es zeigt einen vierfach 
gefiederten Wedelteil mit deutlichen Zwischenfiedern. Besonders bezeichnend ist die Gabelung der 
Spitzenregion. In diesem Zusammenhang soll weiteres über den Gesamtwedelaufbau und die Zwischen- 
fiedern von Palaeoweichselia defrancei berichtet werden. Zu diesem Zweck sollen auch Stiicke von 
anderen Fundpunkten und aus anderen Fundschichten zur Untersuchung herangezogen werden. Grund- 
legende Untersuchungen hat der Verfasser zusammen mit Hırmer im Jahre 1936 durchgeführt und ent- 
sprechende Aufzeichnungen gemacht. Die von anderen Fundpunkten herrührenden Stücke sind auf der 
Textbeilage E abgebildet. 


Zwischenfiedern 


Daß an den Wedelteilen von Palaeoweichselia defrancei Zwischenfiedern ansitzen, wurde zunächst 
durch die Untersuchungen von BERTRAND (1932) bekannt. Ein Stück aus der Sammlung der Botanischen 
Staatsanstalten München-Nymphenburg, das auf der Textbeilage C als Fig. 1 abgebildet ist, zeigt eben- 
falls deutliche Zwischenfiedern. Weitere Stücke mit Zwischenfiedern und isolierte Zwischenfiedern hat 
der Verfasser an verschiedenen Orten und in verschiedenen stratigraphischen Horizonten gefunden. 


Was die Ausbildung dieser Zwischenfiedern betrifft, ist zunächst zu bemerken, daß es sich um bis drei- 
fach gefiederte Organe handeln kann (Textbeilage C, Fig. 3 und 4). Sie sind offenbar von zarterer Textur, 
als es bei den normalen Wedelfiedern der Fall ist. Auch die Fig. 1 A—B läßt diese Eigentümlichkeit gut 
erkennen. Weiter ist zu bemerken, daß zwischen den typischen Zwischenfiedern mit ihrer stark lanzett- 
lichen, oft sehr fein ausgezogenen Fiederung und der normalen eigentlichen Wedelfiederung alle Über- 
gänge zu finden sind, was besonders an den von Berrrann abgebildeten Stücken deutlich zu sehen ist. 
Die genauere Lage der Zwischenfiedern ist folgende: sie finden sich einerseits als Fortsetzung der kata- 
dromen Fiedern v.O. an Spindeln v.O. wie z.B. an den Stellen links oben in der Fig.1 der Textbei- 
lage C und unmittelbar unterhalb der Gabelstelle desselben Wedelstückes (gleich rechts oben in der 
Fig. 1B). In diesem Fall könnte die Zwischenfiederung sogar noch als eigentliche katadrome Fieder des 
rechten Gabelastes angesprochen werden. Andererseits stehen aber auch halbwegs in der Mitte zwischen 
den Ansatzstellen von Fiederspindeln v.O., also zwischen den normalen F. drittletzter O., Zwischen- 
fiedern, dann immer in extremer Ausbildung und abwegiger Gestaltung. Während nämlich die erst- 
erwähnten Zwischenfiedern in Größe und Form noch sehr an normale F.v.O. anklingen, nur daß ihre 
anadrome Basalfieder durchgefiedert sein kann (Fig. 1 B, rechts oben, und BERTRAND 1932, Taf. 50, bei ba 
und Taf. 53, Fig. 1A, bei ba), gilt das nicht für die Zwischenfiedern an den letztgenannten Stellen. Das 
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Ungewöhnliche ihrer Gestaltung ist schon bei der in Fig. 1 B (links Mitte) wiedergegebenen Zwischen- 
fieder zu ersehen. Sie ist mit ihrer Spitze abwärts, fast gleichlaufend mit der sie tragenden Spindel, ge- 
bogen. Die dieser zugekehrte Fiederung ist offensichtlich nur mangelhaft entwickelt, um so ausgepragter 
dagegen ist zum Ausgleich die der anderen Seite und die am starksten durchgefiederte anadrome F. v. O. 
mit sehr langen Fiederabschnitten 1. O. wieder der Spindel entlang nach oben gebogen. Ganz ähnliche 
Zwischenfiedern hat Brerrranp (Taf. 52, Fig.2) abgebildet. Sowohl links als auch rechts der mit R be- 
zeichneten Spindel drittletzter O. und auch in dem Stück Berrranp Taf. 49, Fig. 1, bzw. Taf. 50. Besonders 
groBe Zwischenfiedern miissen die gewesen sein, von denen Bruchstücke auf der Textbeilage C als Fig. 3 
und 4 abgebildet sind. Wie bereits bemerkt, handelt es sich in dem Stück der Fig. 3 um einen dreifach 
gefiederten Zwischenfiederteil. Wo diese am Wedel gesessen haben kônnen, ist nicht so ohne weiteres zu 
sagen. Wie aus der Fig. 2 der Textbeilage C zu ersehen ist, haben die Zwischenfiedern mit Vorliebe auch 
“in den Wedelachseln Platz genommen und sich zu ansehnlicher Größe entwickelt. 


Gesamtwedelaufbau 


Anläßlich der Beschreibung seiner auf Taf.51, Fig.1, und Taf.53, Fig.1, wiedergegebenen Wedel- 
konstruktion weist BERTRAND (1932) darauf hin, daß es sehr wahrscheinlich sei, daß der Gesamtwedel 
von Palaeoweichselia defrancei zunächst einmal in annähernd zwei gleichstarke Gabeläste geteilt ist, 
wenn schon er selbst ein dies beweisendes Gabelstück nicht gefunden bzw. ihm nicht zu seiner Rekon- 
struktion vorgelegen hat, sondern seinen Schluß auf der ungleichen Richtung, welche die F. drittletzter O. 
an den beiden erwähnten Stücken seiner Taf.51 und 53 einnehmen, aufbaut. Ein derartiges Gabelstück 
scheint nun in dem Stück der Fig. 2, Textbeilage C, vorzuliegen. Die im Bild unten gelegene ungeteilte 


Spindelpartie hat eine Breite von 20 mm und stellt zweifellos die eigentliche Hauptspindel (Rachis) des - 


Wedels dar, während die im Bild obere Partie deren Gabelteilung zeigt und eine Gabelastbreite von 
etwa 11 mm erkennen läßt. In der Achsel unter dem im Bild rechten Gabelast sind zwei Zwischenfiedern 
zu beobachten. Eine davon sitzt noch der Hauptspindel an, während die andere bereits am rechten Gabel- 
ast sitzt. Auf Grund dieses Stückes dürfte die von BERTRAND skizzierte Wedelrekonstruktion erwiesen 
sein; und es ist auch sehr wahrscheinlich, daß Stücke, wie sie auf der Textbeilage C, Fig. 1, und Taf. 7, 
Fig.1, sowie bei BERTRAND Taf. 49, Fig. 1, dargestellt sind, die wieder etwas gabelig ausklingenden End- 
partien der beiden Hauptgabeläste eines derartigen Wedels repräsentieren. Unklar bleibt indessen da- 
gegen auch jetzt noch, ob nun die Rachis unter der Hauptgabelstelle ihrerseits noch befiedert war oder 
keine Fiedern getragen hat. 

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß hier ein sehr gutes Beispiel dafür vorliegt, wie oft erst durch Zu- 
fallsfunde die Zusammengehörigkeit zweier verschiedener Organformen, die mitunter verschieden be- 
nannt sind, dokumentiert werden kann (Normal- und Zwischenfiedern bei Palaeoweichselia defrancei). 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3657 (Taf. 7, Fig. 1), C/3333 (Textbeilage C, Fig. 2), C/1814 
(Textbeilage C, Fig. 3), C/1106 (Textbeilage C, Fig. 4), Botanische Staatsanstalten, München-Nymphen- 
burg (Textbeilage C, Fig. 1 A—B). 

Punkt 9 


Palaeoweichselia defrancei (BrgGr.) 


Das Gestein dieses Fundpunktes ist stellenweise sekundär rot gefärbt. 
Punkt 10 
Linopterisneuropteroides (v.Gur.) fa. minor Por. 
Taf. 1, Fig. 1 A—D 


Das vorliegende Stück ist das größte bis jetzt gefundene der Art. Es ist vierfach gefiedert. Während 
im linken Wedelteil (Fig. 1A) die F.v.O. paarig angeordnet sind, fällt im rechten Wedelteil eine un- 
paarige Anordnung auf. Weiterhin fällt auf, daß die F.1.O. an beiden Wedelteilen teils paripinnat, teils 
imparipinnat angeordnet sind. Für eine normale paarige Anordnung der Befiederung sprechen aber 
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Textbeilage C Zus I 


Dia), Ga Fa, u 


IT 


_ zweifellos die doppelten Endfiederchen, wie sie in den Fig. 1 A—B und 1 D deutlich zu sehen sind. Bei 


der Zwischenfiederung ist es so, daß die Zwischenfiedern von einer zur anderen F. v. O. stetig an Größe 
zunehmen, was aus den Figuren ebenfalls deutlich zu ersehen ist. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3659. 


Punkt 11 
Neuropteris geishecki Guru. Mariopteris nervosa (BrGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) Margaritopteris coemansi (ANDR.) 
Alethopteris davreuxi (BrGT.) Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 


Kleiner Same — ? Trigonocarpus 


Neuropteris geishecki (Gurn.) 
Taf. 2, Fig.4 A—B und 5 


Die Stücke von diesem Fundpunkt, an dem die Gesteine sekundär rot gefarbt sind, wurden bereits 
mit denjenigen der gleichen Art weiter oben (Punkt 5) erörtert. 


Alethopteris serli (Bkrcr.) 


Von dieser Art liegen einige Fiederfetzen mit solchen von Alethopteris davreuxi zusammen. 
Zwischen diesen liegt ein kleiner, etwa 3 mm langer, längsgerippter Same. Er erinnert sehr an 
Trigonocarpus. | 

Margaritopteris coemansi (Anpk.) 
Taf. 2, Fig. 6 

Ein dreifach gefiederter kleiner Wedelrest zeigt die Merkmale der Art sehr deutlich. Die Aderung 
der kleinen F.1.O. ist gut erhalten. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3764. 

Punkt 12 

Calamites suckowi BRGT. 

Auch an diesem Fundpunkt sind die Gesteine sekundär rot gefärbt. Die Art ist an dem Stück gut 
zu erkennen. 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 
Gesteine 


Innerhalb der Gebirgsschichtenfolge, wie sie durch die Ziegeleigrube aufgeschlossen ist, sind einige 
der vorkommenden Gesteine besonders bemerkenswert. Im nachstehenden sollen sie eine kurze Be- 
schreibung erfahren. 

Konglomerat 


Das die Ziegeleigrube nach Südosten begrenzende, schwach überkippte Konglomerat ist durch be- 
sonders große Gerölle ausgezeichnet. Wie bereits weiter oben (Abschnitt a) dargelegt wurde, erreichen 
diese bis 51 cm Durchmesser. Das größte Rollstück wurde während des Baues der neuen Straße, un- 
mittelbar nordöstlich dieser, gefunden und wird in der geologischen Sammlung der Bergschule zu Saar- 
brücken aufbewahrt (SEMMLER 1936 b, Abb. 10). Rückzin (1955) gibt Maximaldurchmesser von 13,5 und 
18,3 cm an. Die Gerölle des Konglomerats bestehen vorwiegend aus Milchquarz und Quarzit. 


Toneisenstein 


Der Toneisenstein kommt hier häufig vor. Und zwar handelt es sich vorwiegend um kleinere und 
größere bis zentnerschwere Sphärosiderite, die häufig Septarien darstellen. Eine chemische Unter- 
suchung, ausgeführt im Hauptlaboratorium der Saarbergwerke, ergab nachstehendes Resultat: 


ee 


Probe Nr. 470 


Glühverluste te anc ee coer nee 29,4°/o 

davon 

Gewichtsverlust bei 105° (HzO) . . . . . . 0,4°/o 
Kohlensitre (ClO) 5 o 6 6 6 56 oo 0 Oe 28,90/o 
RieSelS AUTRE MS CE 7,8%0 
Hisen = OA O) re 5 0 00500 oo 49,7°/o 

INIA HUOPal(UALOY)) 5 6 5 6 G 5 4 0 Oo 9,3°/o 
Aluminiumoxyd (Als@s) . v2... . 02. fehlt 
ItaNnoXy.dE(1 O2) fehlt 

Mans anozydl(V NO) 2,6°/o 
CAlCUMOXVAUCAO) o 5 6 5 6 946 6 5 6 5 fehlt 
Marnesiumosy.di(NISO) EEE fehlt 
Raliumox ECO) CC CURE. 0,4°/o 
Natriumoxy ANA O) ues ee 0,40/0 
Ehosphatz(E> ON fehlt 
SULBALI(SO SEES CT 3 EEE TE: 0,29/0 


Der Reingehalt an Eisen beträgt demnach 45,14°/,. 


Roteisenstein 


Durch besondere Einwirkungen, wie hauptsächlich Verwitterung und Wärme, innerhalb der tek- 
tonisch stark beanspruchten Zone nahe der Tagesoberfläche ist der Toneisenstein häufig in Roteisenstein 
übergegangen. Die chemischen Untersuchungen von zwei Proben, ausgeführt im Hauptlaboratorium der 


Saarbergwerke, hatten nachstehende Ergebnisse. ‘ 
Probe Nr.467 Probe Nr.468 

Gluhv.erlustaermecs ee mek EE me eee 4,3°/o 8,5°/o 
davon 
Gewichtsverlust bei 105° (H20) ..... 0,3°/o 0,5°/o 
Kohlensaures(@@>) ER 2,9°/o 6,60/0 
KieselsSAUrel(SiO) ER canner 4,3/0 3,0%0 
Eisen-II-Oxyd (FeO) . . . . . . : He 1,1°/o 1,1°/o 
Eisen-III-Oxyd (FeO3) . . . . . . . . 86,60/0 79,80/0 
Aluminiumoxyd (AleOs) ....... . fehlt fenlt 
TAN OX ie IOS) a GDN EE fehlt fehlt 
IMMENSE AOR ail MIAO) 2 2 6 6 6 Ao we 6 6 0,8°/o 0,8°/o 
Calciummosxydi(Ca©) ER 0,5°/o 3,5°/o 
Magnesiumoxyd (MgO) ......... 1,1°/o 2,5°/o 
Is<eubiyeiorvopaiel (KIO) 5 5 ¢ s 2 6 n RER: 0,3°/o 0,2°/o 
NATEIUMOXV ANAL O) ae eee 0,2°/o 0,1°/o 
Phosphatz(E> Or) cater eee : 0,5%0 0,2°/o 
Sullat (SOs) Mee, hae cee ea EI RE fehlt fehlt 


Der Reingehalt an Eisen betragt bei der Probe Nr. 467 = 61,42°/,, bei der Probe Nr. 468 = 56,67 °/. 


Mineralien 


Mineralien wurden seltener gefunden. Die spärlichen Vorkommen treten zusammen mit Toneisen- 
stein und Roteisenstein auf. Sie bilden dann meist die Verkittungsmässe in den entsprechenden Sep- 
tarien. Hin und wieder wurden sie auch in kleineren Hohlräumen gefunden. 


a — 


Siderit 


Dieses Mineral ist das am häufigsten vorkommende. Es zeigt deutliche Rhomboederbildung und ist 
von bräunlichgelber Farbe. 


Baryt 


k In kleineren und größeren Klüften innerhalb des Roteisensteins kommen schöne Kristallaggregate 
dieses Minerals vor. Die Kristalle sind tafelig und von weißer bis braungelber Farbe. 


d) Kohlen- und Flözführung 


Wie bereits weiter oben ausgeführt wurde, sind in der grauen Schichtenfolge auch schwächere und 
stärkere Kohlenflöze eingeschlossen (Abb. 2 und 3). Diese sind stellenweise wie das Nebengestein sehr 
stark gefaltet, verbogen und zerdrückt (Textbeilage B, Fig. 1—3). Genaue Angaben über den Kohlen- 
inhalt (Gesamtkohlenmächtigkeit) ließen sich infolgedessen hier nicht machen. 


e) Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Wie bereits im Abschnitt a erörtert wurde, setzt sich die durch die neue Straße Wellesweiler— 
Neunkirchen erschlossene Gebirgsschichtenfolge aus einer rötlich gefärbten Abteilung im Südosten und 
einer grau gefärbten im Nordwesten zusammen. Beide Abteilungen sind durch ein ebenfalls rötlich ge- 
färbtes, grobkörniges Konglomerat voneinander geschieden. Die südöstliche Abteilung einschließlich des 
Konglomerats entspricht dem unteren Teil der Göttelborner Schichten (Stefan A). Das an der Basis 
auftretende Konglomerat ist das Holzer Konglomerat. Die Göttelborner Schichten führen den be- 
kannten Leithorizont mit Leaia baentschiana. Dieser liegt im östlichen Teil des Saarkarbons etwa 150 m 
über dem Holzer Konglomerat. Infolgedessen kann dieser Horizont in den nur auf einer Länge von 
70 m = rund 70 m Mächtigkeit an der Straße erschlossenen Gebirgsschichten nicht vorhanden sein. Über- 
dies besteht das Gestein des Leaia-Horizonts meist aus schwarzblauen, sehr feinkörnigen, schwachbitu- 
minösen Schiefertonen, die an der Erdoberfläche, am Ausgehenden eine bräunlichgelbe Verwitterungs- 
farbe haben. Die nordwestliche, grau gefärbte Abteilung entspricht dem Westfal. Unmittelbar im Liegen- 
den des Holzer Konglomerats sind die Gebirgsschichten dieser Abteilung sekundär rot gefärbt, was im 
saar-lothringischen Karbon als eine häufige Erscheinung anzusehen ist. Die Mächtigkeit der sekundär 
rotgefärbten Zone kann bis 60 m erreichen. 

Die in den Westfal-Schichten an den Punkten 1 bis 12 gefundenen fossilen Pflanzenreste sind sehr 
geeignet, die stratigraphische Stellung dieser Schichten zu klären. Unter dem Fossilmaterial befinden 
sich eine Anzahl von Arten, die jeweils allein für sich als Leitfossilien angesprochen werden können. 
Bei diesen handelt es sich um 

Neuropteris obliqua 
Neuropteris geishecki 


Sphenopteris damesi 
Sphenophyllum geishecki 


Dazu kommen als Ergänzung des Pflanzenvereins 


Mariopteris nervosa 
Mariopteris latifolia 
Palaeoweichselia defrancei 
Sphenopteris nummularia 


Dieser gesamte Pflanzenverein spricht eindeutig fiir Geisheck-Schichten (Westfal D) (Abb. 5). 
Pflanzenarten, wie sie für das Westfal C bezeichnend sind, wurden nicht beobachtet. Es fehlen auch die 
Leitpflanzen der Luisenthaler Schichten (Westfal D), wie z. B. Neuropteris ovata und bestimmte Pecopte- 
riden. Wenn auch durch FriEDEL & Siviarp (1932) sowie SEMMLER (1936 a) der Tonstein 2 als hangender 


er 


Grenzhorizont der Geisheck-Schichten in den Schnitten durch den Wasserberg und die Ziegeleigrube 
eingezeichnet wurde, so ist allein durch die Fossilführung festgestellt, daß die Ziegeleigrube Müller rest- 
los in Geisheck-Schichten liegt und somit der Tonstein 2 überhaupt nicht vorhanden sein kann. Der Ver- 
such, die Schichtenfolge der Ziegeleigrube vergleichsweise mit bekannten Schichtenfolgen benachbarter 
Gebiete zu klären, scheitert vor allen Dingen an der weitgehenden Deformation der Gebirgsschichten 
einschließlich der Kohlenflöze sowie an der für das saar-lothringische Karbon bezeichnenden Unbe- 
ständigkeit bezüglich der Flöz- und Nebengesteinsmächtigkeiten. Die Struktur der Kohlenflöze ändert 
sich mitunter auf kurzer Erstreckung beträchtlich. So verblieb als einziges Mittel, die stratigraphische 
Stellung der Gebirgsschichten in der Ziegeleigrube Müller zu klären, die paläontologische Untersuchungs- 
Methode, die sich auch hier sehr gut bewährt hat. 

In tektonischer Hinsicht ist zu bemerken, daß die Ziegeleigrube im Bereich der Haupt-Faltungszone 
des Pfalz-Saarbrücker Hauptsattels liegt. Wie am Ausgehenden der Gebirgsschichten festgestellt werden 
konnte, wird ihr Einfallen in nordwestlicher Richtung immer flacher (Textbeilage A, Fig. 1 und 2). 
Diese Erscheinung einschließlich des nach Südosten gerichteten Einfallens spricht sehr dafür, daß hier 
der stark umgebogene obere Faltenschenkel im Hangenden der Haupt-Überschiebung vorliegt. Nicht all- 
zu weit in der Tiefe des Aufschlusses muß diese mit nördlichem Einfallen durchsetzen (Abb. 20). Die auf 
S. 4 (Abschnitt Aa) erwähnten Harnischflächen täuschen Sprungflächen vor. In Wirklichkeit handelt es 
sich hier aber um Erscheinungen, wie sie beim Umbiegen der Gebirgsschichten zustande kamen. Ob- 
gleich die Haupt-Überschiebung prätriadisches Alter hat, stellt Drumm (1929, Abb. 20) den Schnitt durch 
die Ziegeleigrube Wellesweiler und Alte Grube Wellesweiler so dar, als seien die karbonischen Schichten 
durch die Haupt-Überschiebung über Buntsandstein geschoben. 


B. Privatgrube Krämer, Neunkirchen 


Die Privatgrube Krämer wurde im Jahre 1947 unmittelbar südlich der neuen Straße Neun- 
kirchen—Wellesweiler im „Schmalwieser Wald“ angelegt. Es handelt sich um Stollenbetriebe. Schon 
vor 1887 (Kııver 1887) wurde in diesem Feldesteil durch die Alte Grube Wellesweiler Abbau betrieben. 
Die Baue der Tonsteingrube Mundorf erstreckten sich teilweise auch in dieses Gebiet (ScHLICKER 1920b). 
Entsprechende alte Baue wurden durch die Privatgrube Krämer an verschiedenen Stellen angefahren. 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Wie aus der Abb.1 zu ersehen ist, verläuft die Streichrichtung der Gebirgsschichten im Bereich 
der Grube Krämer von Südsüdwesten nach Nordnordosten. Sie fallen von Tage aus zunächst mit 30 
bis 40 Grad nach Ostsüdosten ein. Nach der Teufe wird das Einfallen immer stärker und beträgt stellen- 
weise 90 Grad. Im Bereich des Flözes Wrangel ist es in der + 210 m-Sohle schwach überkippt (Abb. 6). 
In der + 226 m-Sohle beträgt das Einfallen des gleichen Flözes im nordöstlichen Teil des Stollens (Mund- 
loch) 76 Grad, bei 60 m Stollenlänge 41 Grad, bei 90 m 50 Grad und bei 160 m wieder 76 Grad. In der 
+ 240 m-Sohle schwankt das Einfallen zwischen 36 und 43 Grad. Querstörungen treten im Grubenfeld 
selten auf. Die südwestliche Feldesgrenze ist praktisch durch den Sprung A, der mit 45 bis 75 Grad nach 
Südwesten einfällt, gegeben. 


b) Fossilführung 
Bei der Untersuchung der durch die Grube aufgeschlossenen Gebirgsschichten, insbesondere im 
Hangenden der einzelnen Flöze, wurden u.a. häufiger angetroffen: 


Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Sphenopteris sauveuri CREPIN 
Senftenbergia pennaeformis (Brct.) 
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Kohlenflöze 
und Leitschichten 


Leit-Fossilien 


Callioteridium pteridium, Odontopteris subcrenulata 
Neuropteris cordata-oveta, Dicksonites germari 
Pecopteris feminaeformis 


Odontopteris subcrenulata 
Lebachia piniformis 
Kieselhölzer 


Schichten 


mittlere 
Mittlere Ottweiler Schichten 


Stefan B 
Gruppe 
mittlere 
Heusweiler 
Schichten 


Mittlere Ottweiler Schichten 


Höchener Schichten 
Stefan B 


Assise de Potzberg 


Stefan B 


Potzberg Schichten 


Ottweiler 


untere 


Untere Ott weiler Schichten 


Flora: Calliptericdium gigas 
Odontopteris subcrenulata 
4 ” reichiana 
Dicksonites pluckeneti 
Pecopteris feminaeformis 
Ptychocarpus unitus 
Asterotheca /amuriana 
“ arborescens 

Acitheca pol/ymorphs 
Sphenophy//um oblongifolium 
Annularia er nn 

u spheno, loides 
Sigillaria brardi X 

a ichth is 
: Anthracomya — 
Candona elongata, Estheria limbata 
Leaia baentschiana 


Neuropteris ovata 
Dicksonites pluckeneti 
Ptychocarpus unitus 
are longifolia 
otheca sarsepontans 

Asterotheca ren 

” lamuriana 
Annularia stellata 

»  Sphenophylloides 


(Magerkohlengruppe) 


Ottweiler 


Dilsburger Sch. 


Westfal D Stefan A 


Hangender Flozzug 
Stefan A 
Assise de Sarrelouis 
Zone de Gottelborn| Z.de Dilsburg 
Stefan A 
Stefan A 
Quierschieder |Pittlinger| Saarlauterner Schichten 
Göttelborner Dilsbur- 


à 
| 


Flözleeres |Untere SaarbrückerSch.(Fettkohlengr) | Obere Saarbrücker Schichten (Flammkohlengruppe) | Untere Ottweiler Schichten 


Schichten|Güttelborner Sd 


Schichten 
Heiligenwalder 


Zone de St.Avold 
Schichten 


Westfal D 


Neuropteris ovata 
Mariopteris nervosa 
Palaeoweichselia defrancei 
Margaritopteris coemansi 
Annularia sphenophylloides 


mittlere 
obere 


Westfal D 
Westfal D 


Assise de La Houve 


Zone de Forbach 
Sterile de Geisheck |Faisc.d, Pt Ross\CgldeMerleb| Faisc.de Laudrefang 


Schichten 


Neuropteris obliqua 

" geishecki 
Mariopteris nervosa 

” latifolia 
Dicksonites geishecki 
Palaeoweichselia defrancei 
Sphenopteris damesi 

“ nummularia 
Sphenophyllum geishecki 


Neuropteris tenuifolia 

" scheuchzeri 

’ crenulatats 
Palmatopteris sarana 
Sphenopteris.sauveuri 
Senftenbergia pennaeformis 
Sphenophyllum cuneifolium 


Gruppe 


Obere Saarbrücker 
Liegende Flammkohlen-Sch.| Hangende Flammkohlen- Sch. 


Geisheck — 
Schichten 


Liegende Flammkohlengruppe| Hangende Flammkohlengruppe 


C 


Suizbacher Schichten 


Saarbrücker 
Ar Cir DIR Nee ae 


Schichten 
Sulzbacher Flöze 
Assise de Sulzbach 
Faisc.de Neunkirchen 

Sulzbach-Flöze 

Saarbrücker 

Sulzbacher 

Schichten 


Neuropteris tenuifolia 


z u gigentes 
3600 LAN me Senftenbergia pennaeformis 
Discopteris'karwinensis 
3700} fez 7sud mit Jntrusiviager (Kuselit) Sphenophyllum myriophyllum 


+ Ah AA 4 À 
MEME EEE ENT 


Neuropteris gigantea 
Linopteris neuropteroides fa. major 
L000 Eupecopteris volkmanni 
OU 


Dr. P Guthérl 


untere 
Westfal 
Rotheller-Schichten 


Rothell - 
Schichten 


rel Rotheller Flöze 


WestfalB |Westfal C 


Westfal 


Untere Saarbrücker 


Assise de St.Jngbert 
WestfalB( | Westfal C 


St.Jngberter 


Schichten 


Liegengebirge| Rothell-Flöze 


Congl.de Rischbach| Faisc.de Rothell 


St 


Saarbrücken (Bergschule -Geolog.Abt.), im Aug. 1950 


Abb. 5. 
Normal-Schichtenfolge im Saarkarbon mit den wichtigsten Grenz- und Leithorizonten sowie den Leitfossilien. 
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c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 
Gesteine 


Im Flöz Wrangel wurde ein Tonsteinbänkchen mit ein ächtigkei 
_ Im er Mächtigkeit von 2 cm und dunkelgrau- 
eier Farbe festgestellt (GUTHÖRL 1954 b) (Abb. 7). Der Tonerdegehalt des Gesteins beträgt ce 5% 
es die eee sche Tonsteingrube wurde im Bereich der Grube Krämer der Tonstein im Flöz 
eusler erschlossen und abgebaut (Abb. 6). Ebenfalls wurde durch diese T i 
stein 4 im Flöz Natzmer abgebaut. ons ee 


Abb. 7. 
Neunkirchen; Privatgrube Kramer. 
Flöz Wrangel mit dem Tonstein 2%. 


69! 229 | 160 


Mineralien 


Besonderheiten an Mineralien wurden in der Grube Kramer nicht vorgefunden. 


d) Kohlen- und Flözführung 


In einer rund 95 m mächtigen Gebirgsschichtenfolge sind 12 Flöze mit einer Gesamtkohlenmächtig- 
keit von rund 10 m eingeschlossen. Der prozentuale Anteil von Kohle an der Gesamtschichtenmächtig- 
keit beträgt infolgedessen über 10%. Die Flöze Thiele, Waldemar, Wrangel, Grolmann und Gneisenau 
wurden bisher am umfangreichsten gebaut (Abb. 7 und 8). Die in der Abb. 8 eingezeichneten Flöze 
Carlowitz-Obbk. 1 und 2 gehören in den unteren Teil der Geisheck-Schichten (Westfal D). 


e) Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Das gesammelte Fossilmaterial läßt einwandfrei erkennen, daß es sich bei der durch die Grube 
Krämer erschlossenen Gebirgsschichtenfolge um den oberen Teil der Sulzbacher Schichten (Westfal C) 
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handelt. Dafür sprechen auch die beiden im Abschnitt c erörterten Tonsteine. Bei diesen handelt es sich 
um die Tonsteine 2'/, und 3 (Abb. 18). Die vorhandenen und gebauten Flöze sind Fettkohlenflöze. Be- 
züglich der Lagerungsverhältnisse stellen die Aufschlüsse eine Ergänzung zu denjenigen, wie sie durch 
die Ziegeleigrube Müller (Wellesweiler) geschaffen wurden, dar. Auch in der Grube Krämer handelt 
es sich in dem Gebirgsschichtenabschnitt um den stark umgebogenen Faltenschenkel über der Haupt- 
Überschiebung. Auch hier wird diese in nicht allzu großer Teufe mit flachem nordwestlichem Einfallen 


verlaufen. 
C. Alte Grube Wellesweiler 


Die alte Grube Wellesweiler lag unmittelbar nördlich der großen Bliesschleife, die bei dem Orte 
Wellesweiler beginnt (Abb. 1). Vor nahezu 200 Jahren war diese Grube schon nach Dudweiler die zweit- 
größte Grube im Saarbrücker Steinkohlengebiet (HassLacHEr 1904). Im Jahre 1936 wurde sie eingestellt. 

Eine besonders bemerkenswerte Erscheinung paläontologischer Art ist der „Palmbaum“, wie er im 
Jahre 1816 durch einen Stollen angefahren wurde. Diese seltene Erscheinung veranlaßte den Professor 
Dr. J. NöGGERATH von der Universität Bonn, eine Reise nach der Grube Wellesweiler zu unternehmen, 
um den versteinerten Baumstamm zu besichtigen. In den Jahren 1819 und 1821 hat er darüber be- 
richtet. Er glaubte, den Überrest eines Palmbaums festgestellt zu haben. Später besuchte auch der 
Prager Naturforscher Graf von STERNBERG die „Grube Palmbaum bei Wellesweiler“. Er war ebenfalls 
der Ansicht, daß es sich um einen Palmbaumrest handele. Nach den Abbildungen und Beschreibungen 
von NÖGGERATH und VON STERNBERG (1820— 1838) handelt es sich um den Steinkern einer Sigillarie. Auf 
Veranlassung des Oberbergamts zu Bonn wurde der „Palmbaum“ in einer Höhe von 3,60 m so freigelegt, 
daß man um ihn gehen konnte. Er wurde durch eine besondere Verordnung gewissermaßen als ein 
Naturdenkmal erklärt. Der Stollen, durch den er freigelegt wurde, erhielt den Namen „Palmbaum- 
stollen“, der bis zur Einstellung der Grube im Jahre 1936 Gültigkeit hatte (Gurmörr 1939). 
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Abb. 11. Alte Grube Wellesweiler. 
Storungszone im Bereich des Flözes Nasse. (Aufn. HOLZAPFEL.) 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Neue und besondere Beobachtungen konnten vom Verfasser nicht mehr gemacht werden, da er vor 
1936 keine Gelegenheit hatte, Untersuchungen in dieser Grube durchzufiihren. Aus den Grubenbildern 
und den verschiedenen Flözkarten (Kııver 1887 und Scuricxer 1920 b) sind die stratigraphischen und 
tektonischen Verhältnisse deutlich zu ersehen. Die Grube Wellesweiler lag in einem tektonisch be- 
sonders stark beanspruchten Teil des Saarbriicker Steinkohlengebietes. Sowohl das Streichen wie auch 
das Einfallen der Gebirgsschichten sind öfterem Wechsel unterworfen. Es kam zur Bildung von mehreren 
Sätteln und Mulden. Eine kleinere geschlossene Mulde wurde durch das Flôz Becher erschlossen. Ein 
Umbiegen der Gebirgsschichten, Faltenbildungen und Uberschiebungen wurden durch die Grubenbaue 
wiederholt angetroffen (Abb. 9 und 11). Diese erschwerten den Abbau betrichtlich. 
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Abb. 8. Neunkirchen; Privatgrube Kramer. Flözführung. 
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Abb. 10. Alte Grube Wellesweiler; Flözführung. 
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b) Fossilführung 


Abgesehen von einigen wenigen Funden aus friiherer Zeit liegen weitere Funde nicht vor. Was dem 
| Verfasser zu Gesicht kam, waren Aufsammlungen des verstorbenen Markscheiders HozzarreL. In den 
. fossilen Pflanzenresten handelte es sich vorwiegend um 


Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Neuropteris scheuchzeri Horrm. 
Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 
Senftenbergia pennaeformis (BRrGT.) 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 


Gesteine 
Neue Aufsammlungen liegen nicht vor. Was an Gesteinen in der Sammlung der Bergschule zu Saar- 
brücken vorhanden ist, soll im nachstehenden eine kurze Beschreibung erfahren. 
Tonstein 


Eine Probe von einem Stück, das 6,6 m im Liegenden des Flözes Nasse gefunden wurde, ergab bei 
der chemischen Untersuchung, die im Hauptlaboratorium der Saarbergwerke durchgeführt wurde, nach- 
stehendes Resultat: 


Probe Nr. 419 


CaM VeIUStaee Geta Er aie) ee inns pei won os 14,2°/o 
davon 

Gewichtsverlust bei 105’ (H2O) ...... 0,2°/o 
Ronlensauren(C@s) 2 2 SC sce fehlt 
Faeselsaure (sis). Zr an ee a na 39,8°/o 
RASED OX VO (MPEG). Ges eh eee 4,6°/o 
Eisen-IH-Oxyd (FesOs).. : = 2 ww ale 2. 0,3°/0 
Atmraminmoxyc (ALLONS OL. or 38,50/0 
EATOX ol! eC rs ie eg et ten 0,2°/o 
Manganoxya (MNO) v2. Senn we à 0,1°/o 
Caicmmoxyd (CaO) a a 0,19%/0 
Warnesitimoxyd (MgO) - 2... we. - 1,5°/o 
MORT URSS ONE Dr LE an 0,1°/o 
MARTUMOZYALNAaSO) nr Sah a aus ee oe Se Spuren 
RHODES) Me Wet. cso ee ee ls fehlt 
Stat (SOs) ores Ge eee ad eS 0,8°/0 


Die Farbe des Tonsteins ist dunkelgraubräunlich. Seine Mächtigkeit ist unbekannt. 


Mineralien 


Besonderheiten an Mineralien liegen aus der Alten Grube Wellesweiler nicht vor. 


d) Kohlen- und Flözführung 


Durch die Alte Grube Wellesweiler waren 15 Flöze erschlossen. Diese hatten eine Gesamtkohlen- 
mächtigkeit von 18,03 m. Die durchschnittliche Mächtigkeit betrug demnach für ein Flöz rund 1,20 m. 
Von diesen Flözen wurden 13 gebaut mit einer Gesamtkohlenmächtigkeit von 16,51 m. Ein gebautes 
Flöz hatte demnach eine durchschnittliche Mächtigkeit von rund 1,27 m. Von den 13 Flözen wurden 8 um- 
fangreich gebaut mit einer Gesamtkohlenmächtigkeit von 11,85 m. Die durchschnittliche Mächtigkeit 
eines dieser Flöze betrug infolgedessen rund 1,48 m. In der Abb. 10 sind die durch die Alte Grube Welles- 


weiler erschlossenen Flöze dargestellt. 


e) Auswertung der fossilen Pflanzenreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Wie die wenigen fossilen Pflanzenreste deutlich erkennen lassen, handelt es sich bei der durch die 
Alte Grube Wellesweiler erschlossenen Gebirgsschichtenfolge um Sulzbacher Schichten bis herab zum 
Tonstein 4 (Abb. 18). Im Flöz Heusler liegt eine Tonsteinbank, deren Mächtigkeit KLiver (1887) mit 47 ch 
angibt. In einem von HoLzaPFEL hergestellten Flözschnitt beträgt die Mächtigkeit 28 cm. 6,6 m im 
Liegenden des Flözes Nasse liegt ein weiterer Tonstein, dessen Mächtigkeit unbekannt ist. Der erstere 
ist der Tonstein 3. In dem anderen handelt es sich um den Tonstein 4. Dieser kann mit dem Ton- 
stein 4a, der normalerweise 10 bis 12 m über dem Tonstein 4 liegt, nicht verwechselt werden, da der 
Tonstein 4a eine hellere Farbe und einen weit geringeren Gehalt an Tonerde (Al,O,) hat. Ein Quer- 
schnitt durch den Palmbaumstollen zeigt die Sattelbildung sehr deutlich. Es handelt sich hier um den 
Wellesweiler Sattel mit zahlreichen Spezialsätteln und -mulden sowie Kleinfalten und Überschiebungen. 
Im Norden ist das Wellesweiler Grubenfeld durch den Nördlichen Hauptsprung begrenzt (Abb. 9 und 20). 


D. Privatgrube Ranker, Wellesweiler 


Auf dem Teil der Tagesanlage der Alten Grube Wellesweiler nördlich der alten Straße Welles- 
weiler—Neunkirchen (Abb. 1) betrieb die Firma Ranker in Neunkirchen einen Tagebau auf den Tonstein 3 
über dem Flöz Heusler. Die Kohle dieses Flözes wurde mit abgebaut. Vom Beginn des Abbaues im Jahre 
1942 bis zum Jahre 1945 war die Firma Schiffer und Kircher in Hettenleidelheim (Pfalz) Abnehmer 
des Tonsteins und verwandte ihn bei der Herstellung feuerfester Steine (Schamotte). Seit dem Jahre 
1945 wird der Tonstein nicht mehr gewonnen, sondern nur noch die Kohle des Flözes Heusler. Als der 
Abraum im Tagebau zu groß wurde, ging man zum Stollenbau über. 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Da die Privatgrube Ranker am Ausgehenden der Alten Grube Wellesweiler ihren Abbau betreibt, 
gelten die stratigraphisch-tektonischen Gegebenheiten gleichermaßen für diese beiden Gruben. Es ist 
aber noch folgendes hinzuzufügen: 


Durch den Tagebaubetrieb der Grube Ranker war im Jahre 1943 eine über 100 m lange, glatte Steil- 
wand geschaffen. Diese gab ein sehr instruktives Bild von den örtlichen stratigraphischen und tek- 
tonischen Verhältnissen. Im westlichen Teil des Aufschlusses zeigte sich eine starke Umbiegung der Ge- 
birgsschichten mit eingeschlossenen Kohlenflözen (Textbeilage D). Die hellere Gesteinsbank, die etwa 
in Höhe des Oberrandes der links im Bilde stehenden Kippkarre (Lore) verläuft, ist eine Tonsteinbank. 
In der Fig. 1 der Textbeilage E ist diese durch eine Überschiebung geringeren Ausmaßes in ihrem Ver- 
lauf gestört. Bei den Fig. 3 und 4 der Textbeilage E handelt es sich um Detailaufnahmen der Schichten- 
umbiegung (Falte). Der Hammer liegt entlang der hangenden Grenze des Tonsteins. Die Fig.2 der 
Textbeilage E läßt eine Flexur recht gut erkennen. 


b) Fossilführung 


In den Abbaubetrieben der Grube Ranker wurden bisher keine Fossilien gefunden. 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 
Gesteine 


An bemerkenswerten Gesteinen liegen Tonstein und Toneisenstein vor. 


Textbeilage D 
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Tonstein 


Im Flöz Heusler liegt eine dunkel- bis mittelgraubräunliche Tonsteinbank (Abb. 12). Ihre Mächtig- 
keit beträgt 35 cm. An seiner Basis ist er verhältnismäßig dunkel und sehr feinkörnig, während er in 
der Mitte heller und grobkörniger ist. In den Fig. 1, 3 und 4 der Textbeilage E ist er an der parallel- 
epipdischen Absonderung deutlich zu erkennen. Die chemische Untersuchung des Tonsteins, durchgeführt 
im Hauptlaboratorium der Saarbergwerke, ergab die nachstehenden Resultate. Die Probe Nr. 464 ist 
aus dem mittleren Teil der Tonsteinbank, während die Probe Nr. 465 aus dem liegenden Teil ist. 


Abb. 12. Wellesweiler; Privatgrube Ranker. 
Flöz Heusler mit den Tonsteinen 3 und 3b. 


Probe Nr. 464 Probe Nr. 465 


ES CR no ET 17,7°/o 16,2°/o 
davon 

Gewichtsverlust bei 105° (HO) ..... 0,7°/0 1,2°/o 
Weonienssure dC Oe)" 2: as ne. a 5,40/o fehlt 
icsehsorrre (ile) Er er. ae 41,6°/o 46,8°/o 
PISeH-H-OXYG (ECO) 6. 5 32 00 em omis 7,5%0 fehlt 
Eisen-III-Oxyd (F&O3) . . . . . . . .. 1,4°/o 1,1°/o 
Aluminiumoxyd (AlsO3) ........ 27,8°/0 35,6°/0 
Pitanoxye: Chis) 0 2. NS © 0,5°/o 0,1°/o 
Niro MnO) ee 0. 2 en 0,4°/o fehlt 
Caicnmnoxye (CaO). es we ee fehlt fehlt 
Magnesiumoxzyd (MgO) . . .: 2...» fehlt fehlt 
Reser IB) I 2 as Sun Spuren Spuren 
Natriumoxyd (NasO) = .:....... 0,2°/o 0,1%/o 
Phospiat OC UP ern m les 0,3°/0 0,1°/o 
SUMAELSO Pee ER + babe haere a) hme 2,40/0 fehlt 


Ein dünneres Tonsteinbänkchen wurde im Flöz selbst d.h. im Liegenden der eben erörterten Ton- 
steinbank nachgewiesen (Abb. 12). Die Mächtigkeit des dunkelgraubräunlichen Bänkchens beträgt 2 cm. 
Die chemische Untersuchung, durchgeführt im Hauptlaboratorium der Saarbergwerke, hatte nach- 


stehendes Resultat: 


Be 


Probe Nr. 353 


Gitihver|us tase alee nee eee 22,3%0 
davon 

Gewichtsverlust bei 105° (H20) . . . . . . 1,0°/o 
Kohlensaure (CO) PR ae fehlt 
Kieselsaurei(Si O2) re 39,600 
Bisen-II-Oxydi(BeO) a nc fehlt 
Bisen-III-Oxydi(Be>Os)er a es 6 6 6 6 o 0,50/0 
Aluminiumoxyd (Al05) > 2-5 2222252 37,0°/o 
avitievorepaie! (GMOS) à 2 o GE € ooo ne 0,6°/o 
Calemmoxydi(Ca®©) ieee fehlt 
Magnesiumoxyd(MsO) 2 ZI 55 2 2 = =. fehlt 
i<euiierenoraiel (AO) g = 6 6 a 6 6 boo oo fehlt 
INwenubeor anol (NERO) 2 goo 9 o 6 po wo @ fehit 
Phosphat (PB OR 5 26 5 6 9G oO Spuren 
Sulfate(S@3)aee ie ets a race fehlt 


Toneisenstein 


Toneisenstein tritt auch hier, wie überall im Westfal, häufig auf. Hier, im Gebiet größerer tekto- 
nischer Beanspruchungen der Gebirgsschichten, kam es häufig zur Bildung von Toneisenstein-Septarien. 
Es handelt sich hier um Brechen, Zerstückeln und Wiederverkitten des Toneisensteins durch karbonatische 
Minerallösungen. Die Fig. 4 der Textbeilage B stellt eine größere Toneisenstein-Septarie dar. 


RATES ANT 


Meist treten die Fusitlagen in den Kohlenflözen des saar-lothringischen Karbons nur als dünne, 
weniger als 1 cm starke Streifen auf. Im Hangenden des Flözes Heusler wurde in einem schwächeren 
Kohlenflöz eine linsenförmige Fusitlage von maximal 12 cm Mächtigkeit beobachtet (Textbeilage B, 
Fig.5). 

Mineralien 


Mineralien wurden nur als Verkittungsmasse der Toneisenstein-Septarien vorgefunden. 


Ankerit 


Das Mineral zeigt meist feinkristalline Struktur. Kristallbildungen wurden nur selten als Rhom- 
boeder beobachtet. 


Siderit 
Das Mineral hat hier eine hell- bis dunkelbräunliche Farbe. Auch dieses zeigt kaum Kristall- 
bildungen. 
d) Kohlen- und Flözführung 


Bezüglich der Kohlen- und Flözführung gilt hier dasselbe, wie es bei der Alten Grube Wellesweiler 
erörtert wurde. 


e) Auswertung der verschiedenen Beobachtungen zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Die Beobachtungen stratigraphisch-tektonischer Art zeigen gegenüber denjenigen, wie sie in der 
Alten Grube Wellesweiler gemacht wurden, keine Besonderheiten. Die vornehmlich in den Tagebau- 
betrieben der Grube Ranker gemachten Beobachtungen tragen dennoch zum Verständnis der recht kom- 
plizierten Lagerungsverhältnisse in diesem Gebiet bei. Bei dem im Flöz Heusler vorliegenden 35 cm 
mächtigen Tonstein handelt es sich um den Tonstein 3. Das im gleichen Flöz darunter vorkommende 
Tonsteinbänkchen entspricht dem Tonstein 3b. Die Gebirgsschichtenfolge gehört zu den Sulzbacher 
Schichten (Westfal C) (Abb. 18). 
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E. Bohrloch Wellesweiler (276) 


Mit diesem Bohrloch wollte man die Gebirgsschichten im Liegenden des Flözes Nasse (dem lie- 
gendsten bis dahin in der Alten Grube Wellesweiler erschlossenen und bekannten Flöz) auf tiefere 
Kohlenvorkommen untersuchen. Der Ansatzpunkt wurde auf der Landhalde der Grube Wellesweiler 
südlich des „Palmbaumstollens“ gewählt (ScHLIckEr 1906) (Abb. 1). 

Die Daten des Bohrlochs sind folgende: 

Datum der Ausführung: begonnen am 8. August 1890, beendet am 12. Juli 1891. 
Lage des Ansatzpunktes zu N.N.: + 237,51 m. 

Koordinaten: R=2 88 662,64; H = 54 69 505,29. 

Gesamtteufe: 459,47 m. 

Beginn des Karbons: bei 0,00 m. 

Lage der Karbonoberfläche zu N.N.: + 237,51 m. 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Bis zu einer Bohrlochteufe von rund 161 m wurde eine Wechsellagerung von vorwiegend Schiefer- 
ton, weniger Sandstein und Kohlenflözen durchsunken. Nach der Teufe wurde der Sandsteinanteil 
größer. Leit- und Grenzhorizonte wurden nicht festgestellt. 


Einfallen der Gebirgsschichten und Störungen 


Teufe: 20m=18Grad Teufe: 314m = 67 Grad 
38m = 30 Grad 380 m = 72 Grad 

102 m = 30 Grad 415 m = 90 Grad 

115 m = 30 Grad 420 m = 80 Grad 

133 m = 56 Grad 438 m = 75 Grad 

134m = 75 Grad 459 m = 71 Grad 


240 m = 60 Grad 


Im Bereich von 133 bis 160 m Teufe ist das Gebirge sehr klüftig und gestört. Ein Bohrkernstück 
aus 438 m Teufe läßt auf der einen Schichtfläche eine deutliche Harnischbildung erkennen. Unterhalb 
der gestörten Zone von 133 bis 160 m Teufe treten vorwiegend rote Gesteinsfarben auf; Kohlen wurden 
nicht mehr festgestellt. 

b) Fossilführung 

In der Sammlung der Bergschule zu Saarbrücken werden außer dem Bohrkern aus 314 m Teufe 
zwei weitere Bohrkerne, aus 420 und 438 m Teufe, aufbewahrt. Das Gestein dieser ist jeweils ein fast 
schwarzer, sehr feinkörniger Schieferton. Das an den Bohrkernen festgestellte Einfallen der Gebirgs- 
schichten beträgt 75 bis 80 Grad. Auf den Bohrkernen sind eine Anzahl von Fossilien tierischer Art zu 
erkennen. Pflanzliche Fossilien liegen aus den durch dieses Bohrloch erschlossenen Gebirgsschichten 
nicht vor. 

Teufe: 420 m 
Anthracomya carbonaria (Bronn) 
Taf. 16, Fig. 6 und 7 


Von dieser Art liegen zahlreiche kleinere und größere Klappen und Gehäuse vor. Die Maße der 
Klappen bewegen sich zwischen 4 X 8 und 7 X 16 mm. Offenbar gehören die kleineren Jugendformen an. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D,281. 
Candona elongata (GOLDENB.) 
Taf. 16, Fig. 6 und 7 
Von dieser leicht kenntlichen Ostrakodenform sind zahlreiche Klappen zwischen den Anthracomyen 


eingebettet. Sie sind weniger als 1 mm lang. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/281. 


ACER AL 


Elaveria cf. barroisi WATERL. 
Taf. 16, Fig. 6 und 7 


Leider sind nur einige Schuppen aus verschiedenen Körperregionen eines Fisches auf dem Bohr- 
kernstück zu sehen. Ihre Form und Oberflächenskulptur läßt erkennen, daß sie mit Elaveria barroısi 
große Ähnlichkeit haben. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/281. 


Teufe: 438m 
Anthracomya carbonaria (Bronn) 


Auf dem Bohrkernstück ist das Negativ einer Klappe dieser Art gut zu erkennen. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/282. 


a b 


Abb. 13. Bohrloch Wellesweiler (276). Bohrkern aus 314 m Teufe. 1/4. 


a = Schichtfläche mit Muskovit. 
b = Seitenansicht mit dem Schichten-Einfallen (67 Grad). 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 
Gesteine 


Außer den Bohrkernstücken aus 420 und 438 m Teufe mit den verschiedenen Tierresten, wie sie im 
Abschnitt b behandelt wurden, wird, wie bereits erwähnt, in der Sammlung der Bergschule zu Saar- 
brücken ein weiteres Bohrkernstück aus einer Teufe von 314 m aufbewahrt. Bei diesem handelt es sich 
um einen feinstreifigen, hellen Glimmersandstein, der außerdem viel Glimmer (Muskovit) auf den beiden 
freien Schichtflächen führt (Abb. 13). 


d) Kohlen- und Flözführung 


Bis zu einer Bohrlochteufe von 161,9 m waren zusammen 12,09 m Kohle durchsunken. Diese Menge 
entspricht einem Anteil der bis dahin durchsunkenen Gebirgsschichtenmächtigkeit von rund 8°/,. Im Be- 
reich der Teufen zwischen 18 und 103 m wurden nacheinander die Flöze Fulda, Nöggerath, Koch und 
Nasse durchsunken (SchLicker 1906). 


e) Auswertung der fossilen Tierreste und der Gesteine zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Bis zu einer Teufe von rund 170 m gehören die durchsunkenen Gebirgsschichten, wie es in den ent- 
sprechenden Höhenlagen der Alten Grube Wellesweiler der Fall ist, bestimmt den Sulzbacher Schichten 
(Westfal C) an. Aber auch der Schichtenbereich von 170 bis 232 m Teufe dürfte noch zum Westfal C ge- 
hören. Und zwar handelt es sich bei diesem um den stärker gestörten und umgebogenen Teil des oberen 
Faltenschenkels des Pfalz-Saarbrücker Hauptsattels (Abb. 20). Leider wurde der Tonstein 4 im Liegen- 
den des Flözes Nasse nicht beobachtet. Auch der einige Meter über diesem vorkommende Tonstein 4a 
ist im Bohrbericht nicht erwähnt. Von rund 232 m Bohrlochteufe ab treten rote, blaugraue und fast weiße 
Gesteinsfarben auf. Sowohl diese wie auch diein den Teufen von 420 und 438 m angetroffenen Tierreste 
und das Fehlen jeglicher Kohlenflöze sprechen eindeutig dafür, daß es sich in dem Schichtenbereich von 
232 m bis zum Bohrlochtiefsten um Schichten des Stefan handelt. Sehr charakteristisch für das Stefan A 
ist das Gestein, wie es das Bohrkernstück aus 314 m Teufe darstellt (Abschnitt c). Solche helle Sand- 
steine wie auch der Glimmer in so starker Anreicherung im Gestein selbst und insbesondere auf den 
Schichtflächen wurden in Gebirgsschichten des Westfal im saar-lothringischen Karbon noch nicht be- 
obachtet. Wenn auch die Schichten mit Anthracomya carbonaria und Candona elongata dem Leaia- 
Horizont nicht genau zu entsprechen brauchen, so dürfte dieser aber nicht weit entfernt von den ersteren 
verlaufen. Es könnte aber auch durchaus der Fall sein, daß der Faunahorizont im Bohrloch Wellesweiler 
demjenigen mit Anthracomya carbonaria und Candona elongata entspricht, wie er im Füllort des 
Schachtes 2, 11.Sohle der Grube Frankenholz, erschlossen wurde. Dieser Fundpunkt liegt etwa 300 m 
im Hangenden des Leaia-Horizontes (GuTrHôrL 1948). 

Aus allen diesen Beobachtungen geht klar hervor, daß im Bohrloch Wellesweiler jüngere Schichten 
mit steilem Einfallen unter älteren, flacher gelagerten, liegen. Zwischen beiden Schichtenabschnitten, 
Stefan und Westfal C, setzt die Haupt-Überschiebung mit sehr schwachem, nach Norden gerichtetem Ein- 
fallen durch. Das Einfallen dürfte etwa 15 bis 20 Grad betragen. Die Schubweite der Haupt-Über- 
schiebung beträgt hier etwa 800 oder, was noch wahrscheinlicher sein dürfte, 1100 m, d.h. wenn man die 
Schichten in 420 und 438 m Teufe des Bohrlochs Wellesweiler mit Anthracomya carbonaria und Candona 
elongata 300 m weiter ins Hangende verlegt. 

FRIEDEL & Siviarp (1932, Schnitt Nr. 11) haben die durch das Bohrloch Wellesweiler erschlossenen 
Gebirgsschichten erstmalig richtig gedeutet. Drumm (1929, Abb. 20) läßt die Haupt-Überschiebung weiter 
in der Tiefe verlaufen, spricht die Störung in rund 230 m Teufe als Sprung an und stellt die Schichten 
in 420 m Teufe in das Westfal (Saarbrücker Gruppe). Krıver (1892), Lepria (1904) und van WERVEKE (1906) 
nahmen an, daß es sich in diesen Schichten um solche des Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe) handle. 
Wırzert (1915) dagegen wollte in ihnen Schichten des Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe, Luisen- 
thaler Schichten) sehen. Er bezeichnete die Anthracomyen als Anthracosia weissiana. Diese Art wurde 
in den tieferen Heiligenwalder Schichten (Westfal D) der Grube Friedrichsthal gefunden (Gemıtz 1867, 


Weiss 1867, WATERLOT 1934 und GutHörL 1936 b). 


F. Bohrloch Hangard 1 (338) 


Durch das Bohrloch Hangard 1 sollten die Lagerungsverhältnisse sowie die Kohlen- und Flözführung 
im Raum zwischen Hangard und der Alten Grube Wellesweiler geklärt werden. Der Ansatzpunkt des 
Bohrlochs liegt an dem Osterknie, ungefähr 800 m südlich des Orts Hangard (Abb. 1), unmittelbar im 
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Liegenden des Holzer Konglomerats (Abb. 20). Über Tage ist dieser wichtige Leit- und Grenzhorizont 
zwischen der Saarbrücker Gruppe (Westfal) und der Ottweiler Gruppe (Stefan) in guter Ausbildung auf- 
geschlossen. Eine besonders markant ausgebildete Felsbastion wird daselbst „Zimmermannskanzel” 
(Guraôrz 1952 c) genannt. Das Bohrloch wurde als solches von über Tage aus als Kernbohrloch nieder- 


gebracht. 


Se 


Die Daten des Bohrlochs sind folgende: 
Datum der Ausführung: begonnen am 16. Juni 1938, beendet am 29. September 1938. 
Lage des Ansatzpunktes zu N.N.: + 253,95 m. 
Koordinaten: R=25 88 236,81, H = 54 71 545,48. 
Gesamtteufe: 800,70 m. 

Beginn des Karbons: 0,00 m. 


. Lage der Karbonoberfläche zu N.N.: + 253,95 m. 


Teufe: 56,05 bis 56,30 m 
59,50 bis 59,65 m 

115,75 bis 116,20 m 

345,80 bis 346,65 m 

594,50 bis 594,77 m 

667,30 bis 668,65 m 


In den Teufen von 140 bis 335 m, 400 bis 445 m und 500 bis 530 m wurden zahlreiche Harnisch- 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 


Leit- und Grenzhorizonte 


Tonstein la 

Tonstein 1 

Tonstein 2 

Flöz Stolberg = 1 = 8a (Frankenholz) 
Tonstein 4 

Tonstein 5 


bildungen auf den Schichtflachen beobachtet. 


Einfallen der Gebirgsschichten und Störungen 


Teufe: 


60m = 12 Grad 


155m = 0 Grad 


167 m 


| 


10 Grad 


195 m = 20 Grad 
201 m = 10 Grad 
204m = 2 Grad 
228m = 5 Grad 
238 m = 9Grad 
245 m = 0 Grad 
3l2m= 0Grad 
328 m = 0Grad 
354m = 10 Grad 
383 m = 20 Grad 
399 m = 0Grad 
420 m = 0 Grad 


Störungszonen wurden beobachtet in den Teufen: 80 m, 405 bis 410 m, 519 bis 523 m, 538 bis 545 m 


Teufe: 461m = 5 Grad 
503m = 15 Grad 
505 m = 5Grad 
560 m = 5Grad 


619m = 5— 6Grad 
648m = 8—10 Grad 


701 m = 20 Grad 
710 m = 35 Grad 
723 m = 35—40 Grad 
749m = 30 Grad 
754m = 25 Grad 
761m = 90 Grad 
770m = 5 Grad 
788 m = 65 Grad 
798 m = 75 Grad 


und 788 m. 
b) Fossilführung 
Pflanzenreste 
Teufe: Teufe: 
47,2 m Neuropteris ovata Horr. 69,7 m 


Senftenbergia plumosa (Arr.) 

47,8 m Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

59,5 m Mariopteris nervosa (BRGT.) 74,2 m 
Alethopteris davreuxi (Brct.) 
Sphenophyllum majus BRoNN 


Neuropteris ovata Horrm. 

Pecopteris sp. 

Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Annularia sphenophylloides (ZENKER) 


89,4 m 
92,5 m 


94,0 m 


97,0 m 
98,2 m 


101,9 m 


109,2 m 


112,2 m 


113,7 m 


113,8 m 


125,0 m 


29", Je 


Orthotheca saraepontana (Srur) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) 
Annularia sphenophylloides (ZENKER) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenophyllum emarginatum Bacr. 
Annularia sphenophylloides (ZENKER) 
Orthotheca saraepontana (Srur) 
Sphenopteris (Renaultia) gracilis (BRGT.) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) 
Neuropteris ovata Horrm. 

Acitheca longifolia (Bncr.) 
Pecopteris clintoni LESQu. 
Sphenophyllum emarginatum BRgGr. 
Pecopteris spec. 

Mariopteris nervosa (Brcr.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Sphenopteris obtusiloba Brer. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


(Taf. 8, Fig. 2) 
Sphenophyllum emarginatum Bacr. 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris nummularia v. GUTB. 
Corynepteris saraepontana (Por.) (Taf. 9, Fig. 2) 
Asterotheca spec. (fertil!) 

Annularia pseudostellata Por. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris (Renaultia) gracilis (BRGT.) 
Acitheca longifolia (BRGT.) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) fa. acuta BRGT. 
Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica WEISS 

Sphenopteris nummularia v. GUTB. 
Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Palmatopteris alata (BRGT.) 
Sphenopteris spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Mariopteris latifolia (BRGT.) 

Neuropteris obliqua Bret. 

Alethopteris serli (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por, 


Corynepteris essinghi (ANDR.) 
Corynepteris cristata (v. GUTB.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Annularia pseudostellata Por. 
Calamostachys tuberculata (v. STERNBG.) 


Teufe: 
136,8 m 


140,6 m 
141,1 m 


144,5 m 
146,4 m 


148,1 m 


152,0 m 
153,5 m 


155,4 m 


157,6 m 


159,1 m 
161,3 m 


163,7 m 
165,2 m 


171,0 m 
172,2 m 


177,0 m 


182,7 m 
185,0 m 


Mariopteris nervosa (Brar.) 
Alethopteris davreuxi (Brgr.) 
Corynepteris cristata (v. Guts.) 
Ptychocarpus unitus (Brov.) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) 
Sphenopteris (Renaultia) gracilis (BRGT.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Calamites spec. 

Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica Weiss 

Mariopteris nervosa (Brgr.) 
Mariopteris nervosa (Brcr.) 
Neuropteris spec. 

Palaeoweichselia defrancei (Brct.) 
Pecopteris pilosa Corsin (Taf. 10, Fig. 2) 
Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica Weiss 

Linopteris neuropteroides (v. Gurs.) fa. minor Por. 
Corynepteris essinghi (ANDR.) 

Zeilleria avoldensis (STUR) 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BrGr.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Corynepteris cristata (v. GUTB.) 
Asterotheca spec. (fertil) 
Lepidodendron aculeatum v. STERNBG. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Sphenopteris spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. (Taf. 11, Fig. 1) 
Potoniea spec. 

Sphenophyllum geishecki Gutu. (Taf. 11, Fig. 1) 
Pecopteris cf. platoni Gr. Eury 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Zeilleria avoldensis (STUR) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Senftenbergia plumosa (ART.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Acitheca longifolia (Brcr.) 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 

Acitheca longifolia (BrGr.) 

Annularia pseudostellata Por. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Sphenopteris nummularia v. GUTB. 


Teufe: 


186,0 m 
191,5 m 


200,5 m 
209,2 m 
214,7 m 
215,7 m 
217,6 m 


219,4 m 


221,3 m 


225,0 m 


225,5 m 


233,1 m 


233,2 m 


234,3 m 


235,8 m 


243,0 m 


245,0 m 


246,7 m 


248,0 m 


248,9 m 
254,3 m 


Zee 


Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGr.) 
Linopteris obliqua (Buns.) 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Sphenopteris spec. 

Acitheca longifolia (BRGT.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Senftenbergia plumosa (ART.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Zeilleria avoldensis (STUR) 
Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Palmatopteris furcata (BRGT.) 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Annularia pseudostellata Por. 
Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Senftenbergia plumosa (ART.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris damesi (Stur) 
Zeilleria avoldensis (STUR) 
Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Calamites ramosus ART. 
Lepidostrobophyllum majus (BRGr.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Zeilleria avoldensis (STUR) 

Zeilleria avoldensis (STUR) 
Neuropteris geishecki GUTH. 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Sphenophyllum geishecki Guru. 
Annularia pseudostellata Por. 
Cordaites principalis GERM. 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Sphenopteris spec. 

Cingularia typica WEIss 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Calamites suckowi BRGT. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Corynepteris essinghi (ANDR.) 
Dorycordaites palmaeformis (GöPr.) 
Cordaianthus andraeanus (Weıss) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Zeilleria frenzli (STUR) 
Cingularia typica Weiss 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Sphenophyllum geishecki GUTH. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 


Teufe: 
259,1 m 


260,0 m 
260,6 m 
262,1 m 


263,5 m 
264,3 m 


269,3 m 


274,6 m 


280,9 m 
286,4 m 


287,9 m 


289,4 m 
298,2 m 


299,7 m 


301,3 m 
302,8 m 


305,6 m 


306,7 m 


308,7 m 


311,6 m 


Neuropteris obliqua Bret. 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Pecopteris saraefolia BERTR. var. lobata Corsin 
Zeilleria avoldensis (STUR) 

Sphenopteris spec. 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Dicksonites geishecki Guru. (Taf. 8, Fig. 5) 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Dicksonites geishecki GUTH. 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris nummularia v. Guts. (Taf. 9, Fig. 4) 
Sphenophyllum geishecki GUTH. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris obliqua Bret. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Dorycordaites palmaeformis (GöPP.) 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 
Cordaianthus andraeanus (WEIss) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris damesi (STUR) 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Sphenopteris damesi (Stur) 

Sphenopteris (Renaultia) cf. gracilis (BrGr.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Dorycordaites palmaeformis (GöPpr.) 
Cordaianthus andraeanus (WEIss) 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Sphenopteris spec. 

Sphenophyllum majus BRoNN 
Sphenopteris damesi (STUR) 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Sphenopteris damesi (STUR) 
Sphenophyllum majus BRONN 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Palmatopteris furcata (BrGr.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Sphenophyllum majus BRONN 
Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Cordaianthus andraeanus (Weiss) 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 

Mariopteris nervosa (BRGr.) 
Palaeoweichselia defrancei (Brct.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Sphenophyllum majus BRonn 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Mariopteris latifolia (Brcr.) 

Sphenopteris damesi (Stur) 

Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Senftenbergia plumosa (ART.) 


324,3 m 


325,8 m 


331,7 m 


333,3 m 


336,5 m 


337,5 m 


339,8 m 


341,4 m 


342,8 m 


346,5 m 
349,0 m 
351,5 m 
354,3 m 


Mariopteris nervosa (Brcr.) 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Sphenopteris damesi (Srur) 
Alethopteris serli (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris damesi (Srur) 
Dorycordaites palmaeformis (Gérp.) 
Mariopteris nervosa (BrGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Palaeoweichselia defrancei (BrGr.) 
Palmatopteris cf. geniculata (Germ. & KAULF.) 
Zeilleria avoldensis (Stur) 
Sphenophyllum majus BRONN 
Cordaianthus andraeanus (WEIss) 
Mariopteris latifolia (Brcr.) 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Palaeoweichselia defrancei (BrGT.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 

Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Calamites cruciatus v. STERNBG. 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Sphenopteris coemansi Ann. (Taf. 10, Fig. 3) 
Sphenopteris (Renaultia) gracilis (Brcr.) 
Sphenophyllum geishecki GuTH. 
Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris geishecki GUTH. 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Annularia pseudostellata Por. 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Neuropteris geishecki Gutu. (Taf. 8, Fig .1) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Senftenbergia plumosa (ART.) 

Sphenophyllum geishecki Gutu. (Taf. 8, Fig. 10) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Sphenophyllum majus BRONN 
Sphenophyllum emarginatum Bacr. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Alethopteris grandini (Brcr.) (Taf. 11, Fig. 2) 
Acitheca longifolia (BRGT.) 

Senftenbergia plumosa (Arr.) var. acuta Bret. 
Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Annularia pseudostellata Por. 

Cingularia typica WEIss 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Cyclopteris spec. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Senftenbergia plumosa (ART.) 
Annularia spec. 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Neuropteris gigantea — Cupula 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Dorycordaites palmaeformis (Göpr.) 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 


412,4 m 


419,9 m 


426,0 m 


432,0 m 
433,0 m 
436,8 m 


439,0 m 


445,0 m 
460,0 m 


463,2 m 


465,2 m 


467,2 m 
468,2 m 


468,6 m 


Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Bacr.) 
Annularia pseudostellata Por. 

Mariopteris muricata (v. ScHLoTH.) 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Linopteris neuropteroides (v. Gurs.) fa. minor Por. 
Senftenbergia pennaeformis (Brgr.) 
Senftenbergia plumosa (Arr.) 

Dorycordaites palmaeformis (Göpr.) 

Cordaianthus andraeanus (Weiss) 


Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Sphenopteris spec. 


Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
Corynepteris essinghi (ANDR.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 


Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 


Palaeoweichselia defrancei (Brct.) (Taf. 8, Fig. 7) 

Discopteris goldenbergi (ANDR.) 

Zeilleria frenzli (Stur) (Taf. 8, Fig. 3) 

Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 

Alethopteris davreuxi (BrcT.) 

Sphenophyllum emarginatum Bret. 

Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Cyclopteris orbicularis Bret. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Pot. 

Asterotheca miltoni (ART.) 

Annularia pseudostellata Por. (Taf. 8, Fig. 9) 

Neuropteris tenuifolia (v. ScHLoTH.) (Taf. 8, Fig. 4) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 

Asterotheca hucheti Corsin (Taf. 9, Fig. 3, und 
Taf. 10, Fig. 1) 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 

Cordaites principalis GERM. 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Senftenbergia plumosa (Arr.) 

Zeilleria frenzli (Stur) 

Sphenophyllum majus BRONN 

Cordaites principalis GERM. 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Senftenbergia plumosa (Arr.) 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Cyclopteris orbicularis BRGT. 

Sphenopteris sauveuri CREPIN 

Discopteris goldenbergi (ANDR.) 

Sigillaria mammillaris Bret. 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Alethopteris spec. 


494,6 m 
501,7 m 


503,0 m 


505,0 m 


506,1 m 


507,4 m 
508,9 m 


513,4 m 


520,0 m 
552,1 m 


555,0 m 


561,8 m 


563,3 m 


569,8 m 


573,2 m 


ers ene 


Teufe: 
490,9 m 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Lepidophloios macrolepidotus (GOLDENBG.) 
Makrosporen 

Annularia pseudostellata Por. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Cingularia typica Weiss 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
Cingularia typica WEIss 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
Calamites suckowi Bret. 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 

Dorycordaites palmaeformis (Göpr.) 

Cordaianthus andraeanus (WEIss) 

Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 

Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 

Sphenopteris spec. 

Senftenbergia plumosa (ART.) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. major Por. 
Sphenopteris sauveuri CREPIN 

Zeilleria frenzli (STUR) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Neuropteris scheuchzeri Horrm. 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) (Taf. 8, Fig. 6) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNEG.) 
Sphenopteris sauveuri CREPIN 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 
Asterophyllites longifolius v. STERNBG. 
Neuropteris scheuchzeri HorrM. 


Teufe: 94,0 m 


Teufe: 


576,2 m 


577,7 m 


579,7 m 


588,6 m 


592,0 m 


593,7 m 


622,8 m 


626,4 m 


630,0 m 


640,0 m 


646,5 m 


654,6 m 


665,2 m 


677,2 m 
714,0 m 


723,2 m 
725,0 m 
777,0 m 


788,1 m 


788,3 m 


Linopteris neuropteroides (v. 
Taf. 8, Fig. 2 


Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Neuropteris scheuchzeri HoFFM. 

Neuropteris scheuchzeri HorrM. (Taf. 10, Fig. 4) 

Palmatopteris geniculata (GERM. & KAULF.) 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN (Taf. 8, 
Fig. 11) 

Neuropteris scheuchzeri HorrM. 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Asterotheca miltoni (ART.) 

Sphenophyllum myriophyllun CRÉPIN 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Sphenopteris sauveuri CREPIN 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Sphenopteris spec. 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. major Por. 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Neuropteris gigantea v. STERNEG. 

Palmatopteris furcata (BRGT.) 

Sphenopteris sauveuri CREPIN 

Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. major Por. 

Neuropteris gigantea v. STERNBG. 

Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. major Por. 

Eupecopteris volkmanni (Sauv.) 

Neuropteris tenuifolia (v. ScHLOTH.) 


Gurs.) fa. minortÆor. 


Diese Form wird immer wieder als reichliche Anhäufungen von isolierten Einzelfiedern 1. O. an- 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/739. 


getroffen. Sie läßt sich von der meist in höheren Schichten auftretenden Linopteris obliqua (Buns.), 
deren Geäder viel undulöser ist, gut unterscheiden. Die F.1.O. dieser Art sind auch durchweg kleiner 
als diejenigen der Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. . 


A ST — 


Teufe: 101,9 m 


Corynepteris saraepontanus (Por. & Gorn.) 
Taf. 9, Fig. 2 A—B 


Auf dem kleinen Bohrkernstiick sind basale und Spitzenteile von F.v.O. zu sehen. Das Geäder der 
2 1.0. ist scharf ausgeprägt. Seine Anordnung und die Form der Fiederchen macht die Art leicht 
kenntlich. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/740. 


Teufe: 141,1m 


Pecopteris pilosa Corsın 
Taf. 10, Fig. 2 A—B 


Das Stück zeigt die Wedelunterseite mit einer starken Verfilzung der F.1.O. Es stimmt mit den 
von CorsiN (1951) abgebildeten Stücken gut überein. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/741. 


Teufe: 157,6 m 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Tat. El, Fig. 1 


Das Stück zeigt eine Anzahl isolierter F.1.O., die teils etwas sichelförmig gebogen sind. Zwischen 
den einzelnen Fiederchen liegen Fragmente von Mariopteris nervosa (Bret.) und Sphenophyllum 
geishecki GUTH. 

Auf einem anderen Stück aus der gleichen Bohrlochteufe liegt eine große Potoniea als Frukti- 
fikation von Neuropteris gigantea mit dieser zusammen. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/742 und 743. 


Teufe: 260,6 m 
Dicksonites geishecki Gum. 
Taf. 8, Fig.5 


Von dieser eigenartigen Form wurde ein Bruchstück aus der Spitzenregion einer F. v. O. gefunden. 
Da es sich um eine verhältnismäßig kleine F. v. O. handelt, ist das Geäder der F. 1. O. weniger verzweigt, 
als es bei größeren (älteren) Wedelteilen der Fall ist. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/744. 


Teufe: 2693 m 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 


Taf. 9, Fig. 4 


Das Stück wurde bereits schon einmal abgebildet (GuraürL 1952). Es handelt sich um einen kleinen 
Wedelrest mit einer Anzahl alternierend an einer Spindel v.O. ansitzender F.v.O. Die Ausbildung der 
F.1.0. ist für diese Art hier besonders charakteristisch. Sie ist annähernd kreisförmig. Das Geäder ist 
kaum zu erkennen. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/737. 


Teufe: 331,7 m 
Sphenopteris eoemansi ANDR. 


Taf. 10, Fig. 3 
Wenngleich auch nur ein kleiner Wedelrest vorliegt, so reichen die Merkmale dennoch aus, die 
Art als solche zu erkennen. Die einzelnen Fiederchen zeigen eine weitgehende Aufteilung in zahlreiche 


Lazinien-Gruppen. | 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/745. 


re 


Teufe: 336,5 m 
Neuropteris geishecki Gutx. 


Taf. 8, Fig.1 


Auf dem Bohrkern sind einige Reste dieser Art erhalten, die zum Teil noch an der Rachis an- 
‚sitzende F.1.O. zeigen. Diese sind bis 35 mm lang. Die Randzähnelung ist nur stellenweise schwach an- 
gedeutet. Es scheint, daß es sich um jüngere Wedelteile handelt. Das Fiederchengeäder ist verhältnis- 
mäßig deutlich ausgeprägt. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/746. 


Teufe: 336,5 m 
Sphenophyllum geishecki Gum. 


Taf. 8, Fig. 10 


Die tief in zwei Teile gespaltenen Blättchen sind bis 10 mm lang. Die Anzahl der Zähne ist bei den 
einzelnen Teilen verschieden; stellenweise wurden bis 6 Stück gezählt. Das Stück wurde schon einmal 
abgebildet, versehen mit einer Diagnose (GuTHORL 1952 a). 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/736. 


Teufe: 339,8 m 
Alethopteris grandini (Bkcr.) 


Taf. 11, Fig. 2 


Ein spärlicher Rest stellt den Bruchteil einer F. v. O. dar mit einigen ansitzenden F.1.O. Die Lange 
dieser beträgt hier 8 mm, die mittlere Breite 5,5 mm. Die Verbindung der einzelnen F.1.O. unterein- 
ander an der Spindel ist, wenn auch nur weniger stark ausgeprägt, deutlich zu sehen. Das Geäder ist 
einfach bis mehrfach gegabelt und die einzelnen Äderchen derart gebogen, daß sie den Fiederrand 
unter größerem bis rechtem Winkel treffen. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/747. 


Teufe: 436,8 m 
Palaeoweichselia defrancei (Bkcr.) 
Taf. 8, Fig. 7 


Der vorliegende Wedelrest ist dreifach gefiedert. Das Geäder der verhältnismäßig kleinen F.1. O. 
ist, wie fast immer bei dieser Art, sehr scharf und deutlich ausgeprägt. Eine ausgesprochene Anastomose 
der + undulösen Äderchen ist nur stellenweise zu beobachten. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/748. 


Teufe: 436,8 m 
Aeilleria Trenzlı (orun) 
Mat, 9 ie 


Das Stück läßt die fast durchweg zusammenhanglosen Fiederorgane erkennen. Wenn es sich auch 
um einen verhältnismäßig schlechten Erhaltungszustand handelt, so deuten die eigenartigen Fieder- 
reste die Art dennoch an. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/749. 


Teufe: 460 m 
Annularia pseudostellata Por. 
Taf. 8, Fig. 9 


Auf dem Bohrkern sind einige Wirtel erhalten. Der Erhaltungszustand ist verhältnismäßig gut. 
Die Stengel sind fein längsgestreift. Die Anzahl der Blättchen im Wirtel beträgt 14 bis 16; es dürften 


a Ee ee 


. wohl auch mehr sein, da sicher einige unsichtbar im Gestein liegen. Die einzelnen schwach-lanzettför- 
migen Blättchen sind bis 22 mm lang und in der Mitte mit 1 mm etwas breiter als an der Basis und 
Spitze. Die Mittelader ist scharf ausgeprägt. 

Ein auf dem gleichen Stück vorhandener Wirtel dieser Art wurde bereits früher abgebildet (Gur- 
HÔRL 1952 a). 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/738. 


Teufe: 463,2 m 
Neuropteris tenuifolia (v. SchLorn.) 
Taf. 8, Fig. 4 


Ein kleiner Wedelrest mit einigen ansitzenden F.1.O. Die zungenförmige, etwas sichelförmig ge- 
bogene Form derselben und das eigenartige Chagrin zwischen den langgestreckten und mehrfach ge- 
gabelten Äderchen sind für die Art recht bezeichnend. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/750. 


Teufe: 463,2 m 
Asterotheca hucheti Corsın 


Taf. 9, Fig.3, und Taf. 10, Fig. 1 A—C 


Der Bohrkern zeigt die Art in mehreren Alterszuständen. Der jüngere Zustand ist in der Fig. 1A 
der Taf. 10 wiedergegeben. Die Fig. 3 der Taf. 9 ist die dreifache Vergrößerung hiervon. An diesem 
Wedelrest ist der Übergang zur Bildung neuer F.1.O. deutlich angezeigt. Auf den ersten Blick glaubt 
man, Acitheca longifolia vor sich zu haben. Ausgewachsene, bis 11 mm lange und 5 mm breite F.1.O. 
sind in der linken oberen Bildhälfte der Fig. 1A und vergrößert in der Fig. 1B zu sehen. Die Fieder- 
äderchen sind einfach bis mehrfach gegabelt und leicht gebogen. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/751. 


Teufe: 561,8 m 
Senftenbergia pennaeformis (Bkcr.) 


Taf. 8, Fig. 6 


Es liegt ein fertiler Wedelrest vor, dessen einzelne F.1.O. verhältnismäßig klein sind. Die Synangien 
sind undeutlich. Doch spricht der Gesamthabitus der Form wie auch die Anordnung der Synangien ein- 
deutig für Senftenbergia pennaeformis. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/752. 


Teufe: 577,7m h i 
Neuropteris scheuchzeri Horrm. 


Taf. 10, Fig. 4 


Eine Einzelfieder von fast 60 mm Länge zeigt an der Basis die ,Ohrläppchen“-Bildung sehr deutlich 
als charakteristisches Merkmal dieser Art. Die Fieder ist stark sichelförmig gebogen, andere dagegen, 
aus dem gleichen Niveau, sind + gestreckt. Das Geäder ist sehr unscharf. Die bei dieser Art auf den 
F.1. O. oft vorhandenen Haare sind nicht zu sehen. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/753. 
Teufe: 577,7 m e ; 
Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Taf. 8, Fig. 11 


Der Bohrkern zeigt einen aus zahlreichen Gliedern bestehenden Wirtel. Die einzelnen Glieder sind 
im unteren Teil so breit wie lang, weiter nach oben langer als breit. Die langen, pfriemenformigen 
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Fossilführung und Stratigraphie der durch die Tiefbohrung Hangard 1 
erschlossenen Gebirgsschichten 


Saarbrücken, 23.Dez.1949-Dr P.Guthôrl 


Abb. 14. Bohrloch Hangard 1 (338). 
Fossilführung und Stratigraphie der erschlossenen Gebirgsschichten. 


Blättchen sind jeweils zu zweien an der Basis miteinander verbunden. Nur stellenweise ist diese Eigen- 


tümlichkeit zu sehen. Mitunter sieht es so aus, als seien 4 Blättchen miteinander verbunden, was in 
Wirklichkeit jedoch nicht der Fall ist. Bi 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/754. 


ne D 


| Lo eur en fossilen Pflanzen, soweit sie beim Untersuchen der 
: end listenmäßig aufgeführt. Zum größten Teil ist sie auch in 
der Abb. 14 graphisch dargestellt. 
Mariopteris nervosa (Brcr.) 
Toute: 595— 847-— 925 — 125,0 — 136,8 — 140,6 — 141,1 — 148,1 — 155,4 — 157,6 — 177,0 — 185,0 — 191,5 — 
243,0 — 269,3 — 298,2 — 299,7 — 302,8 — 305,6 — 306,7 — 315,0 — 324,3 m 
Mariopteris latifolia (Brcr.) 
Teufe: 101,9 — 125,0 — 148,1 — 177,0 — 311,6 — 325,8 m 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Teufe: 349,0 — 354,3 — 381,4 — 412,4 — 432,0 — 508,9 — 523,4 m 
Neuropteris ovata Horrm. 
Teufe: 472 — 599 — 64,0 — 76,0 — 87,0 — 88,8 m 
Neuropteris obliqua Brer. 
Teufe: 125,0 — 259,1 — 274,6 m 
Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Teufe: 419,9 — 460,0 — 463,2 — 465,2 — 468,2 — 468,6 — 506,1 — 507,4 — 561,8 — 576,2 — 592,0 — 622,8 — 626,4 — 
640,0 — 646,5 — 654,6 — 714,0 — 788,3 m 
Neuropteris scheuchzeri Horrm. 
Teufe: 561,8 — 573,2 — 576,2 — 577,7 — 579,7 m 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Teufe: 153,5 — 155,4 — 157,6 — 161,3 — 221,3 — 262,1 — 287,9 — 336,5 — 341,4 — 342,8 — 381,4 — 465,2 — 468,6 — 
654,6 — 665,2 — 723,2 -— 725,0 m 
Neuropteris geishecki GUTH. 
Teufe: 157,6 — 233,2 — 333,3 — 336,5 m 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Teufe: 84,7— 923,5 — 94,0 — 98,2 — 101,9 — 109,2 — 112,2 — 125,0 — 144,5 — 161,3 — 225,0 — 225,5 — 246,7 — 
248,0 — 269,3 — 286,4 — 322,8 — 324,3 — 336,5 — 341,4 — 381,4 — 460,0 — 463,2 — 490,9 — 501,7 — 552,1 m 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. major Por. 
Teufe: 646,5 — 723,2 — 788,1 m 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Teufe: 98,2 — 141,1 — 186,0 — 225,0 — 242,0 — 245,0 — 262,1 — 264,3 — 274,6 — 279,0 — 305,6 — 306,7 — 324,3 — 
325,8 — 333,0 — 436,8 m 
Dicksonites geishecki GUTH. 
Teufe: 260,6 — 262,1 m 


Sphenopteris damesi (STUR) 
Teufe: 153,5 — 215,7 — 219,4 — 225,0 — 234,3 — 235,8 — 243,0 — 254,3 — 259,1 — 260,0 — 263,5 — 286,4 — 287,9 — 
301,3 — 302,8 — 305,6 — 308,7 — 311,6 — 316,5 — 322,8 — 325,8 — 333,3 m 
Sphenopteris nummularia v. GuTB. 
Teufe: 92,5 — 101,9 — 113,7 — 185,0 — 191,5 — 219,4 — 221,3 — 235,8 — 264,3 — 269,3 — 311,6 — 315,0 — 325,8 — 
331,7 m 
Sphenopteris sauveuri CREPIN 
Teufe: 433,0 — 445,0 — 468,6 — 552,1 — 563,3 — 622,8 — 665,2 m 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 
Teufe: 381,4 — 463,2 — 468,2 — 501,7 — 503,0 — 505,0 — 561,8 — 563,3 — 569,8 — 593,7 — 677,2 — 714,0 — 777,0 m 


Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Teufe: 136,8 — 200,5 m 


Acitheca longifolia (BRGT.) 
Teufe: 88,8 — 112,2 — 171,0 — 177,0 — 191,5 — 339,8 m 


Orthotheca saraepontana (STUR) 
Teufe: 822 — 872 m 


Sphenophyllum geishecki GUTH. 
Teufe: 233,2 — 248,9 — 269,3 — 331,7 — 336,5 m 


RER SES 


Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 

Teufe: 419,9 — 463,2 — 505,0 — 506,1 — 561,8 — 563,3 m 
Sphenophyllum myriophyllum CRÉPIN 

Teufe: 563,3 — 577,7 — 579,7 — 588,6 — 592,0 — 630,0 — 654,6 — 665,2 m 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 

Teufe: 970 m 
Annularia sphenophylloides ZENKER 

Teufe: 742 — 82,2 — 85,2 m 


Annularia pseudostellata Por. 
Teufe: 101,9 — 112,2 — 125,0 — 136,8 — 182,7 — 219,4 — 233,2 — 333,3 — 339,8 — 366,8 — 460,0 — 494,6 m 


Tierreste 


Teufe: 597m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
138,6 m Anthracomartus spec. 
143,1 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
163,7 m Arthropleura armata (JoRD. & v. MEYER) 
215,7 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
260,0 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
336,5 m Arthropleura armata (JoRD. & v. MEYER) 
342,8 m Carbonoptera furcaradii Gurx. (Taf. 16, Fig. 1 a—b) 
351,8 m ? Protodonata (fam. et gen. indet.) sp. (Taf. 16, Fig. 2a—b und 3 a—b) 

Die Arthropleuriden-Reste bestehen aus Bruchstücken von Spindeln, Pleuren und Extremitäten. 
Größere, zusammenhängende Exemplare wurden nicht festgestellt. 

Der Arachniden-Rest aus 138,6 m Teufe besteht nur aus dem Abdomen. Form und Art der Gliede- 
rung desselben sprechen für die Ordnung Anthracomarti KarscH. In einer besonderen Abhandlung über 
die Arachniden des Saarkarbons erfährt er eine ausführliche Beschreibung. 

Carbonoptera furcaradi ist der älteste bekannte Vertreter der Ordnung Megasecoptera. Die nächst- 
jüngeren Vertreter stammen aus dem Stefan (oberes Oberkarbon) von Commentry in Frankreich. Mega- 
secopteren waren bisher aus dem Saarkarbon nicht bekannt, ebenso keine Vertreter der Protodonaten. 

Ein Teil der Arthropleuriden- und die Insektenreste wurden bereits früher abgebildet und be- 
schrieben (GurHörL 1940 b). Zwei weitere Exemplare von Arthropleura armata wurden bei der Nach- 
untersuchung der Bohrkerne festgestellt. 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 
Gesteine 


An bemerkenswerten Gesteinen wurden durch das Bohrloch Hangard 1 nur verschiedene Tonstein- 

lagen durchsunken. 
Teufe: 56,05 bis 56,30 m = rd. 24 cm Mächtigkeit 

Der Tonerde- (Al:O3-) Gehalt beträgt 36,97°/o 
Teufe: 59,50 bis 59,65 m = rd. 15 cm Mächtigkeit 

Der Tonerde- (Al:O3-) Gehalt beträgt 32,86°/o 
Teufe: 115,75 bis 116,20 m = rd. 43 cm Mächtigkeit 

Der Tonerde- (AlzO3-) Gehalt beträgt 32,55°/o 
Teufe: 594,50 bis 594,77 m = rd. 26 cm Mächtigkeit 

Der Tonerde- (AlsO3-) Gehalt beträgt 38,60°/o 
Teufe: 667,30 bis 668,65 m = rd. 130 cm Mächtigkeit 

Der Tonerde- (Al:O3-) Gehalt beträgt 18,80 bis 29,95°/o 


Während die vier ersten Vorkommen mittel- bis dunkelgraubräunlich gefärbt sind, ist die Farbe 
des letzteren fast weiß bis mittelgraubräunlich. 


Mineralien 


Bemerkenswerte Mineralien waren unter dem Bohrkernmaterial nicht vorhanden. 


er 


ee 


47,65 
48,95 
50,35 
55,85 
56,30 
59,65 
62,20 
74,60 
75,70 
76,60 
78,15 
79,20 
80,40 
81,40 
82,15 
84,53 
84,85 
86,95 
87,86 
88,80 
89,40 
93,30 
94,40 
103,20 
106,00 
108,90 
115,30 
116,20 
124,55 
125,50 
141,02 
141,62 
144,70 
146,50 
147,80 
150,40 
155,60 
156,20 
157,05 
161,45 
161,80 
162,95 
167,40 
167,70 
168,40 
172,30 
173,81 
176,06 
185,12 
186,17 
195,03 
210,35 
211,68 
212,37 
213,07 


_ Von 47,15 bis 


47,55 m = 0,40 m Kohle 


47,80 m = 0,15 m 
49,85 m = 0,90 m 
50,87 m = 0,52 m 
56,05 m = 0,20 m 
56,95 m = 0,65 m 
59,75 m = 
62,30 m = 0,10 m 
74,80 m = 0,20 m 
76,40 m = 0,70 m 
76,80 m = 0,20 m 
78,40 m = 0,25 m 
79,60 m = 0,40 m 
80,60 m = 0,20 m 
82,00 m = 0,60 m 
82,30 m = 0,15 m 
84,68 m = 0,15 m 
85,17 m = 0,32 m 
87,29 m = 0,34m 
88,16 m = 0,30 m 
89,00 m = 0,20 m 
89,73 m = 0,33 m 
93,45 m = 0,15 m 
94,60 m = 0,20 m 
103,35 m = 0,15 m 
106,20 m = 0,20 m 
109,20 m = 0,30 m 
115,75 m = 0,45 m 
116,60 m = 0,40 m 
124,65 m = 0,10 m 
125,90 m = 0,40 m 
141,22 m = 0,20 m 
141,82 m = 0,20 m 
145,00 m = 0,30 m 
147,10 m = 0,60 m 
148,00 m = 0,20 m 
150,75 m = 0,35 m 
156,10 m = 0,50 m 
156,75 m = 0,55 m 
157,15 m = 0,10 m 
161,65 m = 0,20 m 
162,30 m = 0,50 m 
163,20 m = 0,25 m 
167,55 m = 0,15 m 
168,15 m = 0,45 m 
168,65 m = 0,25 m 
172,32 m = 
174,16 m = 0,35 m 
176,31 m = 0,25 m 
185,42 m = 0,30 m 
186,37 m = 0,20 m 
195,23 m = 0,20 m 
210,45 m = 0,10 m 
211,85 m = 
212,87 m = 0,50 m 
213,87 m = 0,80 m 
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d) Kohlen- und Flözführung 


Tonstein la 
Tonstein 1 
0,10 m unr. Kohle 


Tonstein 2 


0,02 m unr. Kohle 


0,17 m unr. Kohle 


Von 213,95 bis 214,07 m = 0,12 m Kohle 


214,14 
215,52 
217,87 
222,08 
238,28 
244,03 
245,25 
246,20 
249,37 
250,05 
250,35 
252,30 
253,00 
254,50 
255,00 
265,18 
267,53 
270,50 
271,80 
282,37 
282,90 
284,73 
287,55 
296,32 
297,59 
303,45 
304,09 
305,87 
307,22 
309,37 
312,30 
312,63 
314,70 
314,91 
316,15 
318,64 
321,74 
325,94 
326,67 
334,27 
337,20 
337,70 
340,10 
340,70 
341,40 
343,10 
345,80 
346,45 
347,85 
350,09 
353,80 
354,19 
355,39 
355,77 
359,58 


214,47 m = 

215,72 m = 0,20 m 
218,05 m = 0,18 m 
222,23 m = 0,15m 
238,43 m = 0,15 m 
244,28 m = 0,25 m 
245,45 m = 0,20 m 
246,70 m = 0,50 m 
249,47 m = 0,10 m 
250,30 m = 0,25 m 
250,75 m = 0,40 m 
252,70 m = 0,40 m 
253,20 m = 0,20 m 
254,70 m = 0,20 m 
255,20 m = 0,20 m 
265,40 m = 0,22 m 
267,58 m = 0,05 m 
270,70 m = 0,20 m 
272,20 m = 0,40 m 
282,55 m = 0,18 m 
283,13 m = 0,23 m 
285,00 m = 0,27 m 
287,75 m = 0,20 m 
296,57 m = 0,25 m 
297,66 m = 0,07 m 
303,95 m = 0,50 m 
304,49 m = 0,40 m 
305,97 m = 0,10 m 
307,57 m = 0,35 m 
309,57 m = 0,20 m 
312,53 m = 0,23 m 
312,71 m = 0,08 m 
314,80 m = 0,10 m 
315,08 m = 0,17m 
316,27 m = 0,12 m 
319,14 m = 0,50 m 
321,94 m = 0,20 m 
326,26 m = 0,32 m 
327,67 m = 1,00 m 
334,62 m = 0,35 m 
337,40 m = 0,20 m 
338,00 m = 0,30 m 
340,40 m = 0,30 m 
341,00 m = 0,30 m 
341,60 m = 

343,40 m = 

346,05 m = 0,25 m 
346,65 m = 0,20 m 
348,50 m = 0,65 m 
350,39 m = 0,30 m 
354,00 m = 0,20 m 
354,34 m = 0,15 m 


355,64 m = 0,25 m 
356,00 m = 
360,03 m = 0,45 m 


0,33 m unr. Kohle 


0,20 m unr. Kohle 
0,30 m unr. Kohle 


Flöz Stolberg 


0,23 m unr. Kohle 


Von 360,53 bis 360,88 m = 0,35 m Kohle 


, 360,98 
„ 361,83 
» 366,86 
36731 
370,60 
„ 379,15 
» 380,37 
„ 390,55 
„ 397,92 
„ 403,34 
„ 404,24 
» 424,10 
„ 425,90 
, 436,80 
„ 439,64 
, 441,10 
„ 456,38 
„ 457,10 
» 460,78 
, 463,60 
, 464,70 
» 465,85 
» 467,34 
» 468,09 
„ 472,70 
, 487,90 
„ 489,63 
» 491,07 
„ 494,63 
„ 495,25 
„ 501,24 
„ 503,30 
„ 505,00 
520,77 
„ 521,00 
„ 524,68 
„ 525,13 
„ 525,98 
„ 553,85 
„ 558,35 
„ 560,50 


361,68 m = 0,70 m 
361,98 m = 0,15 m 
367,21m = 0,35 m 
367,66 m = 0,35 m 
370,80 m = 0,20 m 
379,40 m = 0,25 m 
380,67 m = 0,30 m 


391,05 m = 0,50 m 
398,97 m = 1,05 m 
403,59 m = 0,25 m 
404,59 m = 0,35 m 
424,95 m = 0,85 m 
426,30 m = 0,40 m 
437,52 m = 0,72 m 
439,89m = 0,25 m 
441,70 m = 0,60 m 
456,98 m = 0,60 m 
458,36 m = 1,26 m 


461,18 m = 0,40 m 
463,80 m = 0,20 m 
465,40 m = 0,70 m 
466,15 m = 0,30 m 
467,64m = 0,30 m 
468,44 m = 0,35 m 
472,85 m = 0,15 m 
488,05 m = 0,15 m 
489,80 m = 0,17 m 
491,52 m = 0,45 m 
495,17 m = 0,54 m 
495,40 m = 0,15 m 
502,04 m = 0,80 m 
503,45 m = 0,15 m 
505,15 m = 0,15 m 
520,87 m = 0,10 m 
521,35 m = 0,35 m 
525,08 m = 0,40 m 
525,380 10:25>m: 
526,53 m = 0,55 m 
554,18 m = 0,33 m 
558,82 m = 0,47 m 
561,15 m = 0,65 m 


” 


LE 


es oe 


584,85 
585,99 
592,35 
593,10 
„ 593,80 
594,77 
597,75 
598,65 
, 617,60 
5 619,21 
, 624,00 
625,55 
, 626,89 
, 647,44 
653,82 
, 658,50 
, 662,38 
», 666,23 
, 698,81 
, 699,96 
„ 700,76 
, 701,16 
„ 703,50 
„ 705,45 
„ 705,73 
707,23 
„ 708,01 
» 708,70 
„ 710,20 
„ 714,30 
„ 7116,87 
„ 723,35 
„ 73730 
„ 748,44 
„ 749,13 
sr 777.90 
„. 778.30 
„ 778,70 
„792,60 
» 798,38 
„ 799,85 


” 


” 


” 


Von 583,59 bis 584,29 m = 


585,29 m = 0,44m 
586,49 m = 0,50 m 
592,50 m = 0,15m 
593,17 m = 0,07 m 
594,50 m = 0,70 m 
595,42 m = 0,65 m 
598,10 m = 0,35 m 
598,93 m = 0,28 m 
618,08 m = 0,48 m 
619,66 m = 0,45 m 
625,15 m = 1,15 m 
626,05 m = 0,50 m 
627,14 m = 0,25 m 
648,34 m = 0,90 m 
654,67 m = 0,85 m 
658,75 m = 0,25 m 
662,63 m = 0,25 m 
666,98 m = 

699,11 m = 

700,46 m = 0,50 m 
700,96 m = 0,20 m 
701,95 m = 

703,62 m = 0,12 m 
705,65 m = 0,20 m 
707,03 m = 0,30 m 
707,94 m = 0,71m 
708,50 m = 0,49 m 
709,40 m = 0,70 m 
710,45 m = 0,25 m 
714,50 m = 0,20 m 
717,17 m = 0,30m 
723,50 m = 0,15 m 
738,00 m = 0,30 m 
748,64 m = 0,20 m 
749,33 m = 0,20 m 
118,15 mo 025m 
778,55 m = 0,25 m 
778,85 m = 0,15 m 
793,37 m = 


798,98 m = 0,60 m 
800,00 m = 0,15 m 


Kohle 


” 


” 


0,70 m unr. Kohle 


Tonstein 4 


0,75 m unr. Kohle 
Tonstein 5 
0,30 m unr. Kohle 


0,79 m unr. Kohle 


0,77 m unr. Kohle 


Es wurden 184 Kohlenbänke von jeweils 0,07 bis 1,26 m Starke und einer Gesamtmächtigkeit von 
61,66 m durchsunken.” Davon bilden 49 Bänke 24 bauwiirdige Flöze, wenn man alle Flöze von 0,80 m 
Gesamtmächtigkeit aufwärts einbezieht. Nach der nun folgenden Aufstellung führen diese Flöze 0 bis 
4 Bergemittel. 


Teufe: 
Von 
555,85 
a 
» 81,40 


” 


»” 


” 


48,95 bis 


49,85 m = 0,90 m K + 0,00 m M = 


56,95 m = 0,85mK +0,25mM=— 1,10m 
76,80 m = 0,90 m K + 0,20mM=— 1,10m 
82,30 m = 0,75mK +0,15mM = 0,90m 


0,90 m Gesamtmächtigkeit 


? Von den in der vorliegenden Aufstellung angegebenen Mächtigkeiten sind bei einem mittleren Einfallen der Ge- 
birgsschichten von 15 Grad 3,4°/o abzuziehen. Die im Bohrloch gemessene Gesamtkohlenmächtigkeit von 63,83 m entspricht 
demnach einer wahren Mächtigkeit von 61,66 m. 


eae u 


nn 


Teu fe: 


Von 115,30 bis 116,60 m = 0,85 mK + 0,45 m M = 1,30 m Gesamtmächtigkeit 
» 155,60 „ 157,15 m = 1,15m K + 040mM = 1,55m 
» 161,45 „ 162,30 m = 0,70mK+0,15mM=— 0,85m 
» 167,70 „ 168,65 m = 0,70 m K + 0,25 m M = 095m 
» 212,37 „ 21447m=1,75mK+035mM= 210m 
» 303,45 „ 304,49 m = 0,90 m K + 0,14mM = 1,04m 
» 326,67 „ 327,67 m = 1,00mK +0,00mM=— 1,00m 
» 360,53 „ 361,98 m =1,20mK+025mM= 145m 
» 366,86 „ 367,66 m = 0,70 m K + 0,10mM = 0,80m 
» 397,92 „ 398,97 m = 1,05 mK + 0,00mM = 1,05m 
„ 424,10 „ 424,95 m = 0,85 m K + 0,00mM = 0,85m 
» 496,38 „ 458,36 m = 1,86mK +0,12mM = 1,98m 
» 464,70 „ 466,15 m = 1,00mK+0,45mM = 145m 
„ 901,24 „ 502,04 m = 0,80 mK + 0,00mM = 0,80m 
» 993,80 „ 595,42 m = 1,35mK + 027mM = 1,62m 
» 624,00 „ 626,05 m = 165mK + 0,40mM = 2,05m 
„ 647,44 „ 648,34 m = 0,90 m K + 0,00 mM = 0,90m 
» 653,82 „ 654,67 m = 0,85 m K + 0,00mM = 0,85m 
» 699,96 „ 701,95 m = 1,49mK + 0,50mM = 1,99m 
» 105,45 „ 709,40 m = 3,40mK + 0,55mM = 3,95 m 
Summa 27,55 m K + 4,98 m M = 32,53 m Gesamtmächtigkeit 
Entsprechend des Ein- 
fallens der Gebirgs- 
schichten reduziert auf 26,61 m K + 4,81 m M = 31,42 m Gesamtmächtigkeit 


Wenn die Gesamtkohlenmächtigkeit 26,61 m beträgt, dann beträgt sie für ein bauwürdiges Flöz im 
Durchschnitt 1,11 m. Bezogen auf die Gesamtschichtenmächtigkeit beträgt diese Gesamtkohlenmächtig- 
keit 3,4°/,, der Kohlenanteil überhaupt 7,99°/.. 


Anzahl der Kohlenbänke nach ihrer jeweiligen Mächtigkeit 
Von Obis 10cm =12 
17, 20cm 58 
rl 50cm 37 
ay 31 , 40cm = 27 
Al, 50cm = 19 


nal, tyler 9 
a. GL, 70cem— 9 
= With SOC er 
Ken Meer: 
97, 100cm— 1 
Poe O Lees pt LO Cn =. 1 
110 > 20cm. 1 
eet SO CIN el 


Summa 184 


e) Auswertung der fossilen Pflanzen- und Tierreste sowie der Gesteine 
zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Mit Hilfe der fossilen Flora und den verschiedenen Tonsteinbanken war es möglich, zunächst die 
stratigraphische Stellung der durch das Bohrloch erschlossenen Gebirgsschichten zu klären. In den Abb. 15 
und 16 ist die vertikale Verbreitung von zwei wichtigen Leitpflanzen des saar-lothringischen Karbons 
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Abb. 15. Vertikale Verbreitung von Palaeoweichselia defrancei (Bret.) in den durch die Bohr- 
löcher Stangenmühle (289), Hangard 1 (338) und Hangard 2 (340) erschlossenen Gebirgsschichten. 


für die Bohrlöcher Stangenmühle (im Westen) sowie Hangard 1 und 2 (im Osten) dargestellt. Dabei ist 
zu bemerken, daß Palaeoweichselia defrancei im Westfal D, insbesondere in den Geisheck-Schichten 
vorkommt als auch im oberen Teil des Westfal C schon vorkommen känn. Dagegen tritt Sphenapterks 
damesi nur in den Geisheck-Schichten (Westfal D) auf. 


# 


Die Schichtenfolge einschließlich der Leit- und Grenzhorizonte, wie sie durch das Bohrloch er- 
schlossen wurden, ist die folgende (Abb. 14): 


Von 0,00 bis 59,65m Westfal D (Heiligenwalder Schichten) 
» 96,05 „ 56,30m Tonsteinla 
» 99,50 „ 59,65m Tonstein 1 (Basis der Heiligenwalder Schichten) 
» 99,65 „ 116,20 m Westfal D (Luisenthaler Schichten) 
» 115,75 „ 116,20 m Tonstein 2 (Basis der Luisenthaler Schichten) 
» 116,20 „ 345,80 m Westfal D (Geisheck-Schichten) 
» 345,80 „ 346,65 m Flöz Stolberg — 8a St. Barbara (Frankenholz) 
» 345,80 „ 668,65 m Westfal C (Sulzbacher Schichten) 
» 994,50 „ 594,77 m Tonstein 4 (Flöz N atzmer) 
» 667,30 „ 668,65 m Tonstein 5 (Basis der Sulzbacher Schichten) 
» 668,65 „ 800,70 m Westfal C (Rothell-Schichten) 
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Abb. 16. Vertikale Verbreitung von Sphenopteris damesi (Stur) in den durch die Bohrlöcher 
Stangenmiuhle (289), Hangard 1 (338) und Hangard 2 (340) erschlossenen Gebirgsschichten. 


Die Mächtigkeit der einzelnen Schichtenabschnitte ist folgende: 


8 
Heiligenwalder Schichten (unterer Teil) ................. a Br DRE DA ES IR % m 
Luisenthaler Schichten (unter Nichtberücksichtigung der Störung) .................. is a m 
m 
nn Soa ae mon ns a en ee ee ee ee on tee à etwa 


Sulzbacher Schichten über dem Tonstein 3 (unter Nichtberücksichtigung der Störung) etwa 95 m 
Sulzbacher Schichten unter dem Tonstein 3 (unter Nichtberücksichtigung der Störung) etwa 250 m 


ae Maman Mare nase 130 m 
Bile et Schichtenfoberer Lee so nse ck eG en te eR Ree Seuss 


6 
Palaeontographica. Bd. 102. Abt. B. 


Das mittlere Einfallen der erschlossenen Gebirgsschichten läßt sich nicht ganz einwandfrei fest- 
stellen, da das Einfallen sehr schwankend ist (Abschnitt a). Doch ist anzunehmen, daß es zwischen 10 
und 15 Grad beträgt. 

Die sehr geringe Mächtigkeit der Heiligenwalder Schichten von nur rund 58 m ist auf die teilweise 
Abtragung derselben vor Ablagerung des Holzer Konglomerats und der übrigen stefanischen Schichten 
zurückzuführen. Das Holzer Konglomerat transgrediert in diesem Bereich demnach über tiefere Heiligen- 
walder Schichten. Die Transgressions-Diskordanz zwischen diesen und dem Holzer Konglomerat läßt sich 
infolge der unregelmäßigen Lagerungsverhältnisse im Bereich des Bohrlochansatzpunktes nicht fest- 
stellen. 

Störungen wurden beobachtet in den Teufen: 80 m, 405—410 m, 519—523 m, 538—545 und 788 m. 

Durch den in 80 m Teufe durchsetzenden Sprung von etwa 20 m seigerer Verwurfshöhe sind die 
Tonsteine 1 und 2 im Bohrlochaufschluß näher zusammengerückt. Die von 405 bis 410 m Teufe aufge- 
schlossene Sprungzone mit etwa 25 m seigerer Verwurfshöhe dürfte dem Münchwiessprung entsprechen. 
Durch diesen wurde der Tonstein 3 abgeschnitten und infolgedessen im Bohrloch nicht angetroffen. In 
einer Teufe von 788 bis 799 m haben die Gebirgsschichten ein Einfallen von 65 bis 75 Grad, was vermuten 
läßt, daß diese Zone bereits im Bereich unmittelbar über der Haupt-Überschiebung liegt (Abb. 20). 


G. Bohrloch Hangard 2 (340) 


Durch das Bohrloch Hangard 2 sollte eine weitere Klärung bezüglich der Lagerungsverhältnisse so- 
wie der Kohlen- und Flözführung im Raum Hangard geschaffen werden. Der Ansatzpunkt des Bohr- 
lochs liegt am Nordausgang des Ortes Hangard, etwa 1270 m nördlich des Bohrlochs Hangard 1 (Abb. 1). 
Unmittelbar im Hangenden des Ansatzpunktes geht der Leaia-Horizont zutage (Abb. 1 und 2). Bis zu 
einer Teufe von 190,55 m wurde mit dem Meisel gebohrt, von hier bis zur Endteufe mit der Bohrkrone, 
um Kerne zu gewinnen. 

Die Daten des Bohrlochs sind folgende: 

Datum der Ausführung: begonnen am 28. Februar 1949, beendet am 14. September 1949. 
Lage des Ansatzpunktes zu N.N.: + 264,61 m. 

Koordinaten: R=2 87 997,13, H = 54 72 787,74. 

Gesamtteufe: 802,15 m. 

Beginn des Karbons: bei 0,00 m. 

Lage der Karbonoberfläche zu N.N.: + 264,61 m. 


a) Stratigraphische und tektonische Beobachtungen 
Leit- und Grenzhorizonte 


Teufe: 150,00 bis 174,00 m Holzer Konglomerat 
280,00 „ 280,18m Tonstein 1 
626,45 „ 627,50 m Flöz Stolberg = 1 = 8a (Frankenholz) 
749,70 „ 749,95 m Tonstein 3 


Die Harnischbildungen auf Schichtflächen sind in den Teufen von 272 bis 763 m sehr zahlreich. 


Einfallen der Gebirgsschichten und Störungen 


Teufe: 191m = 16—18 Grad Teufe: 221m=9-10 = 
193 m = 20—28 „ 226 m = IHM: 
209m =14—15 „ 228 m = 14 „ 
213m= 6— 7 „ 239 m = 2le Rs 
215m =15—17 „ 248 m = 20e 
218m = 15—17 ,„ 250 m = 12 
219m = 11, 252 m = 12 i 


=~" + = 


Störungszonen wurden beobachtet in den Teufen: 272 m, 276 m, 394 m, 397 m, 416 m, 418 m, 422 m, 


Teufe: 263m = 1 
268 m = Eu. 
278m = 00. 
282 m = 105. 
291 m = > 
306 m — 117, 
310 m = iu. 
312m = ie » 
315 m = 28 „ 
318m = 0% 
337 m = rg 
361 m = 17... 
379 m = Sa, 
386 m — 15, 
387 m = | 
424m = 22 , 
425m = Tu 
433 m = DIN 
436 m = 22 > 
456 m — CES 
461 m = 137, 
462 m = 34.-; 
475 m = ee 
488 m = M. 
490 m = ZI, 
502 m = 37, 
504 m = LV 
512m = 19 , 
515 m = 12 
517m = 18. 
520 m = ne. 
523 m = x. RR 
531 m = 7 
533 m — 7. 
537 m = ‘rat 


568 m, 587 m, 752 m, 757 m, 759 m und 762 m. 


Teufe: 


191,6 m 
197,2 m 


200,8 m 


200,9 m 


b) Fossilführung 


541 m = 19 
555 m = 15e: 
558 m = 20. 
580 m = 16). 
593m = 10,0, 
611 m = 118 
616 m — 21, > 
626 m = | 
633 m = Bu. 
638 m = 15, „ 
640 m = 20 ;. 
646 m = Ar; 
655 m = 12, 
659 m = Am 2 
662 m — OR 
664 m = 18 
666 m — 16 „ 
677 m = 210 
684 m — Din 
685 m = An, 
701 m = ZU 
718 m = 15; 
722 m = ba 
730 m = 108 
735 m = 16, 
738 m — Su, 
752 m = KV 
757 m = Bus 
772m = 35 „ 
782 m = IVe. 
785 m = D > 
794 m = ITR 
799 m = 2. 
802 m — D. VE 


Pflanzenreste 


Dicksonites pluckeneti (v. SCHLOTH.) 
Neuropteris ovata Horrm. 

Alethopteris davreuxi (BrGT.) 
Lepidophyten-Blätter 

Annularia sphenophylloides Zenxer 
Lepidostrobophyllum majus (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Sphenopteris spec. 

Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Bacr.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Sphenophyllum majus BRONN 
Asterophyllites equisetiformis (v. SCHLOTH.) 
Lepidophyten-Blatter 
Lepidostrobophyllum majus (BRGT.) 


Teufe: 
201,4 m 


201,5 m 
201,6 m 
201,7 m 
204,8 m 


205,0 m 


Discopteris goldenbergi ANDR. 
Calamites spec. 

Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Cingularia typica WEIss 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Pecopteris spec. 

Orthotheca saraepontana (STUR) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Sphenopteris nummularia v. GuTB. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Asterotheca cf. lamuriana (HEER) 
Asterotheca 


Teufe: 
205,6 m 


207,0 m 
207,1 m 


207,2 m 


212,6 m 


214,0 m 


216,6 m 


216,8 m 


217,0 m 
217,2 m 


218,9 m 
220,1 m 
220,5 m 


220,8 m 
220,9 m 


221,4 m 


221,5 m 


223,2 m 


223,4 m 
224,3 m 
224,4 m 


225,4 m 


229,5 m 


229,7 m 


— 4 


Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Sphenopteris spec. 

Senftenbergia plumosa (ART.) 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Dicksonites pluckeneti (v. SCHLOTH.) 
Sphenophyllum emarginatum BRGT. 
Lepidostrobophyllum majus (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Acitheca longifolia (BRGT.) 
Dicksonites pluckeneti (v. SCHLOTH.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata HorrM. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Acitheca longifolia (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horro. fa. acuta 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Neuropteris ovata HorrM. 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGr.) 
Trigonocarpus spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Linopteris obliqua (Buns.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Brct.) 
Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (Brgr.) 
Linopteris obliqua (Buns.) 
Pecopteris spec. 

Sphenophyllum emarginatum Brot. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Mariopteris nervosa (BRrGr.) 
Sphenophyllum majus BRONN 
Neuropteris ovata Horr. 


Teufe: 
229,8 m 
230,5 m 
231-20 
246,8 m 


259,0 m 
260,5 m 
261,0 m 
268,0 m 
268,5 m 
268,7 m 


269,1 m 


269,7 m 


270,2 m 


270,7 m 


275,1 m 


292,1 m 
292,6 m 
292,7 m 


292,8 m 


292,9 m 


294,3 m 


294,7 m 


295,0 m 
295,1 m 
295,3 m 
295,7 m 
303,7 m 
303,8 m 


304,1 m 
304,3 m 
305,3 m 
305,6 m 
306,2 m 


Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Lepidostrobophyllum majus (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horrm. 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Neuropteris ovata HorrM. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horr. (Taf. 12, Fig. 2) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata Horrm. 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Cingularia typica Weıss 
Neuropteris ovata HorrMm. 
Sphenophyllum majus BRONN 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Lepidophyten-Blätter 

Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Senftenbergia plumosa (ART.) 
Neuropteris ovata HorrM. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Cingularia typica WEIss 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Ptychocarpus unitus (Breot.) (Taf. 11, Fig. 5) 
Acitheca longifolia (BRGT.) 
Calamites spec. 

Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Cyclopteris spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Neuropteris ovata Horr. 

Acitheca longifolia (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Neuropteris ovata Horrm. 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Neuropteris ovata Horr. 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Lepidodendron-Zweige 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris serli (BrGr.) 
Alethopteris davreuxi (BRGr.) 


Er 


Teufe: 
306,7 m 
308,3 m 


308,4 m 


308,6 m 


308,7 m 


308,9 m 


309,4 m 
309,5 m 


309,7 m 


309,8 m 


309,9 m 


310,0 m 
311,4 m 


311,9 m 
312,1 m 
312,2 m 
313,3 m 
314,6 m 
317,0 m 


317,2 m 


319,7 m 
320,6 m 


320,8 m 
921,2 m 
322,2 m 


325,6 m 
326,8 m 
827,1:m 
329,1 m 
331,5 m 


331,6 m 


Annularia sphenophylloides ZENKER 
Neuropteris ovata Horrm. 
Linopteris obliqua (Buxs.) 
Alethopteris davreuxi (BrGr.) 
Neuropteris ovata Horrm. 
Linopteris obliqua (Buxs.) 
Alethopteris davreuxi (Bacr.) 
Trigonocarpus spec. 

Zeilleria avoldensis (Srur) 
Mariopteris nervosa (Brcr.) 
Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica Weiss 
Alethopteris serli (Brcr.) 
Cingularia typica Weiss 
Mariopteris nervosa (Brct.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris serli (Brcr.) 
Neuropteris ovata Horr. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Neuropteris ovata HorrM. 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Orthotheca saraepontana (Stur) (Taf. 9, Fig. 1) 
Neuropteris ovata Horr. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Corynepteris spec. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Mariopteris latifolia (Brcr.) (Taf. 12, Fig. 1) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Neuropteris ovata HorrM. 


Linopteris neuropteroides (v. Gurs.) fa. minor Por. 


Senftenbergia plumosa (ART.) 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Sphenophyllum emarginatum Brcr. 
Lepidodendron aculeatum (v. STERNBG.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 

Acitheca longifolia (STUR) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Zeilleria avoldensis (STUR) 
Neuropteris ovata HOFFM. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Palmatopteris furcata (BRGT.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Zeilleria avoldensis (STUR) 
Neuropteris ovata HOFFM. 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Neuropteris ovata Horr. 
Sphenophyllum majus BRONN 


331,8 m 
333,3 m 
333,5 m 
335,5 m 
337,1 m 
337,9 m 
338,0 m 


339,1 m 


339,3 m 
339,5 m 
339,6 m 
339,7 m 
340,1 m 
343,0 m 


343,5 m 
343,8 m 


344,0 m 
344,8 m 
344,9 m 


345,2 m 


345,3 m 


345,4 m 
345,5 m 


346,7 m 
346,8 m 


346,9 m 


347,1 m 


Neuropteris ovata Horr. 

Corynepteris saraepontana (Por. & Gorn.) 
Acitheca longifolia (Brcr.) 

Neuropteris ovata Horr. 

Acitheca longifolia (Brert.) (Taf. 13, Fig. 3) 
Neuropteris ovata Horr. 

Neuropteris ovata Horr. 

Calamites spec. 

Cingularia typica WEIss 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Margaritopteris coemansi (ANDR.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Sphenophyllum majus BRoNN 

Calamites spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Margaritopteris coemansi (AnpR.) (Taf. 8, Fig. 8) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Acitheca longifolia (BRrGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Margaritopteris coemansi (ANDR.) 

Sphenophyllum emarginatum Brev. 
Lepidostrobus spec. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Annularia sphenophylloides ZENKER 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Lepidostrobophyllum majus (BRGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Pecopteris spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Acitheca longifolia (Brer.) (Taf. 11, Fig. 7) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 

Acitheca longifolia (Brer.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Potoniea spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Acitheca longifolia (BRGT.) 

Pecopteris spec. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Acitheca longifolia (BRGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Alethopteris davreuxi (BRGT.) 

Annularia sphenophylloides ZENKER 

Mariopteris latifolia (Brgr.) 

Asterotheca spec. 


Teufe: 
347,2 m 


352,0 m 


353,2 m 
353,4 m 
353,7 m 


355,0 m 


357,5 m 
357,6 m 


357,7 m 
357,8 m 
357,9 m 


358,0 m 
358,8 m 
359,0 m 


363,3 m 
363,7 m 


365,5 m 
367,6 m 
368,5 m 
369,1 m 
369,5 m 
373,3 m 
373,4 m 


373,7 m 
376,6 m 


376,7 m 
377,6 m 
379,0 m 
379,1 m 
379,2 m 
379,3 m 


379,4 m 
379,6 m 


380,2 m 


380,5 m 


ein 


Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Palmatopteris furcata (BRGT.) 
Lepidophyten-Blätter 

Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Port. 
Dicksonites pluckeneti (v. SCHLOTH.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Palaeoweichselia defrancei (BrGr.) 
Neuropteris ovata Horrm. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Potoniea spec. 

Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Corynepteris cf. pecopteroides Gotu. 
Sphenophyllum majus BRoNN 
Sphenopteris spec. 

Pecopteris spec. 

Calamites suckowi Bret. 

Calamites suckowi Bret. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Sphenophyllum majus BRONN 
Pecopteris spec. 

Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Asterotheca cf. daubreei (ZEILLER) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Asterotheca cf. daubreei (ZEILLER) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BrGT.) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Mariopteris latifolia (Bret.) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Sphenopteris spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Mariopteris latifolia (Bret.) 
Annularia sphenophylloides ZENKER 


_Annularia sphenophylloides ZENKER 


Eupecopteris aspidioides (v. STERNBG.) 
(Taf. 11, Fig. 6) 
Annularia sphenophylloides ZEnker (Taf. 14, Fig.5) 
Cingularia typica Weiss 
Annularia sphenophylloides ZENKER 


Teufe: 
380,7 m 


383,1 m 
385,0 m 


385,1 m 
385,2 m 


385,4 m 
405,2 m 


406,2 m 
406,3 m 
407,2 m 


407,4 m 


408,9 m 


411,4 m 
411,5 m 


412,8 m 
414,3 m 
422,3 m 
433,8 m 


434,5 m 
435,1 m 
436,4 m 
439,5 m 
439,6 m 
439,9 m 


440,0 m 
441,3 m 


442,3 m 


454,6 m 


454,8 m 
454,9 m 


455,0 m 
457,4 m 


Calamites spec. 

Annularia sphenophylloides ZENKER 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Cingularia typica Weiss 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Cingularia typica WEIss 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Cingularia typica Weiss 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Annularia stellata (v. SCHLOTH.) 
Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Sphenophyllum emarginatum Bret. 
Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica WEISS 
Asterotheca spec. 

Sphenophyllum majus BRONN 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Corynepteris cristata (v. GUTB.) 
Pecopteris spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Palaeoweichselia defrancei (Bret.) (Taf. 14, Fig. 7) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Asterotheca spec. 

Palaeoweichselia defrancei (Brerv.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 
Asterotheca spec. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Dicksonites geishecki GuTH. 
Dorycordaites palmaeformis (Güpp.) 
Palaeoweichselia defrancei (Brgr.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Palaeoweichselia defrancei (BrGr.) 
Neuropteris obliqua Barcr. 
Palmatopteris furcata (BRGT.) 
Palmatopteris furcata (BRGT.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Neuropteris geishecki GUTH. 
Palmatopteris furcata (Brct.) 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Asterotheca spec. 

Neuropteris geishecki GuTH. 
Dorycordaites palmaeformis (Göpp.) 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGr.) 


Teufe: 
_ 465,2 m 
466,4 m 
466,5 m 
467,1 m 
467,2 m 


467,3 m 
467,6 m 


467,7 m 


468,2 m 
468,6 m 


470,0 m 


470,8 m 


473,0 m 
475,0 m 
475,1 m 
475,8 m 


475,9 m 


476,0 m 


476,4 m 
476,7 m 
480,9 m 


481,0 m 
481,6 m 
482,0 m 


483,8 m 
484,3 m 


485,0 m 
485,4 m 


486,0 m 


488,0 m 
497,0 m 


500,8 m 
501,3 m 
501,6 m 
502,5 m 


a Be 


Sphenopteris nummularia v. Guts. 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Sphenopteris damesi (Stur) (Taf. 14, Fig. 6) 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Sphenopteris damesi (Srur) 
Sphenopteris spec. 

Sphenopteris damesi (Srur) 
Mariopteris nervosa (Brer.) 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) 
Mariopteris nervosa (Brcr.) (Taf. 14, Fig. 1) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Alethopteris davreuxi (Brcr.) 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Pecopteris spec. 

Cingularia typica Weiss 
Pecopteris spec. 

Dorycordaites palmaeformis (Gérp.) 
Alethopteris cf. grandini (Brcrt.) 
Annularia pseudostellata Por. 
Cingularia typica WEIss 
Sphenopteris spec. 

Annularia pseudostellata Por. 
Sphenopteris damesi (Stur) 
Sphenophyllum geishecki Gutu. 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 
Pecopteris spec. 

Sphenophyllum geishecki Gutu. 
Artisia spec. 

Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Sphenopteris nummularia v. GUTE. 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Port. 


Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Sphenopteris spec. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris nummularia v. GUTB. 
Mariopteris nervosa (BRGT.) 


Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Sphenopteris damesi (STUR) 
Neuropteris obliqua Bret. (Taf. 14, Fig. 2) 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Calamites cisti Bret. 

Dorycordaites palmaeformis (GöPP.) 
Calamites cisti BRGT. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Sphenopteris nummularia v. GUTB. 
Pecopteris pilosa CoRsIn 

Pecopteris pilosa CORSIN 
Corynepteris cristata (v. GUTB.) 
Pecopteris pilosa CORSIN 


Teufe: 


502,6 m 
507,0 m 


502,7 m 


505,9 m 
506,7 m 
508,0 m 


511,6 m 
514,9 m 


515,1 m 
516,9 m 
517,9 m 


520,1 m 
522,0 m 
522,6 m 
524,3 m 


525,6 m 
526,2 m 
530,9 m 


531,6 m 
550,3 m 
551,0 m 
552,0 m 
552,1 m 
552,2 m 
552,3 m 


553,5 m 
553,6 m 
553,7 m 
553,8 m 
554,8 m 
557,1 m 
557,4 m 
558,0 m 
559,1 m 
559,6 m 
561,1 m 


562,7 m 
563,9 m 
565,9 m 
566,0 m 


566,8 m 
566,9 m 
567,0 m 
567,1 m 


Sphenopteris damesi (Srur) 

Asterotheca spec. 

Sphenopteris spec. 

Zeilleria frenzli (Srur) 

Alethopteris davreuxi (Br&r.) 
Sphenopteris (Renaultia) gracilis (Brer.) 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) 
Neuropteris obliqua Bret. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris damesi (Stur) 

Calamites suckowi Baar. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenophyllum geishecki Guru. 
Sphenopteris damesi (Stur) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Neuropteris obliqua Bret. 

Dorycordaites palmaeformis (Güpe.) 
Cordaiocarpus cordai (GEIN.) 

Calamites cisti BRGT. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Calamites cisti Bret. 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Sphenopteris damesi (Stur) 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Neuropteris obliqua Bret. 

Neuropteris obliqua Bret. 

Pecopteris spec. 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Discopteris goldenbergi (ANpDR.) 
Makrosporen (Taf. 15, Fig. 3) 
Sphenopteris damesi (STUR) 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Annularia pseudostellata Por. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris damesi (STUR) 

Mariopteris nervosa (BRGT.) 

Corynepteris saraepontana (Por. & GorTH.) 
Corynepteris saraepontana (Por. & GOTH.) 
Zeilleria avoldensis (STUR) 

Calamites cisti BRGT. 

Neuropteris geishecki GUTH. 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Asterophyllites longifolius (v. STERNBG.) 
Corynepteris saraepontanus (Por. & GOTH.) 
Alethopteris serli (BRGT.) 

Aulacotheca spec. 

Alethopteris serli (BRGT.) 

Alethopteris serli (BrGr.) 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Neuropteris obliqua BRGT. 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.) 
Pecopteris spec. 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Sphenopteris damesi (STUR) 

Neuropteris geishecki GuTH. 


Teute: 
567,5 m 


568,5 m 
568,7 m 
5SS,1 m 


5SS,4 m 


585,5 m 
5845 m 


5846 m 
587,5 m 
587,7 m 
587,58 m 


589,8 m 
590,5 m 


590,9 m 
591,0 m 


591,5 m 


592,5 m 


5926 m 
592,8 m 


595,7 m 
593,8 m 
593,9 m 


594,5 m 
594,8 m 


595,1 m 
596,8 m 
597,8 m 


598,0 m 
598,1 m 


598,5 m 
599,0 m 


Be 
Teufe: 

Mariopteris nervosa (Bret) 599,5 m 
Sphenophullum geisheckt Gum. 
Zeilleria frenali (Grew 600,2 m 
Zeilleria frenali (Stud) 
Neuropteris oblique Baer, 
Mariopteris nervose (Baer) 600,$ m 
Alethopteris davreuxt (Beer) 
Sphenopteris dames? (Grex) 
Alethopteris davreuxt (Baer) 601.6 m 


Sphenopteris rnummularia v, GUTE, 
Dorycordaites palmaeformis (Göm) 


Linopteris neuropteroides (v. Guta) fa, minor Por, 
Linopteris neuropteroides (v. Gute) fa, minor Por, 


Sphenopteris dames? (Stun) 
Sphenopteris dames? (Srva) 
Eupecopteris gothani Guru, (Taf U, Fig. © 
Eupecopteris gothani Gum, 
Eupecopteris gothan? Gum, 


Annularia pseudostetlata Por. 
Mariopteris nervose (BRET) 
Alethopteris seri (Baer) 
Corynepteris cristata (v. Gus) 
Mariopteris nervese (Baer) 


Linopteris neuropteroides (4. Gurs) fa. minor Por. 
Linopteris neuropteroides (v. Gurs.) fa. minor Por, 


Alethopteris davreuxt (Baer) 
Mariopteris nervose (Baer) 


Linopteris neuropteroides (v. Guns.) fa. minor Por. 


Sphenopteris (Renaultia) chaerephylloides (Baer) 
Dorvcordeites palmaeformis (Göe) 
Cordaianthus andraeanus (Weiss) 
Mariopteris nervosa (Baer) 
Mariopteris nervose (Baer) 
Alethopteris serli (Baer) 
Cingularia tupica Weiss 
Derucordaites palmaeformis (Gdrr) 
Cordaiocarpus cordat (Gein) 
Sphenopteris dames? (Srur) 
Sphenophyllum geishecki Gum. 
Alethopteris serli (Baer) 
Pecopteris spec. 

Sphenophyllum geishecki Gum 
Sphenophyllum geishecki Gum. 
Palmatopteris furcata (Baer) 
Alethopteris grandini (Baer) 
Sphenophullum geishecki Gum. 
Alethopteris davreuxi (Baer) 


Linopteris neuropteroides (v. Gers) fa. minor Por, 


Pecopteris spec, 

Aphlebia spec. 

Pecopteris spec. 

Aphlebia spec, 

Zeilleria avoldensis (Srur) 
Neuropteris gigantea v. STERNSG. 
Zeilleria avoldensis (Srur) 
Neuropteris gigantea \. STERNEG. 


602.3 m 
602,5 m 
605,6 m 
606,8 m 
607,9 m 


808,5 m 


609.8 m 
620,2 m 


629.8 m 
631.0 m 
SET m 
647.8 m 
647,9 m 


&4S.1 m 
655,1 m 
655,S m 
657,1 m 
657,6 m 
65$,7 m 
662.8 m 
668.1 m 
683.2 m 
6S6,1 m 
687,1 m 
689.9 m 
694.7 m 


ILS m 
700,6 m 
TILS m 
TISTm 
714,0 m 
715,5 m 
715,7 m 
717,1 m 
717,6 m 
717,7 m 
719.2 m 


721.0 m 


Mariopteris nervosa (Bret) 

Alethopteris serli (Bret) 

Mariopteris nervesa (Bret) 

Alethopteris davreuxi (Bret) (Taf. 13, Fig.1 wna 
Sphenopteris damesi (Stun) 

Mariopteris nervosa (Bret) 

Alethopteris devreuxi (Baer) 

Sphenopteris damesi (Srur) 

Pecopteris spec. 

Neuropteris gigantea v. STERNSG. 

Linopteris neuropteroides (v. Guts) fa. miner Por. = 
Alethopteris serli (Bact) 

Sphenophyllum geishecki Guin. 

Dicksonites geishecki Guin. (Taf. 11, Fig. 3) 
Desmopteris longifolia (Pass) 

Sphenopteris nummularia v. GUTE. 

Mariopteris latifolia (Bret) 

Sphenophullum geishecki Guta. | 
Neuropteris gigantea v. STERNEG. | 
Alethopteris serli (Baer) 

Sphenopteris damesi (Srur) 

Dorvcordaites palmaeformis (Gdrr) 

Cordaianthus andraeanus (Weiss) 

Cordaiocarpus cordai (Ger) 

Alethopteris serli (Bret) 

Pecopteris spec. 

Mariopteris muricate (v. ScnLorn.) fa. dlatata Lurz 
Neuropteris tenuifolia (+. SCHLOTR.) 

Neuropteris tenuifolia (+. SCRLOTR) 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTR,) fa. dilatata Lutz 
Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTR.) 
Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTR.) 3 
Mariopteris muricata (v. SonLorn) fa. dilatata Lutz | 
Annularia pseudostellata Por. 

Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides Beer) © 
Sphenopteris sauveuri Cavem 

Senftendergia pennaeformis (Bret) 

Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenophyllum cuneifolium (+. STERNSG.) 
Sphenopkhyllum cuneifolium (v. STERNEG.) 
Senftendergia pennaeformis (Baer) 

Sphenopteris sauveuri Cater 

Calamites cisti Bret. 

Sigillaria mammillaris Baer. 

Senftendergia pennaeformis (Baer) 

Neuropteris tenuifelia (+. SCHLOrTR.) 

Asterotheca milton? (Axt) 

Senftendergia pennaeformis (Baer) 
Senftendergia pennaeformis (Bacr) 

Neuropteris tenuifolia (+. ScnLorn.) 
Sphenophyllum cuneifolium (+. STERNSG.) 
Cinoularia typica Weiss - 

Sphenophyllum cuneifolium (+. Sreansc.) 
Asterotheca milton? (Arr) 

Neuropteris gigantea v. STERNEG. 

Palacoweichselia defrancei (Bret) 

Neuropteris scheuchzeri Hore. 


a) — 


Teufe: 


Teufe: 
724,0 m Alethopteris serli (Brcr.) 764,5 m Neuropteris scheuchzeri Horrm. 
Corynepteris saraepontana (Por. & Gorn.) Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
725,6 m Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) Alethopteris serli (BRGT.) 
734,5 m Annularia pseudostellata Por. Sphenopteris cf. coemansi (ANDR.) 
735,3 m Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 765,6 m Senftenbergia pennaeformis (BrGT.) 
738,7 m Mariopteris sauveuri (Stur) 766,4 m Senftenbergia pennaeformis (BrGT.) 
742,5 m Alethopteris serli (BRGT.) 771,8 m Senftenbergia pennaeformis (BrGT.) 
750,2 m Alethopteris serli (BRGT.) Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
753,2 m Neuropteris tenuifolia (v. ScHLoTH.) 772,2 m Palmatopteris sarana GUTH. 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 772,4 m Palmatopteris sarana Guru. 
755,1 m Alethopteris serli (BRGT.) Senftenbergia pennaeformis (Brcr.) 
756,0 m Mariopteris muricata (v. ScHLoTH.) fa. dilatata Lutz 772,7 m Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
756,4 m Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNEG.) Palmatopteris sarana GUTH. 
756,6 m Mariopteris muricata (v. ScHLoTH.) fa. dilatata Lutz Senftenbergia pennaeformis (Barcr.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 772,9 m Palmatopteris sarana GUTH. 
757,3 m Mariopteris muricata (v. ScuLoru.) fa. dilatata Lurz 773,0 m Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
758,1 m Sphenopteris sauveuri CRÉPIN (Taf. 14, Fig. 4) 774,1 m Palmatopteris sarana GUTH. 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) fa. dilatata Lutz 774,7 m Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
758,6 m Senftenbergia pennaeformis (Brcr.) Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
758,8 m Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 775,4 m Alethopteris davreuxi (BRGT.) 
759,0 m Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) fa. dilatata Lutz Palmatopteris sarana GUTH. 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 775,6 m Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 776,6 m Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
759,5 m Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 778,2 m Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 
760,4 m Neuropteris scheuchzeri Horrm. 783,2 m Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 
760,9 m Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 791,6 m Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
763,2 m Neuropteris scheuchzeri Horr. (Taf. 14, Fig. 3) 793,3 m Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Sphenopteris cf. coemansi (ANDR.) Neuropteris scheuchzeri Horrm. 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.) 793,5 m Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 


Teufe: 268,7 m 
Neuropteris ovata Horr. 
Lat..12; Fig. 


Von dieser gut kenntlichen Art liegt der apikale Teil einer F.v.O. vor. Die Lappchenbildung am 
unteren Rand, nahe der Ansatzstelle an der Spindel 1. O., ist deutlich ausgeprägt. Diese Eigenschaft ist für 
die Art besonders charakteristisch. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/755. 

Teufe: 292,9 m 
Ptychocarpus unitus (Bkcr.) 
Taf. 11, Fig. 5 

Eine sterile F.v.O. zeigt die Grundmerkmale dieser Art sehr deutlich, insbesondere das Herab- 

laufen der Fiederchenmittelader längs der Spindel v.O. Meistens werden von dieser Art F.v.O. ge- 


funden. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/756. 


Teufe: 309,9 m 
Orthotheca saraepontana (STUR) 


Taf. 9, Fig. 1 A—C 
Es liegt eine längere fertile F.v.O. vor, an der die Artzugehörigkeit auf Grund des Gesamthabitus 
gut zu erkennen ist. Corsın (1951) hat diese Form in seiner Pecopteriden-Monographie ausführlich be- 
handelt und stellte an Hand der Fruktifikationsorgane fest, daß es sich nicht um die Srur’sche Danaeites, 
sondern um eine von dieser verschiedenen Gattung handelt. Er stellte die neue Gattung Orthotheca auf. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/757. 


Palaeontographica. Bd. 102. Abt.B. 
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Teufe: 312,1 m 
Mariopteris latifolia (Brcr.) 


Taf. 12, Fig. 1A—D 


Der vorliegende dreifach gefiederte Wedelrest macht auf den ersten Blick den Eindruck, als handele 
es sich um eine besondere, kleinwüchsige Mariopteriden-Art. Betrachtet man aber die Ausbildung der 
Befiederung, insbesondere das Geäder der F.1.O., genauer, so stellt man fest, daß es sich um einen 
jüngeren Wedelrest handelt. Die Spindel v.O. ist deutlich flexuos, wie es auch bei den Corsin’schen Ab- 
bildungen der Fall ist. Die basal-katadrome F.1.O. ist deutlich zweigeteilt. Das Geäder der F.1.O. ist 
recht gut erhalten. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/758. 


Teufe: 331,8 m 
| Acitheca longifolia (Bkcr.) 


Taf. 13, Fig. 3 A—B 


Es sind einige zusammenhanglose F. v.O. erhalten, die Teile eines jüngeren Wedels darstellen. So- 
wohl die charakteristische Form der F.1.O., die zum Teil (Fig. 3 A der Taf. 13, linker Bildteil) die Ten- 
denz zur Neubildung von F.1.O. erkennen lassen. Corsın (1951) hat auch diese im saar-lothringischen 
Karbon verbreitete Form an Hand von sterilen und fertilen Erhaltungszuständen behandelt und kam 
zu dem Ergebnis, daß es sich in den Fruktifikationsorganen um solche vom Acitheca-Typus, ähnlich wie 
bei A. polymorpha (Brer.), handelt. 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/759. 


Teufe: 339,1 m 
Margaritopteris coemansi (ANDR.) 
Taf. 8, Fig. 8 


An einem kleinen, dreifach gefiederten Wedelrest deutet sowohl der Gesamthabitus als auch die 
Fiederchenbildung und ihre „Perl“-Form an, daß es sich zweifellos um Margaritopteris coemansi handelt. 
Das Geäder der F.1.O. ist zum Teil deutlich ausgeprägt. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/760. 


Teufe: 344,9 m 
Acitheca longifolia (Brer.) 
Tat 11, pigs 7, 


Auf dem vorliegenden Bohrkern sind eine Anzahl von F.v.O. erhalten, die die charakteristische 
Synangien-Bildung deutlich zeigen. Ob sterile oder fertile Reste vorliegen, die Art läßt sich immer leicht 
identifizieren. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/761. 


Teufe: 379,6 m 
Eupecopteris aspidioides (v. STERNBG.) 
Taf. 11, Fig. 6 


Ein recht gut erhaltener, dreifach gefiederter Wedelrest zeigt die Merkmale der Art, Ausbildung der 
F.v. und 1.O. sowie das Fiederchengeäder besonders gut. In einer früheren Abhandlung (GurHöru 1952 a) 
hat der Verfasser das hier vorliegende Stück schon einmal unter der Bezeichnung Asterotheca oreopteridia 
(v. STERNEG.) abgebildet. Bei weiteren Untersuchungen stellte sich jedoch heraus, daß es sich nicht um 
diese Art handelt, sondern um Eupecopteris aspidioides. Unter dem Namen Pecopteris oreopteridia 
wurden des öfteren Pecopteriden-Formen beschrieben, die unter sich verschieden sind, was auch Corsın 
(1951) festgestellt hat. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/762. 


a 


Teufe: 380,2 m 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Taf. 14, Fig. 5 


An diesem Stück ist die Art auf den ersten Blick zu erkennen. Das besondere an diesem Stück ist 
der Erhaltungszustand. Denn es handelt sich hier um + zusammenhängende Wirtel. Meistens findet 
man von dieser Art nur einzelne Blätterscheiben. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/763. 


Teufe: 433,8 m 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.) 
Taf. 14, Fig. 7 


Auf diesem Bohrkern liegen die + zusammenhanglosen Reste eines dreifach gefiederten Wedels. 
Der Gesamthabitus wie auch die Form und das Geäder der F.1.O. sprechen eindeutig für die Art. Die 
Anastomose der stark undulösen Fiederäderchen tritt gut hervor. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/764. 


Teufe: 466,5 m 
Sphenopteris damesi (Srur) 
Taf. 14, Fig. 6 A—B 
Einige F.v.O. sind erhalten, die die bezeichnenden Merkmale dieser Art besonders gut erkennen 
lassen. Wie weiter oben (S. 9) dargelegt wurde, ist die Art bezüglich der Ausbildung und Form der F. v. 
und 1.O. sehr variabel. An dem hier vorliegenden Stück sind diese normal ausgebildet. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/765. 
Teufe: 4682 m 
Mariopteris nervosa (Bkcr.) 
Taf. ris 


Auf dem Bohrkern ist ein dreifach gefiederter Wedelteil zu sehen, der von recht guter Erhaltung 
ist, wenn auch die Spindel v. ©. kaum in Erscheinung tritt. Die + dreieckige Form der F.1. O. sowie das 
sehr markante Fiederchengeäder derselben sprechen eindeutig für Mariopteris nervosa. Besonders im 
saar-lothringischen Karbon läßt sich diese Art auf Grund dieser besonderen Merkmale gut von den 
ubrigen Formen der Gattung unterscheiden. 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/766. 

Teufe: 486,0 m 
Neuropteris obliqua Bret. 
Taf. 14, Fig. 2 A—B 

Bis vor einiger Zeit war das Vorkommen dieser Art innerhalb des saar-lothringischen Karbons un- 
bekannt. Aus einigen älteren und neueren Fossillisten ist zu ersehen, daß sie möglicherweise als Neuro- 
pteris ovata angesprochen wurde, da die Form der F.1.O. von N. obliqua große Ähnlichkeit mit der 
von N.ovata haben kann. Die Textur wie auch das etwas markantere Geäder der ersteren Art bedingt 
doch merkliche Unterschiede zwischen diesen beiden Formen. In einer besonderen Abhandlung über 
neue Funde von Neuropteriden im saar-lothringischen Karbon soll auch die in Rede stehende N. obliqua 
an Hand von reichlichem Material aus dem westlichen, mittleren und östlichen Teil des hiesigen Karbon- 
gebietes abgebildet und beschrieben werden. 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/767. 

Teufe: 551,0 m 
Makrosporen 
Taf. 15, Fig. 3 


Zahlreiche Makrosporen, deren Zugehörigkeit vorerst nicht festgestellt werden kann. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/774. 


ee 


Teufe: 587,5 m 
Eupecopteris gothani GutH. 


Taf. 11, Fig. 4 A—B 


Diese eigenartige Form wurde von anderen Fundorten im hiesigen Karbongebiet bereits früher ab- 
gebildet und beschrieben (GurxôrL 1953 a). Es handelt sich um eine Art, die auf Grund der Ausbildung der 
F.1.0. mit Margaritopteris coemansi (Anpk.) leicht verwechselt werden könnte. Doch ist das Fiederchen- 
geäder der beiden Arten sehr verschieden voneinander, wie es leicht aus den Fig. 1 und 2 der Taf. 12 
(GuruörL 1952 a) zu ersehen ist. An dem vorliegenden Stück sitzen an einer stärkeren Rachis einige 
F. v.O. bis zweitletzter O. an. Die Randkerbung der F.1.O. zeigt die Tendenz zur Bildung neuer F.1.O. 
sehr deutlich. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/768. 


Teufe: 600,2 m 
Alethopteris davreuxi (BRGT.) 


Taf. 13, Fig. 1 A—B und 2 A—B 


Die beiden Stücke zeigen recht deutlich, wie groß die Variationsbreite dieser Art ist. Das Stück 
der Fig. 1 könnte man auf Grund der Abbildungen von BRONGNIART (1832, Taf. 91, Fig. 1 und 2) und Corsin 
(1951, Taf.43, Fig. 1 und 2) auch mit Alethopteris grandini (Brcr.) vereinigen. Zwischen diesen und 
A. davreuxi lassen die zahlreichen Fundstücke, sogar schon die beiden hier vorliegenden, alle Übergänge 
erkennen. Das Fiederchengeäder ist auf beiden Stücken für A. davreuxi bezeichnend. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/769 (Fig. 1) und E/770 (Fig. 2). 


Teufe: 602,5 m 
Dicksonites geishecki Gut. 
Taf. 11, Fig. 3 


Ein kleiner Rest zeigt als Spitzenteil einer F.v.O. die besonderen Merkmale der Art, und zwar die 
Form und das Geäder der F.1.O. recht deutlich. Bessere, dreifach gefiederte Wedelteile liegen von 
anderen Fundorten des Saarkarbons vor, die Gegenstand einer besonderen Abhandlung werden sollen. 


Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/771. 


Teufe: 758,1 m 
Sphenopteris sauveuri CRÉPIN 
Taf. 14, Fig. 4 ‘ 


Der kleine Wedelrest zeigt die besonderen Merkmale der hier verbreiteten Art deutlich. Ins- 
besondere sind es die Formen der F.v. und 1.0. Die Art kann mit anderen hier vorkommenden Ver- 
tretern des entsprechenden Formenkreises kaum verwechselt werden. 


Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/772. 


Teufe: 763,2 m 
Neuropteris scheuchzeri Horr. 
Taf. 14, Fig. 3 
Auf dem Bohrkern liegt eine stark sichelférmig gekriimmte F.1.0. Form und Geäder, das aber 
nur schwach angedeutet ist, lassen die Art gut erkennen. 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/773. 
Die vertikale Verbreitung der hauptsächlichsten fossilen Pflanzen, soweit sie beim Untersuchen der 


Bohrkerne beobachtet wurden, ist nachstehend listenmäßig aufgeführt. Zum größten Teil ist sie auch 
in der Abb. 17 graphisch dargestellt. 
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Fossilführung und Stratigraphie der durch die Tiefbohrung Hangard 2 
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Abb. 17. Bohrloch Hangard 2 (340). 
Fossilführung und Stratigraphie der erschlossenen Gebirgsschichten. 


Mariopteris nervosa (BRGT.) 
Teufe: 200,9 — 204,8 — 205,0 — 217,2 — 220,9 — 221,4 — 229,5 — 229,8 — 308,7 — 309,4 — 309,5 — 311,4 — 352,0 — 


355.0 — 3575 — 3976 — 3766 — 376,7 — 385,2 — 405,2 — 406,3 — 411,4 — 412,8 — 414,3 — 439,5 — 457,4 — 
467.6 — 467,7 — 468,2 — 468,6 — 480,9 — 483,8 — 485,0 — 522,0 — 524,3 — 553,5 — 567,5 — 583,1 — 589,8 — 


590,9 — 591,5 — 592,6 — 592,8 — 599,5 — 600, 2 — 600,3 m 


ps YE 


Mariopteris latifolia (BRGT.) 
Teufe: 312,1 — 312,2 — 347,1 — 353,7 — 355,0 — 377,6 — 379,1 — 379,3 — 405,2 — 407,4 — 607,9 m 
Mariopteris muricata (v. SCHLOTH.) 
Teufe: 646,7 — 647,9 — 655,8 — 756,0 — 757,3 — 758,1 — 759,0 m 
Neuropteris ovata HOFFM. ” 
Teufe: 197,2 — 216,6 — 216,8 — 218,9 — 220,1 — 221,4 — 229,5 — 229,7 — 230,5 — 231,2 — 259,0 — 260,5 — 268,0 — 
268,5 — 268,7 — 269,1 — 269,7 — 270,2 — 270,7 — 292,6 — 294,3 — 294,7 — 295,1 — 295,3 — 295,7 — 308,3 — 
308,4 — 309,7 — 309,8 — 309,9 — 310,0 — 313,3 — 322,2 — 329,1 — 331,6 — 331,8 — 333,3 — 333,5 — 358,8 m 
Neuropteris obliqua BRGT. 
Teufe: 441,3 — 486,0 — 506,7 — 517,9 — 526,2 — 530,9 — 566,0 — 583,1 m 
Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.) 
Teufe: 647,8 — 647,9 — 648,1 — 655,1 — 700,6 — 715,5 — 725,6 — 753,2 — 759,5 — 760,9 — 775,6 m 
Neuropteris scheuchzeri HorrM. 
Teufe: 760,4 — 763,2 — 764,5 — 793,3 m 
Neuropteris gigantea v. STERNBG. 
Teufe: 5981 — 599,0 — 601,6 — 608,5 — 719,2 m 
Neuropteris geishecki GuTH. 
Teufe: 454,6 — 454,8 — 557,1 — 567,1 m 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. 
Teufe: 311,4 — 311,9 — 312,1 — 312,2 — 313,3 — 322,2 — 339,1 — 343,0 — 344,8 — 345,2 — 345,3 — 345,5 — 357,6 — 
359,0 — 368,5 — 376,4 — 411,5 — 422,3 — 442,3 — 454,6 — 481,6 — 482,0 — 484,3 — 485,4 — 508,0 — 514,9 — 
516,9 — 552,3 — 583,5 — 584,5 — 590,9 — 591,0 — 591,5 — 596,8 — 601,6 — 668,1 — 764,5 — 772,7 — 713,0 — 
774,7 — 776,6 — 793,3 — 793,5 m 
Linopteris obliqua (Buns.) 
Teufe: 223,2 — 224,3 — 308,4 m 
Palaeoweichselia defrancei (BrGr.) 
Teufe: 357,9 — 358,0 — 363.3 — 369,1 — 433,8 — 434,5 — 439,9 — 440,0 — 467,6 — 467,7 — 482,0 — 497,0 — 505,9 — 
566,0 — 719,2 m 
Dicksonites pluckeneti (v. SCHLOTH.) 
Teufe: 191,6 — 207,1 — 207,2 — 357,7 m 
Dicksonites geishecki GUTH. 
Teufe: 439,6 — 602,5 m 
Sphenopteris damesi (STUR) 
Teufe: 466,4 — 466,5 — 467,1 — 467,2 — 467,3 — 470,0 — 475,9 — 480,9 — 485,4 — 486,0 — 502,6 — 508,0 — 515,1 — 
525,6 — 552,0 — 552,1 — 552,3 — 565,9 — 566,9 — 567,0 — 583,1 — 584,5 — 584,6 — 593,7 — 600,2 — 600,3 — 
609,8 m 
Sphenopteris nummularia v. GUTB. 
Teufe: 204,8 — 221,4 — 376,6 — 439,5 — 465,2 — 481,0 — 484,3 — 497,0 — 583,4 — 606,8 m 
Discopteris goldenbergi (ANDR.) 
Teufe: 201,4 — 218,9 — 275,1 — 303,8 — 345,2 — 486,0 — 550,3 — 791,6 m 
Sphenopteris sauveuri CREPIN 
Teufe: 658,7 — 689,9 — 758,1 — 758,8 — 783,2 m 
Senftenbergia pennaeformis (BrGr.) 
Teufe: 662,8 — 687,1 — 698,8 — 713,7 — 714,0 — 758,6 — 759,0 — 763,2 — 765,6 — 766,4 — 771,8 — 772,4 — 772,7 m 
Ptychocarpus unitus (BRGT.) 
Teufe: 205,0 — 223,2 — 292,9 — 303,7 — 303,8 — 320,6 — 322,2 — 347,2 — 357,8 — 369,5 — 373,3 — 433,8 — 476,7 m 
Acitheca longifolia (BrGr.) 
Teufe: 207,2 — 217,2 — 292,9 — 294,7 — 320,6 — 331,7 — 331,8 — 339,1 — 344,9 — 345,2 — 345,4 — 345,5 m 
Orthotheca saraepontana (STUR) 
Teufe: 201,5 — 201,7 — 205,0 — 205,6 — 207,0 — 212,6 — 220,5 — 246,8 — 292,8 — 309,9 m 
Sphenophyllum geishecki Guru. ç By 
Teufe: 475,9 — 476,0 — 514,9 — 567,5 — 593,8 — 593,9 — 594,5 — 594,8 — 602,3 — 607,9 m 


Sphenophyllum cuneifolium (v. STERNBG.) 


Se 


Teufe: 683,2 — 686,1 — 715,7 — 717,6 — 735,3 — 753,2 — 756,4 — 756,6 — 759,0 — 771,8 — 778,2 m 
Annularia stellata (v. ScHLoTH.) 
201,4 — 205,6 — 225,4 — 261,0 — 269,7 — 292,9 — 317,0 — 357,9 m 
Annularia sphenophylloides ZENKER 
Teufe: 200,8 — 218,9 — 220,8 — 294,3 — 304,1 — 306,7 — 335,5 — 337,9 — 338,0 — 339,3 — 339,5 — 339,6 — 339,7 — 
343,0 — 343,5 — 343,8 — 344,0 — 344,8 — 344,9 — 345,2 — 345,3 — 346,7 — 346,8 — 346,9 — 379,0 — 379,1 — 
379,2 — 379,3 — 379,4 — 380,2 — 380,5 — 380,7 — 383,1 m 
Annularia pseudostellata Por. 
308,7 — 407,4 — 475,0 — 475,8 — 552,2 — 587,8 — 657,1 — 734,5 m 


Teufe: 


Teufe: 


Teufe: 


Die Arthropleuriden-Reste bestehen aus Bruchstücken von Spindeln und Pleuren. 


Tierreste 


311,9 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
353,4 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
514,4 m Arthropleura armata (Jorp. & v. MEYER) 
662,8 m Arthropleura armata (JorD. & v. MEYER) 


c) Bemerkenswerte Gesteine und Mineralien 


Gesteine 


An bemerkenswerten Gesteinen wurden durch das Bohrloch Hangard 2 das Holzer Konglomerat 
und verschiedene Tonsteinlagen durchsunken. 


Teufe: 


Teufe: 


Teufe: 


Von 179,85 bis 179,95 m = 0,10 m Kohle 


Konglomerat 
150,00 bis 174,00 m = rd. 23 m Mächtigkeit. 
Da es mit dem Meisel durchsunken wurde, läßt sich über seine Zusammensetzung und 
Struktur nichts aussagen. 


Tonstein 


280,00 bis 280,18 m = rd. 18 cm Mächtigkeit (Tonstein 1). 
Der Tonerde- (Al:O3-) Gehalt beträgt 37,9°/o (Anal.-Nr. 494). 
749,70 bis 749,95 m = rd. 24 cm Mächtigkeit (Tonstein 3). 
Der Tonerde- (Al:O3-) Gehalt beträgt 37,2°/o (Anal.-Nr. 495). 
Die Tonsteine la und 2 wurden nicht festgestellt. Möglicherweise liegen sie in gestörten Be- 


reichen oder fielen unter die Kernverluste. 


Mineralien 


Bemerkenswerte Mineralien sind unter dem Bohrkernmaterial nicht vorhanden. 


186,50 
191,85 
192,25 
207,45 
209,95 
217,35 
218,00 
231,65 
249,80 
250,80 
252,40 
255,15 


186,65 m = 0,15 m 
192,15 m = 0,30 m 
192,45 m = 0,20 m 
207,60 m = 0,15 m 
210,05 m = 
217,45 m = 0,10 m 
218,15 m = 0,15 m 
232,70 m = 
250,40 m = 
251,20 m = 
253,00 m = 0,60 m 
255,65 m = 0,50 m 


” 


” 


d) Kohlen- und Flözführung 
Von 256,40 bis 256,90 m = 0,50 m Kohle 


0,10 m unr. Kohle 


1,05 m unr. Kohle 
0,60 m unr. Kohle 
0,40 m unr. Kohle 


272,50 
277,60 
306,45 
317,85 
331,95 
335,75 


340,55 


345,75 
347,85 
355,25 
373,45 
376,90 


” 


272,95 m = 0,45 m 
277,65 m = 0,05 m 
306,55 m = 

318,30 m 
333,10 m 
336,25 m = 0,50 m 
341,10 m 
346,00 m 
348,40 m 
355,70m = 

373,65 m = 0,20 m 
377,00 m = 0,10 m 


I 


0,45 m 


I 


I 


0,25 m 


0,10 m unr 


1,15 m unr 


0,55 m unr 


0,55 m unr 
0,45 m unr 


. Kohle 


. Kohle 


. Kohle 


. Kohle 
. Kohle 


Von 395,80 bis 395,95 m = 0,15 m Kohle Von 626,45 bis 627,10 m = 0,65 m Kohle 


627,20 


627,50 m = 0,30 m 


403,90 „ 404,10 m = 0,20 m unr. Kohle N 9 » 
: 404,40 ,, 404,50 m = 0,10 m unr. Kohle „ 649,40 „ 649,50m = 0,10 m unr. Kohle 
: 412,40 „ 412,45m = 0,05m , 5, 649,50 ~,, 2650,25m 07950 
- 493,55 , 423,5m=0,10m ,, » 654,75 , 684,80. m = 0,05 m unr. Kohle 
é 453,30 ‘ 453,60 m = 0,30 m unr. Kohle 5 655,30) ,, 099,110 0,07 m unr. Kohle 
r 468,00 » 46810m=010m „ ». 656,70 „ 656,78 m = 0,08 m unr. Kohle 
„ 468,80 „ 468,90m = 0,10m , » 682,20 „ 682,90 m = 0,70m , 
41345, 247310 m 0,25 m unr. Kohle 683:0027,.%.683,10.m = U, U meer 
4 OCD 400.90 m 0,05 m unr. Kohle „ 709,90 „ 710,30m = 0,40m  , 
„ 503,80 „ 504,00m = 0,20m , 732540, ,,) 112,45 m=005me 3 
5105519510 70m = 0,15 m unr. Kohle … 071320 5 2713.25 m 005m 
Ë 517.002, 11,09:m — 0,55 m unr. Kohle 2 2716.105,,2.716, 30200 0,20 m unr. Kohle 
518508001080 0,30 m unr. Kohle > 141,657, 1742,25mi10/60IMme 5 
5205587 226 60m 0 10m 9 142,258, 142,45: 0,20 m unr. Kohle 
5296082529 00m 10 20m ; 749,957 „2751,22 m = mE 
75301108 75530)35n22 OO eo) — op . 2752:552 3050520 = 0 Got, 
» SERED » wei SOs —. » 163,30 .,, 76435m=105m.,, 
52600 536 25m— 0,25 m unr. Kohle » 164,50, 765,10m=—0 60m; 
560,85 „ -560,95m— 0, 10m, „167,507 5.168, 10:0 = 0,60 m unr. Kohle 
= Seta 083 31. — 0,07 m unr. Kohle 2408, 2112,90, 050m 
» 600,40 „ 600,75 m = 0,35 m unr. Kohle 5, 723,10) „213,10 m = 0,60 m unr. Kohle 
» 600,95 „ 601,40 m = 0,45 m unr. Kohle 110600, 215.9 — 013m => 
HOTELS CORDES 10 108, 110,900 VD 
, 603,20 „ 603,26m = 0,06m , ». 777,35. , 77,35 m= 0,10m © , 
» 604,20 „ 604,40m = 020m „ 


Es wurden 48 Kohlenbänke von jeweils 0,05 bis 1,30 m Stärke und einer Gesamtmächtigkeit von 
14,02 m durchsunken.’ Davon bilden 13 Bänke 7 bauwürdige Flöze, wenn man alle Flöze von 0,80 m 
Gesamtmächtigkeit aufwärts einbezieht sowie unter der Annahme, daß es sich in den zwei Bänken un- 
reiner Kohle in rund 250 m Teufe und der zwei Bänke unreiner Kohle in den Teufen von 649,40 bis 
649,50 m und 742,25 bis 742,45 m jeweils um Kohlenbänke handelt. Die 7 in Rede stehenden Flöze 
führen 0 bis 2 Bergemittel. In nachstehender Aufstellung sind die Kohlen- und Bergemittelmächtig- 


keiten genannt. 
Teufe: 
Von 249,80 bis 251,20 m = 1,00 mK + 0,40 mM = 1,40 m Gesamtmächtigkeit 


» 626,45 „ 627,50 m = 0,95 m K + 0,10mM = 1,05m 
» 649,40 „ 650,25 m = 0,75 m K + 0,10 mM = 0,85 m x, 
» 682,20 „ 683,10 m = 0,80 m K + 0,10 m M = 0,90 m > 
„ 741,65 „ 742,45 m = 0,60 m K + 0,20 mM = 0,80 m à 
» 149,95 „ 751,25 m = 1,30 mK + 0,00mM = 1,30m = 
» 763,30 „ 765,10 m = 1,65 m K + 0,15 m M = 1,80 m a 
Summa 7,05mK + 1,05 m M = 8,10 m Gesamtmächtigkeit 


Entsprechend des Ein- 
fallens der Gebirgs- 


schichten reduziert auf 6,74mK + 1,00mM = 7,74 mGesamtmächtigkeit 


Wenn die Gesamtkohlenmächtigkeit 6,74 m beträgt, dann beträgt sie für ein bauwürdiges Flöz im 
Durchschnitt 0,96 m. Bezogen auf die Gesamtschichtenmächtigkeit der Westfal-Schichten von 600,51 m 
beträgt diese Gesamtkohlenmächtigkeit 1,12%. Die 48 Kohlenbänke mit 14,02 m Kohle und die in die 
bauwürdigen Flöze einbezogenen 4 Bänke unreiner Kohle mit 1,30 m Mächtigkeit = zusammen 15,32 m 
stellen dann einen Anteil von 2,53% dar, die übrigen 25 Bänke unreiner Kohle = 1,36%. Infolgedessen 
beträgt der Anteil Kohle + unreiner Kohle = 3,89%. 


| 2 Von den in der vorliegenden Aufstellung angegebenen Mächtigkeiten sind „bei einem mittleren Einfallen der Ge- 
birgsschichten von 17 Grad 4,4°/o abzuziehen. Die im Bohrloch gemessene Gesamtkohlenmächtigkeit von 14,66 m entspricht 
demnach einer wahren Mächtigkeit von 14,02 m. \ 
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Anzahl der Kohlenbänke nach ihrer jeweiligen Mächtigkeit 
Von Obis 10cm = 16 
lin, 20cm = 12 


» Al. S0cm> 4 
RSI, CU CM | 
» 41 , 50cm= 6 
al ters 
01 ye COC, = Ss 
Ho thee 00 Ch 1 
» 81 „ 90cm= 0 
> - 9. 100'em = 0 
» 101, 110cm—= 1 
Lil 120 cm =" 0 
sai, Elke! 


Summa 48 


e) Auswertung der fossilen Pflanzen- und Tierreste sowie der Gesteine 
zur Klärung der Stratigraphie und Tektonik 


Bei der Untersuchung des Kernmaterials aus diesem Bohrloch war es ebenfalls môglich, mit Hilfe 
der fossilen Flora und den beiden Tonsteinbänken zunächst die stratigraphische Stellung der durch das 
Bohrloch erschlossenen Gebirgsschichten zu klären. 


Die Schichtenfolge einschließlich der Leit- und Grenzhorizonte, wie sie durch das Bohrloch er- 
schlossen wurde, ist die folgende: 


Von 0,00 bis 174,00 m Stefan A (Göttelborner Schichten) 
„ 150,00 „ 174,00 m Holzer Konglomerat (Basis des Stefans) 
„ 174,00 „ 280,18m Westfal D (Heiligenwalder Schichten) 
„ 280,00 „ 280,18 m Tonstein 1 (Basis der Heiligenwalder Schichten) 
280,18 „ 395,00 m Westfal D (Luisenthaler Schichten) 
„ 395,00 „ 626,45 m Westfal D (Geisheck-Schichten) 
„ 626,45 „ 627,50 m Flöz Stolberg = 8a St. Barbara (Frankenholz) 
„ 626,45 „ 802,15m Westfal C (Sulzbacher Schichten) 
749,70 „ 749,95 m Tonstein 3 Flöz Heusler = 24 St. Barbara (Frankenholz) 


Die Mächtigkeit der einzelnen Schichtenabschnitte ist folgende: 


Göttelborner Schichten vom Leaia-Horizont bis zur Basis des Holzer Konglomerats 167 m 


Heiligenwalder Schichten:=.....4....:....44 stores 102 m 
En De Ww! hoa eh à ie ee Sie Seis 11059 
N IE ture ee ae ee 223m 
Sulzbacher Schichten über dem Tonstein 3 .................................... 118 m 
Sulzbacher Schichten unter dem Tonstein 3 .................................... 50 m 


Das mittlere Einfallen der Gebirgsschichten beträgt 15 bis 17 Grad. 

Auch im Bereich dieses Bohrlochs beruht die auffallend geringe Mächtigkeit der Heiligenwalder 
Schichten auf der teilweisen Abtragung derselben vor Ablagerung des Holzer Konglomerats. Dieses 
transgrediert auch hier über tiefere Heiligenwalder Schichten. Die Transgressions-Diskordanz konnte 
auch hier nicht festgestellt werden. 

Wenn auch in den Teufen 272, 276, 394, 397, 416, 418, 422, 568, 587, 752, 757, 759 und 763 m jeweils 
+ gestörte Gebirgsschichten durchsunken wurden und die Harnischbildungen sehr zahlreich sind, so 
sprechen jedoch die obigen Schichtenmächtigkeiten, abgesehen von derjenigen der Heiligenwalder 
Schichten, nicht dafür, daß größere Gebirgsstörungen bzw. Sprünge vorhanden sind (Abb. 20). 
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3. Zusammenfassung der wichtigsten Untersuchungs-Ergebnisse 


In der vorliegenden Abhandlung wurden die Ergebnisse geologisch-paläontologischer Unter- 4 
suchungen im Gebiet von Wellesweiler—Hangard (Saar) niedergelegt. In diesem Gebiet liegen die Auf- 
shlèsse Ziegeleigrube Müller (Wellesweiler), Privatkohlengrube Kramer (Neunkirchen), Alte Grube 
Wellesweiler, Privatkohlengrube Ranker (Wellesweiler), Bohrloch Wellesweiler (276), Bohrloch Hangard1 | 
(838) und Bohrloch Hangard 2 (340). Aus der Ziegeleigrube Müller (Wellesweiler) und den Bohrlöchern 7 | 
Hangard 1 und 2 lag ein sehr umfangreiches paläontologisches Untersuchungsmaterial vor. 7 | 

Die Untersuchungen erstreckten sich zunächst auf die Festlegung stratigraphischer und tektonischer | | 
Beobachtungen. Der umfangreichste Teil der Untersuchungen bezog sich auf die Fossilführung der in den | 
einzelnen Aufschlüssen vorliegenden Gebirgsschichten. Neben einer Anzahl von Leitfossilien, wie sie in | 
ger Abb. 5 für die einzelnen Schichten des saar-lothringischen Karbons verzeichnet sind, wurden auch 
manche floristische Besonderheiten angetroffen. Als neue Art wurde Palmatopteris wellesweileri nov. spec. 
aus der Ziegeleigrube Wellesweiler beschrieben. Aus dem Bohrloch Wellesweiler lagen nur drei Kern- 
stècke zur Untersuchung vor. Zwei davon zeigen auf den Schichtflächen tierische Leitfossilien. Aus den 
übrigen Aufschlüssen lagen nur wenige Fundstücke mit fossilen Pflanzen vor. Für die Bohrlöcher 
Hangard 1 und 2 wurden zeichnerische Darstellungen angefertigt, aus denen die Fossilführung, ins- 
besondere das Vorkommen der Leitfossilien und die Lage der durchsunkenen Leit- und Grenzhorizonte, » | 
deutlich zu ersehen ist (Abb. 14 und 17). 


Unter den bemerkenswerten Gesteinen und Mineralien sind es besonders die verschiedenen Ton- 
steine aus fast allen Aufschlüssen, die besonderen stratigraphischen Wert haben. Von besonderem h 
Interesse dürfte noch das ziemlich häufige Vorkommen von Roteisenstein in der Ziegeleigrube Müller 
(Wellesweiler) sein. 
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Die Kohlen- und Flözführung in den einzelnen Aufschlüssen war Gegenstand besonderer Er- 
örterungen. In der Ziegeleigrube Müller (Wellesweiler) sind die Kohlenflöze sehr stark deformiert. In 
ger Privatgrube Krämer (Neunkirchen) werden die hangendsten Fettkohlenflöze bis herab zum Flöz 
Bonin im Liegenden des Tonsteins 3 gebaut. Die Alte Grube Wellesweiler baute ebenfalls Fettkohlen- 
Nöre bis herab zum Flöz Nasse = Natzmer. Durch das Bohrloch Wellesweiler wurden in seinem oberen 
Teil einige Flöze erschlossen, die in den gleichen Bereich wie diejenigen in der Alten Grube Wellesweiler 
gebauten gehören. Besondere Aufmerksamkeit wurde den Bohrlochaufschlüssen Hangard 1 und 2 hin- 
sichtlich der Kohlen- und Flözführung geschenkt. 


Durch das Bohrloch Hangard 1 wurden erschlossen: 
in den Heiligenwalder Schichten 2 bauwürdige Flöze 


in den Luisenthaler Schichten .. 3 bauwürdige Flöze 
in den Geisheck-Schichten .... 5 bauwürdige Flöze 
in den Sulzbacher Schichten .... 11 bauwürdige Flöze 
in den Rothell-Schichten ...... 2 bauwürdige Flöze 


zusammen also 23 Flöze, darunter 13 Fettkohlenflöze. 


Durch das Bohrloch Hangard 2 wurden erschlossen: 


in den Heiligenwalder Schichten 1 bauwürdiges Flöz 


in den Luisenthaler Schichten .. 0 bauwürdige Flöze 
in den Geisheck-Schichten .... 0 bauwürdige Flöze 
in den Sulzbacher Schichten .... 6 bauwürdige Flöze 


zusammen also 7 Flöze, wenn man das bei 250 m durchsunkene mit einem Bergemittel von 0,40 m hin- 
zurechnet, Unter diesen Flözen sind 6 Fettkohlenflöze. 


TT 


Für das Bohrloch Hangard 1 beträgt der Gesamtkohlenanteil ... 7,99°/, 
der Anteil bauwürdiger Flöze 3,40°], 
Für das Bohrloch Hangard 2 beträgt der Gesamtkohlenanteil ...... 2,53°} 


der Anteil bauwürdiger Flöze 1,120 
bezogen auf die Gesamtschichtenmächtigkeit des Westfal. 


In der Abb. 19 sind ein Schacht und 5 Bohrlöcher im östlichen Saarkohlengebiet hinsichtlich ihrer 
_ Stratigraphie und Flözführung dargestellt. 


Die stratigraphische Stellung der in den verschiedenen Aufschlüssen anstehenden Gebirgsschichten 
konnte mit Hilfe der in ihnen vorgefundenen Leitfossilien einwandfrei geklärt werden. Wenn auch in 
fast allen Aufschlüssen die angetroffenen verschiedenen Tonsteinbänke und -bänkchen mit dazu bei- 
à trugen, die Schichtengliederung genau durchzuführen, so war es in der Ziegeleigrube Müller (Welles- 
weiler) nur die dort gesammelte fossile Flora, auf Grund derer die stratigraphische Stellung der auf- 
geschlossenen Karbonschichten genauestens geklärt werden konnte. Hier sind die grau gefärbten 
Geisheck-Schichten (Westfal D) durch das markante, steil stehende Holzer Konglomerat von den ein- 
tönig rotbraun gefärbten Göttelborner Schichten (Stefan A) deutlich geschieden. Die durch das Bohrloch 
Wellesweiler durchsunkenen Gebirgsschichten gehören in ihrem oberen Teil dem Westfal C, in ihrem 
unteren Teil dem Stefan an. Das Bohrloch Hangard 1 wurde unmittelbar im Liegenden des Holzer 
Konglomerats, das Bohrloch Hangard 2 unmittelbar im Liegenden des Leaia-Horizonts angesetzt. Die 
Heiligenwalder Schichten (Westfal D) haben im ersteren Bohrloch eine Mächtigkeit von nur noch 58 m, 
im letzteren von nur noch 102 m. Durch die Alte Grube Wellesweiler sowie die Privatgruben Krämer 
(Neunkirchen) und Ranker (Wellesweiler) sind Schichten des Westfal C erschlossen. Die Hängebank des 
in den letzten Jahren abgeteuften Schachtes Allenfeld der Grube St. Barbara liegt unmittelbar im 
Hangenden des Holzer Konglomerats (Abb. 1). Als weiterer stratigraphischer Anhaltspunkt für das Ge- 
biet zwischen Wellesweiler, Neunkirchen und Hangard gilt nach den neuesten Untersuchungen des Ver- 
fassers der Tonstein 1-Horizont im Flöz 5 der Alten Grube Ziehwald (Abb. 1). 


Nachdem die stratigraphische Eingliederung der Gebirgsschichten, wie sie in den genannten Auf- 
schlüssen vorliegen, geschehen war, konnten auch die tektonischen, d.h. die Lagerungsverhältnisse klar- 
gestellt werden. Im Rahmen der vorliegenden Abhandlung konnten diese insofern gut gedeutet werden, 
als die verschiedenen Aufschlüsse gute Einblicke in den Gebirgsschichtenbau gewähren. Im nachstehen- 
den werden die tektonischen Verhältnisse in großen Zügen zusammenfassend dargestellt. Weitere Auf- 
schlüsse, wie sie künftig geschaffen werden können, sind dann geeignet, weitere Beobachtungen und 
Feststellungen auch in dieser Richtung zu machen. 


In den einzelnen Aufschlüssen sind die tektonischen Verhältnisse recht verschieden. Im Bereich der 
Ziegeleigrube Müller (Wellesweiler) liegt der stark umgebogene bis überkippte Schenkel der Hauptfalte 
über der Haupt-Überschiebung vor. Es ist der Bereich des „Pfalz-Saarbrücker Hauptsattels“. Ähnlich 
sind die tektonischen Gegebenheiten im Bereich der Privatgrube Krämer. In nördlicher Richtung ver- 
flachen sich die Gebirgsschichten immer mehr. Aus einem nach Süden gerichteten Einfallen wird all- 
mählich, mit deutlichem Übergang, ein nach Norden gerichtetes. Im Bereich der Alten Grube Welles- 
weiler liegt der Wellesweiler Sattel, als Teil des Dudweiler-Wellesweiler Sattels, der zum Pfalz-Saar- 
brücker Hauptsattel gehört, vor. Das Sattelhöchste liegt im Gebiet der Alten Grube Wellesweiler. Das 
Gebiet der Ziegeleigrube Wellesweiler einschließlich der Alten Grube Wellesweiler ist das in tekto- 
nischer Hinsicht am stärksten beanspruchte. Weiter nach Norden werden die Lagerungsverhältnisse im 
großen und ganzen etwas ruhiger, wenn auch die Streichrichtung der Gebirgsschichten öfterem Wechsel 
ausgesetzt ist. In der Abb. 1 sind das Holzer Konglomerat, der Leaia-Horizont und auch andere Schichten 
an den entsprechenden Aufschlußstellen über Tage unter Berücksichtigung der Streich- und Fallrichtung 
eingetragen. Aus diesen ist jeweils der öftere Wechsel deutlich zu erkennen. Unmittelbar nördlich der 
Alten Grube Wellesweiler verläuft, die nördliche Begrenzung dieser Grube darstellend, der Nördliche 
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Hauptsprung. Zwischen diesem und dem noch weiter nördlich verlaufenden Frankenholzer (= ? a 
wald-Sprung) liegt ein Grabeneinbruch. Der erste der beiden Sprünge hat eine seigere Verwurfshöhe 
von rund 400 m, der andere eine solche von etwa 300 m. In dem Schollenteil zwischen diesen beiden 
Sprüngen sind die Gebirgsschichten naturgemäß stärker beansprucht gewesen. Durch das Bohrloch 
Hangard 1 wurden zwei Sprünge durchsunken, von denen der südlicher verlaufende der Münchwies- 
Sprung ist. Dieser hat hier eine seigere Verwurfshöhe von etwa 25 m. Nördlich des Bohrlochs Hangard 2 
werden die Lagerungsverhältnisse allmählich normal, wie es auch aus dem Verlauf der Gebirgsschichten 
hervorgeht (Abk. 1). Die Haupt-Überschiebung ist durch den später entstandenen Nördlichen Hauptsprung 
in die Tiefe des Grabens verworfen und verläuft im Liegenden des Frankenholzer Sprunges wieder ähn- 
lich wie im Liegenden des Nördlichen Hauptsprunges. 

Der Wellesweiler Sattel war als solcher durch die Aufschlüsse der Alten Grube Wellesweiler bereits 
_ früh bekannt. Kuıver (1887) gibt auf Blatt Neunkirchen seiner Flözkarte zwei Schnittbilder durch diese 
Grube. Er verzichtet aber darauf, die Lagerungsverhältnisse weiter im Süden darzustellen, da es damals 
offenbar noch an geeigneten Aufschlüssen fehlte. Scuuicker (1914) hat elf verschiedene Schnitte (Nr. 51 
bis 61 bzw. 0—10) durch das Saarbrücker Steinkohlengebirge zeichnerisch herstellen lassen, die aber nie 
veröffentlicht wurden. Unter diesen sind aus dem östlichen Revier diejenigen nach den Linien Ludwigs- 
thal—Wiebelskirchen (Nr. 58 bzw. 7) und Oberbexbach— Steinbach (Nr. 59 bzw. 8) zu nenenn. In beiden 
Schnitten ist der Wellesweiler Sattel schwach angedeutet. Das Vorhandensein der Haupt-Überschiebung 
war SCHLICKER wohl noch nicht bekannt. Für diese stellte er eine mächtige, steil nach Norden einfallende 
Störungszone dar. Schnitte durch die Gruben Wellesweiler und Bexbach sind in dieser Sammlung von 
Schnitten nicht vorhanden. 


Durch die Aufschlußarbeiten in der Grube Bexbach im Jahre 1927, die in südlicher Richtung ge- 
tätigt wurden, war man in den Stand gesetzt, sowohl den oberen Faltenschenkel des Hauptsattels wie 
auch die flach verlaufende Haupt-Überschiebung darzustellen, was durch FrIEDEL & Sıvıarp (1932) und 
Pruvost (1934) geschehen ist. 


Drumm & Heintz (1942, Abb. 24 und 25) betrachten die Haupt-Uberschiebung im Bereich von Welles- 
weiler und Bexbach als Überschiebung Nr. 2 und lassen die Haupt-Überschiebung weiter nördlich mit 
steilerem Einfallen durchstreichen. Der Wellesweiler-Bexbacher Sattel soll nach ihnen die nordöstliche 
Fortsetzung des Simon-Sattels der Grube Klein-Rosseln in Lothringen sein, weil das Faltenbild im 
Bereich von Wellesweiler und Bexbach ein ganz anderes sei als in den benachbarten Aufschlüssen und 
die Überschiebung viel flacher einfiele als in diesen. Die Ähnlichkeit dieser Faltenbilder sei mit dem 
Faltenbild aus dem Bereich des Simon-Sattels eine sehr große. Einen in 350 m Teufe des Bohrlochs 
Bruderbrunnen (267) (Abb. 1 und 20) durchstreichenden Sprung mit nördlichem Einfallen betrachten sie 
als „Aufriß“ des Mittelschenkels, an dem die Haupt-Überschiebung überschoben sei. Weiter schreiben die 
Verfasser: „Genau wie im benachbarten Frankenholz lagern die Unteren Ottweiler Schichten unmittel- 
bar auf der Fettkohlengruppe; letztere ist wieder auf untere Ottweiler Schichten aufgeschoben. Da 
zwischen der Bohrung Bruderbrunnen und der Grube Wellesweiler der stark verwerfende, nach Norden 
einfallende ‚Nördliche Hauptsprung‘ durchsetzt, ist es kaum möglich, daß der Aufriß der Hauptfalte in 
den Bauen von Wellesweiler angefahren werden kann. Die dort erschlossene flache Überschiebungs- 
fläche muß eine zweite sein und die dortige Falte eine Vorfalte, die der Hauptfalte im Süden vorgelagert 
ist, was auch Drumm (1929) weiter nordöstlich vermutet.“ Diese Ansichten entsprechen aber nicht der 
wahren Natur der für das Gebiet von Wellesweiler und Bexbach zutreffenden Lagerungsverhältnisse. 
Denn weiter im Norden dieses Gebietes sind weder unter noch über Tage Anzeichen für die Annahme 
einer zweiten, größeren Überschiebung vorhanden. In Wirklichkeit ist es sehr wahrscheinlich so, wie es 
der Verfasser (1955 a) in einem Querschnitt nach der Linie Schacht St. Barbara—Schacht Frankenholz 5 
(Hangard) sowie das dazwischenstehende Bohrloch Bruderbrunnen därgestellt hat. Nach dieser Dar- 
stellung ist die Schichtenfolge und Lage von Störungen in diesem Bohrloch die nachstehende: 
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Von 0 bis rd. 200 m Teufe = Göttelborner Schichten (Stefan A) 
in rd. 200 m Teufe = Nördlicher Hauptsprung 
Von 200 bis rd. 250 m Teufe = ? Geisheck-Schichten (Westfal D) 
Von 232 bis rd. 330 m Teufe = Sulzbacher Schichten, oberer Teil (Westfal C) 
inrd. 330 m Teufe = Nebensprung 
Von 330 bis rd. 400 m Teufe = Sulzbacher Schichten, unterer Teil (Westfal C) 
in rd. 400 m Teufe = Haupt-Überschiebung 
Von 400 bis rd. 924 m Teufe = Dilsburger und Heusweiler Schichten (Stefan A, oberer 
Teil, und Stefan B, unterer Teil) 


Die steil einfallende Störung in der Grube Consolidiertes Nordfeld (FRIEDEL & Siviarp [1932] und 
SCHNEIDER [1955]) ist nicht die Haupt-Uberschiebung, sondern der Nördliche Hauptsprung. Von Ammon 
(1903 a) nennt diesen Sprung „Nordfelder Sprung“. 


Abschließend sei somit festgestellt, daß der Wellesweiler und Bexbacher Sattel die Fortsetzung 
bzw. einen Teil des Pfalz-Saarbrücker Hauptsattels darstellen. Und dieser bildet die Fortsetzung des 
Merlenbacher Sattels in Lothringen. Die Überschiebung mit sehr flachem Einfallen, wie sie durch das 
Bohrloch Wellesweiler (276), das Bohrloch Bruderbrunnen (267), die Grube Bexbach und den neuen 
Schacht St. Barbara erschlossen wurde, ist die gleiche. Weiterhin ist sie identisch mit der durch die Baue 
in den Gruben Frankenholz, St. Ingbert und Hirschbach erschlossenen Überschiebung als Haupt-Über- 
schiebung (GuraôrL 1943, 1948, 1953 a, 1954 a und 1955 a). Die flache Schubweite der Haupt-Überschiebung 
beträgt im Bereich von Wellesweiler maximal etwa 1100 m. 
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Fig. 1. Palmatopteris wellesweileri nov. spec. 1A X 1; 1B x8) 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Müller, Punkt 5 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbriicker Gruppe), Geisheck - Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3768 
BS mee Sphenopteris obtusiloba Brot. 1A X1;1B X3 
Fundort: Wie bei Fig. 1 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3769 
INE, 8% Sphenopteris (Renaultia) chaerophylloides (BrGr.). 1 A Gis PB OCT aie EE TE TC 10 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Punkt 5 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3770 
Fig. 4. Sphenopteris damesi (Stur). X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 3 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3660 
Fig. 5. Palmatopteris wellesweileri nov. spec. X 1 St Mik oe 80 6 
Fundort: Wie bei Fig.1 
Fundschichten: Wie bei Fig.1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4002 
Fig. 6. Palmatopteris wellesweileri nov. spec. 6A X1;6BX6 . 2. ur: 6 
Fundort: Wie bei Fig.1 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4003 


Tafel 5 


Riegel: Palmatopteriswellesweilerl.noyz spec PASZIISTBI Zee CoS ree et tess os 6 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Miller, Punkt 5 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrticken, C/3759 

Migs) 92: “Leilerraiavoldensis(STUR) PAPA NIET 8 
Fundort: Wie bei Fig. 1 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4004 

Bigs 3: Pecontensictdensijolit (GOPP) 3 ACER 10 
Teile der Fig. 5 A, Taf. 6 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Punkt 5 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4003 


Tafel 6 

Fig. 1—2. Alethopteris davreuxi (BrGr.). 1 X 1,5; 2 X 1 EL se 5 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Müller, Punkt 4 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3773 und C/3775 

TON 6 Alethopteris davreuxu(Brer) ABOU BORN NC e 5 
Fundort: Wie bei Fig. 1—2 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1—2 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3774 

Fig. 4. Eupecopteris villosa (BrGT.). 4A X1;4B X 3 cep ane &) Sy oo See SEE 4 
Fundort: Wie bei Fig. 1—2, Punkt 2 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1—2 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3771 

128, 5). Pecopteris cf. densifolia.(Gorp.)..5 A X 155.B xX 3-2). 5 ee 10 
Fundort: Wie bei Fig. 1—2, Punkt 5 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1—2 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3772 
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Tafel 7 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.). 4 
4fach gefiederter Wedelrest mit Zwischenfledern 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Müller, Punkt 8 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck - Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3657 
Palaeoweichselia defrancei (Brcr.). X 4,5 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Punkt 1 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3777 
Corynepteris essinghi (Anpr.). X 1,5 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Punkt 4 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3778 


Annularia pseudostellata Por. X1 
Fundort: Wie bei Fig. 3 

Fundschichten: Wie bei Fig. 3 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3779 


Sphenophyllum geishecki Gutn. X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 3 

Fundschichten: Wie bei Fig. 3 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, C/3780 


Tafel 8 
Neuropteris geishecki Guru. X 1 ee 
Fundort: Bohrloch Hangard 1 (338), Teufe 336,5 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck - Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/746 
Linopteris neuropteroides (v. Guts.) fa. minor Por. X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 94,0 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/739 
Zeilleria frenzli (Stur). X1 : 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 436,8 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe), Sulzbacher Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/749 
Neuropteris tenuifolia (v. SCHLOTH.). X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 463,2 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/750 
Dicksonites geishecki GutH. X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 260,6 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/744 
Senftenbergia pennaeformis (BRGT.). X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 561,8 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/752 
Palaeoweichselia defrancei (BRGT.). X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 436,8 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/748 
Margaritopteris coemansi (ANDR.). X 1 
Fundort: Bohrloch Hangard 2, Teufe 339,1 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/760 
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Annularia pseudostellata Por. Xl . 2 2 nenn min nenn à ns 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 460,0 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/738 
Sphenophyllum geishecki Guts. X 1 = enh Sak ae cea ite Ite ae Siew aan eee 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 36,5 m E 
Fundschichten! Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/736 
Sphenophylium myriophylium Catemn. X1l . 2 ee nn Rosa, N RI en nm 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 577,7 m Te 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/734 
Tafel 9 


Orthotheca saraepontana (Stun). LA X1:1B—C X3 . . . . . 

Fundort: Bohrloch Hangard 2 (840), Teufe 309,9 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/757 

Corynepteris saraepontana (Por. & Gora). 2A X1;2BX3 . . . 2 m . . . ne 
Fundort: Bohrloch Hangard 1 (838), Teufe 101,9 m 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E 740 

Asterotheca hucheti Corsix. X 3 en 

Teil der Fig. 1 A, Taf. 10 

Fundort: Wie bei Fig. 2, Teufe 463,2 m 

Funäschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe), Sulzbacher Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/751 

Sphenopteris nummularia (v. Guts). X 1 

Fundort: Wie bei Fig. 2, Teufe 269,3 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck - Schichlen 
Verbleib! Bergschule Saarbrücken, E/737 


Tafel 10 
Asterotheca hucheti Corn. 1A X 1; 1B—C XI 
Fundort: Bohrloch Hangard 1 (838), Teufe 463,2 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe), Sulzbacher Schichten 
Verbleib! Bergschule Saarbrücken, E/751 
Pecopteris pilosa Cons. 2A X1:2B XS me sn oO à 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 141,1 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/T41 
Sphenopteris coemansi Anor. 1AX1I:2BXS3 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 331,7 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 2 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/745 
Neuropteris scheuchzeri Horrm. X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 577,7 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/753 
Tafel 11 
Neuropteris gigantea v. Srsc. X 1 
Sphenophullum geishecki Guta. 
Fundort: Bohrloch Hangard 1, Teufe 157,6 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib! Bergschule Saarbrücken, E/742 
Alethopteris grandini (Baer). 2A X1:2BX3 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 339,8 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/747 
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Dicksonites geishecki Guru. X 1 : 

Fundort: Bohrloch Hangard 2 (340), Teufe 602, 5 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/771 
Eupecopteris gothani Guru. 4A X 1;4B X 3 
Fundort: Wie bei Fig. 3, Teufe 587,5 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/768 
Ptychocarpus unitus (BrGr.). 5A X1:5B X 3 
Fundort: Wie bei Fig. 3, Teufe 292,9 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/756 
Eupecopteris aspidioides (v. Srsc.). X1 

Fundort: Wie bei Fig. 3, Teufe 379,6 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 5 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/762 
Acitheca longifolia (Brer.). X 1 

Fundort: Wie bei Fig. 3, Teufe 344,9 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 5 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/761 


Tafel 12 

Mariopteris latifolia (BrGT.). 1A *1;1B * 3;1C—D X6 
Fundort: Bohrloch Hangard 2 (340), Teufe 312,1 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbriicker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/758 
Neuropteris ovata Horrm. X 1 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 268,1 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbriicker Gruppe), 

Heiligenwalder Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/755 
Zeilleria avoldensis (Sturn). 3A X1;3B X 3 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Miiller, Punkt Ar 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/4001 


Tafel 13 


Alethopteris davreuxi (Brcr.). 1A X1;,1B X3 

Fundort: Bohrloch Hangard 2 (340), Teufe 600,2 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck-Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/769 

Alethopteris davreuxi (BRGT.). 2AX1;2BX3 

Fundort: Wie bei Fig. 1 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/770 

Acitheca longifolia (BrGrT.). X 1 

Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 331,8 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbriicker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/759 


Tafel 14 
Mariopteris nervosa (BRGT.). X 1 er 
Fundort: Bohrloch Hangard 2 (340), Teufe 468, 2 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck - Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/766 
Neuropteris obliqua Brot. 2A X1;2B X3 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 486,0 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 1 
Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/767 
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Neuropteris scheuchzeri Horrm. X 1 52 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 763,2 m 
Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe), Sulzbacher Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/773 
Sphenopteris sauveuri CRÉPIN. X 1 52 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 758,1 m 
Fundschichten: Wie bei Fig. 3 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/772 


Annularia sphenophylloides ZENK. X 1 

Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 380,2 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Luisenthaler Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/763 

Sphenopteris damesi (Stur). 6A X 1, 6B X 3 a ute Gill fog RE ROTER MENT er ol 

Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 466,5 m 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/765 

Palaeoweichselia defrancei (BRrGT.). X 1 Tee meer ere EA SEEN 51 

Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 433,8 m 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbriicken, E/764 


Tafel 15 


Pecoptenis ce aenstj Ola Gore)» L'APPLE MB ECC EN 10 
Fundort: Wellesweiler; Ziegeleigrube Miiller, Punkt 5 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck -Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3790 

Mariopterisshinsut@ CORSIN, U 0 0 a el ye ee 10 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Punkt 6 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, C/3791 

Makrosporen. X 1 . . . CR WE 3 + On A 7 
Fundort: Bohrloch Hangard 2 (340), Teufe 551, 0 m 

Fundschichten: Wie bei Fig. 1 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, E/774 


Tafel 16 


Carbonoptera furcaradü Guru. 1A X1;1B X 3 a) gar el BS DR er eS 36 
Fundort: Bohrloch Hangard 1 (338), Teufe 342,8 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal D (obere Saarbrücker Gruppe), Geisheck - Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/236 

+ Protodonata Gam» et gen. indet.) sp. 2A und 3 AU 2 Bund SB X SEE 36 
Fundort: Wie bei Fig. 1, Teufe 351,8 m 

Fundschichten: Mittleres Oberkarbon, Westfal C (untere Saarbrücker Gruppe), Sulzbacher Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/234 und D/235 


Leaia baentschiana (Beyr.). 4 und 5 A X1;5B X 10 PE ees HAT 


Fundort: Hangard, unmittelbar im Hangenden des Ansatzpünktes des Bontlodis Haneeta’ 2 
Fundschichten: Oberes Oberkarbon, Stefan A (untere Ottweiler Gruppe), Göttelborner Schichten 
Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/251 und D/260 

Anthracomya carbonaria (Bronn). X 1 a oe a nt A a eg EEE) 
Candona elongata (GoLDENB.) (eingekreist) 

Fundort: Bohrloch Wellesweiler (276), Teufe 420 m 

Fundschichten: Wie bei Fig. 4-5 

Verbleib: Bergschule Saarbrücken, D/281 

Anthracomya carbonaria (BRONN). X1 De + os Lee ra a in 
Candona elongata (GOLDENB.) 

Elaveria cf. baroisi WATERL. 

(Ruckseite des Sttickes Fig. 6) 


Alle Figuren der Textbeilagen A—E und der Tafeln 1—16 sind Aufnahmen des Verfassers 
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Anthropologischer Anzeiger : 


Bericht über die biologisch-anthropologische | Literatur. 


begründet von 


Rudolf Martin - 


in Verbindung mit einer Anzahl Fachgenossen 


Ne ares von. 


W. Gieseler una E. Breitinger 
Tübingen AR Frankfurt a.M. 


Der Anthropologische Anzeiger hat nach längerer Unterbrechung sein Erscheinen mit Jahrgang 20, Yen er au 
nommen. Jährlich werden 4 Hefte ausgegeben: Der Jahrgang umfaßt etwa 320 Sn und re Seelen cel ug 
Jahrgangs: DM 54.—. 

Die Zeitschrift bringt in erster Linie eine umfassende Bibliographie der RER Fachliteratur, ferner in 
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entbehrten Anthropologischen Anzeigers vor. Neuzeitlich und gut ausgestattet, soll der Anthropologische Anzeiger durch oe 
laufende rasche Berichterstattung wieder ein wertvolles und unentbehrliches Hilfsmittel fur die anthropologische Wissen- : 
schaft und Forschung sein und ihrer Förderung dienen. Auch den zahlreichen Grenzgebieten der Anthropologie im 
Bereich der Biologie und Medizin, der Paläontologie, Prähistorie, Volks- und Völkerkunde wird der a gute en 
Dienste leisten. À 
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